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Zu den Landtagswahlen. 
Die am letzten Freitag ſtattgehabte Generalverſammlung des deutſch⸗ 
conſervativen Localvereins hat an der Formation der Schlachtordnung 
unſerer Gegner nichts geändert. Noch ſtehen fie der deutſch⸗frei⸗ 


ſtunigen Partei in zwei getrennten Heerhaufen gegenüber. Das Ideal 


des hieſigen Mittelpartei⸗Organs, daß die antiliberalen Streitmächte 
Breslaus, wenn fie auch getrennt marſchiren, fo doch vereint ſchlagen 
mögen, iſt trotz der eindringlichſten Ermahnungen der Verwirklichung 
nicht näher gerückt, als es in dem Moment war, da die National⸗ 
liberalen den häuslichen Zwiſt mit den Extremen vom rechten Flügel 
in Scene ſetzten. Der Verfaſſer der Wahlartikel der „Schleſiſchen 
Zeitung“ wird es von ſeinem Standpunkt aus als einen ſchweren 
Mangel empfinden, daß ſich Wahlmänner nicht commandiren laſſen 
wie eine Abtheilung Truppen, ſondern daß, wenn man von ihnen 
etwas will, ſelbſt wenn es nahe politiſche Verwandte ſind, man ſie 
nur freundlichſt ermahnen und bitten kann. Zwar haben die „Heiß⸗ 
blütigen“ den zu mehr als zu dreien Malen an ſie gerichteten 
Appell zur Bewährung des „Patriotismus“ inſofern auf ſich wirken 
laſſen, als fie fi nicht zur unbewaffneten Neutralität entſchloſſen, 
ſondern ihren Anhängern „anheimgeſtellt“ haben, ihre Waffen gegen 
die verhaßten Deutſchfreiſinnigen zu gebrauchen. Aber was will dieſe 
laue Erklärung ſagen, wenn man bedenkt, daß dieſelbe „nicht gern“ 
gegeben wurde, und wenn man das ſpöttiſche Wort eines 
der Führer der extremen Conſervativen daneben hält: „Ueberlaſſen 
wir es dem Neuen Wahlverein und den Nationalliberalen, wie ſie 
ſich bei dieſen Wahlen blamiren werden.“ Was für ein 
kümmerlicher Erfolg des Mittelparteiorgans nach der Aufwendung von 
fo viel Pathos! Kein Zweifel, die Pflicht der Protectorin des Neuen 
und des nationalliberalen Wahlvereins, die Schmollenden vom rechten 
Flügel zu verſöhnen und herüberzuziehen, beſtand in erhöhtem Grade 
weiter. Dieſer ihrer Pflicht nachzukommen, müht ſich denn auch die 
„Schleſiſche Zeitung“ am letzten Sonntag an leitender Stelle mit 
einem längeren Artikel ab. Schon vor einigen Tagen erklärten wir, 
ſehr neugierig darauf zu ſein, mit welchen Mitteln das geſchätzte 
Blatt ſein Liebeswerben fortſetzen würde, nachdem der Appell an den 
„Patriotismus“ ſo gar nicht verfangen wollte. Nun, es iſt dem 
Blatte gelungen, einen Köder auszuwerfen, der felten feinen Zweck 
verfehlt. Die „Schleſiſche Zeitung“ — es ift dies pfychologiſch be: 
merkenswerth, weil es intereſſante Rückſchlüſſe zuläßt — kitzelt die 
„Heißblütigen“ bei der Eitelkeit. Sie ſchmeichelt ihnen mit der 
zwar thatſächlich unzutreffenden, aber doch äußerſt captivirenden Be⸗ 
hauptung, daß ſie mit einem Schlage zur ausſchlaggebenden 
Partei in Breslau geworden ſeien und beſchwört ſie, ihren Unmuth 
gegen den Neuen Wahlverein und die Nationalliberalen zu beſchwich⸗ 
tigen und „ſich an dem ſtolzen Bewußtſein genügen zu laſſen, 
daß Breslau es ihrem ausſchlaggebenden Votum zu danken 
haben wird, wenn das wirklich deutſche, das im eigentlichſten 
Sinne des Wortes nationale Element in unſerer Stadt wieder 
zu der ihm gebührenden Geltung gelangt und Breslau vom fort⸗ 
ſchrittlichen Joche erlöſt wird.“ „Es würde dies nicht nur 
ein politiſcher Erfolg von eminenter Bedeutung fein, 
ſondern auch ein ſocialer, ja ein nationaler. Denn welches 
Element in unſrer Mitte die Stärke der Fortſchritts⸗ 
partei ausmacht, iſt ja männiglich bekannt.“ Wohlan, ihr 
Herren vom deutſcheonſervatidgen Localverein, ſorgt dafür, daß der 
große Moment nicht ein kleines Geſchlecht finde! Laßt die 
Gelegenheit, eine politiſche, eine ſociale, ja eine nationale That von 
eminenter Bedeutung zu thun, nicht unbenutzt vorüber gehen! Die 
„Schleſiſche Zeitung“ wird nicht ſobald in der Lage ſein, euch dieſe 
Gelegenheit ſo ſchön wieder zu bieten! 

Und welch' köſtliche Würze weiß die „Schleſiſche Zeitung“ ihren 

fügen Schmeichelworten durch zarte antiſemitiſche Anſpielungen zu 
{ „Ein nationaler Erfolg!“ ſagt fie; „denn welches 
Element in unſerer Mitte die Stärke der Fortſchrittspartei ausmacht, 
iſt ja männiglich bekannt.“ Alſo nur zu, ihr Mannen vom deutſch⸗ 
conſervativen Localverein! Wenn auch die nationalliberalen Mit- 
kämpfer mit euch nichts zu thun haben wollen, weil ihr an Herrn 
Stöcker ein Zuſtimmungstelegramm geſchickt und ſie mit Stöckerianern 
nicht pactiren können, es wird ſich doch herrlich ausnehmen, wenn 
Nationalliberale, Neuer Wahlverein und deutſcheonſervative Antiſemiten 
Schulter an Schulter kämpfend die Fortſchrittspartei nebſt dem „Ele⸗ 
ment, welches ihre Stärke ausmacht“, in Breslau beſiegen! 

Die Nationalliberalen aber fangen an, um ihrer prekären Lage 
willen unſere Theilnahme zu erregen. Ihrem Einfluſſe iſt es, wie 
bei der letzten Reichstagswahl, ſo auch diesmal augenſcheinlich zu 
danken, daß der antiſemitiſche Zunder in dieſen Wahlkampf bisher 
noch nicht hineingeworfen wurde und der „Neue Wahlverein“, wie 
wir ſchon früher betont, ſich einſtweilen zum verſchämten Antiſemitis⸗ 
mus bekennt. Jetzt plötzlich entrollt die Protectorin des antiliberalen 
Bündniſſes die verborgen gehaltene Fahne des Antiſemitismus, und 
die Nationalliberalen haben ſich durch ihre Waffenbrüderſchaft mit den 
verſchämten Antiſemiten unwiſſentlich verpflichtet, auch hinter dieſer 
Fahne zu marſchiren! Iſt das nicht eine betrübſame Ironie des 
Schickſals? Die „Schleſiſche Zeitung“ aber hat es der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ trefflich abgeguckt — wie man die National⸗ 

liberalen captioirt, und, wenn man ſie captioirt hat, fie vor den Kopf 
ſtößt. Als die letzte parlamentariſche Seſſion geſchloſſen war, donnerte 
die „Norddeutſche“, wie erinnerlich, gegen die Extrem- Conſerva⸗ 
tiven, polemiſirte mit der Kreuzzeitung und redete dem Ideal der 
großen Mittelpartei das Wort. Die Nationalliberalen im Lande 
fühlten ſich gehoben. Die „Norddeutſche“ ging weiter: ſie gab Herrn 
Stöcker den Wink, ſich auf das Altentheil der „inneren Miſſion“ 
zurückzuziehen. Die Nationalliberalen ſahen, es war der Regierung 
ernſt mit der Mittelpartei und — ſchloſſen allerwärts Wahlbündniſſe 
mit den Conſervativen. Die „Norddeutſche“, ſolchergeſtalt der National⸗ 
liberalen verſichert, ſöhnte ſich mit der Kreuzzeitung aus, ſagte den 
Extrem⸗Conſervativen holde Worte und hatte fo den ganzen anti- 
fortſchrittlichen Heerbann, incl. der Nationalliberalen, beiſammen. Die 
„Schleſiſche Zeitung“ ſchrieb zuerſt einen fulminanten Artikel über 
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in Breslau fühlten ſich gehoben. Es folgte eine heftige Polemik der 
„Schleſiſchen“ mit der extrem⸗conſervativen Kreuzzeitung, verbunden 
mit einem ſtürmiſchen Appell an die Gemäßigt⸗Conſervativen und die 
Nationalliberalen Breslaus, den Fortſchritt gemeinſam zu bekämpfen. 
Die Nationallliberalen waren gewonnen. Reſultat: das Compromiß 
mi! dem Neuen Wahlverein. Dritter Act: Die „Schleſiſche“, ſolcher⸗ 
geſtalt der Nationalliberalen verſichert, ſchmeichelt den Extrem⸗Conſer⸗ 
vativen, hetzt gegen den jüdiſchen Theil unſerer Bevölkerung und — 
hofft damit den ganzen antifortſchrittlichen Heerbann zuſammen zu 
bringen. 

An der deutſchfreiſinnigen Partei Breslaus aber iſt es, Mann 
für Mann einzuſtehen gegen alle Bemühungen der Gegner, uns 
niederzuwerfen! i i 


Deutſchlan d. 


A Berlin, 11. Octbr. [Die Nationalliberalen in Kur⸗ 
heſſen.] Mehr noch faſt, als der Einbruch des Herrn von Rauch⸗ 
haupt in Hannover, hat die maßgebenden nationalliberalen Kreiſe der 
Uebermuth des miterſchienenen conſervativen Parteiführers aus Kur⸗ 
heſſen, Dr. Grimm, gekränkt. Derſelbe pries als Muſter für die 
hannoverſchen Conſervativen die Arbeit der kurheſſiſchen Conſervativen 
an, die es mit Hilfe guter Organiſation dahin gebracht, daß das 
früher ganz dem Nationalliberalismus verfallene Kurheſſen 1 5 
im Reichstag und Abgeordnetenhaus faſt nur confervativ vertreten ift. 
Mögen auch die Nationalliberalen noch ſo ſehr auf den Unterſchied hin⸗ 
weiſen, der zwiſchen Kurheſſen und Hannover inſoweit vorhanden iſt, 
als in Kurheſſen die alten preußenfeindlichen Conſervativen, die 
heſſiſchen Welfen, die Feinde der „nationalen Sache“, in die Conſer⸗ 
vativen aufgegangen ſind, während ſie in Hannover als Welfenpartei 
fortbeſtehen, — richtig iſt doch, daß die Nationalliberalen in Heſſen 
durch eigene Schuld auf dieſelbe Weiſe den Boden unter den Füßen 
verloren haben, wie fie dies in Hannover thun werden, ſobald die 
Conſervativen mit dem ganzen Regierungsapparat gegen ſie zu Felde 
ziehen. Lehrreich jedenfalls iſt die Parteientwickelung im vormaligen 
Kurheſſen für alle Theile. Als Kurheſſen annectirt wurde, 
war die frühere Regierungspartei, die orthodox⸗reactionäre preußen⸗ 
feindliche Partei, die man in der Regel an die Namen 
Haſſenflug und Vilmar knüpft, wie fortgeweht, — Dank der 
Mißregierung des beſeitigten Kurfürſten. Für die Wahlen allmächtig 
war die liberale Oppoſition, die feiner Zeit beharrlich und ruhmreich 
den Kampf um die Verfaſſung geführt hatte. Friedrich Otker und 
ſeine Freunde älterer und jüngerer Generation, Bähr, Bernhardi, 
Wiegand, Nebelthau, Harnier, Gleim, Weigel, Jungermann wurden, 
abgeſehen vom clericalen Fuldaiſchen Lande, in den Reichstag und in 
das Abgeordnetenhaus gewählt, meiſt ohne viel Oppoſition, und ſaßen 
hier auf der Rechten der nationalliberalen Partei. Bald vertheilte 
die nationalliberale Parteileitung in Kaſſel, die ſogenannte „Kaſſeler 
Vorſehung“, die Sitze mit ſouveräner Macht, ſelbſt Nicht⸗Heſſen, wie 
den Dr. Wehrenpfennig, ließ ſie wählen, ohne daß in irgend einem 
Kreiſe eine eigentliche Parteiorganiſation beſtand. Die Regierung oder 
wenn man will der Reichskanzler konnten gerade die Nationalliberalen 
Kurheſſens, mehr noch als die von Hannover, als einen Theil der 
Regierungsmehrheit anſehen. Die wirklich liberale Bevölkerung wurde 
vollſtändig zur Regierungspartei erzogen, — in ihren gerechten Be⸗ 
ſchwerden fanden ſie bei ihren nationalliberalen Abgeordneten wenig 
oder keine Unterſtützung. Allmählich rührte ſich zwar hier und da 
ein conſervativer Landrath und ſuchte ſich ein Mandat zu verſchaffen, 
aber im Weſentlichen blieb es bei der Herrſchaft der National 
liberalen bis zum Jahre 1878. Es läßt ſich dies durch die Wahl: 
ſtatiſtik leicht nachweiſen. Im Reichstage hatten in den erſten 5 Wahlen 
von 1867 bis 1877, abgeſehen von dem clericalen Felde, die National⸗ 
liberalen in der Regel alle? Sitze, 1877 nur 6 Sitze. Im Abgeordnetenhauſe 
ſind 2 clericale Wahlkreiſe außer Betracht zu laſſen, ſo daß es ſich um 
12 Wahlkreiſe handelt. Davon hatten die Nationalliberalen in den 
vier Wahlen von 1867 bis 1874 anfänglich 9, dann 10, zuletzt 11 
inne. Mit dem Jahre 1878, als der Kanzler es duldete, daß die 
Nationalliberalen „an die Wand gedrückt“ wurden, änderte es ſich. 
1878 behielten die Nationalliberalen im Reichstage noch 5 von 7 Sitzen, 
aber 1879 zum Landtage ſchmolzen ihre Mandate auf 4 gegen 8 Con⸗ 
ſervative zuſammen. Die unzufriedenen Liberalen wandten ſich zur 
Fortſchrittspartei, die bis dahin in Kurheſſen ganz unbekannt 
geweſen war. Bei einer Nachwahl 1880 eroberte die deutſche 
Fortſchrittspartei im erſten Anſturm Kaſſel. Bei den Reichstags⸗ 
wahlen 1881 trat die Fortſchrittspartei in vier Kreiſen auf, eroberte 
zwei (Fries in Schmalkalden war von ihr aufgeſtellt), in zwei Kreiſen 
unterlagen die Nationalliberglen den Conſervativen, in einem (Hanau) 
verſchuldeten ſie durch Aufſtellung eines beſonderen Candidaten die 
Stichwahl zwiſchen Coos und Sockau und damit die Wahl des 
Socialdemokraten, und nur in einem Kreiſe, Rinteln, ſiegte ſie in der 
Stichwahl mit Hilfe der Fortſchrittspartei. Ebenſo ſchlimm erging es 
der nationalliberalen Partei bei der Landtagswahl 1882, ſie wurde 
auf zwei Mandate reducirt gegen ein fortſchrittliches und neun con- 
ſervative. Bei der Reichstagswahl 1884 endlich haben die National⸗ 
liberalen Kurheſſens ihre ganze Kraft gegen die deutſchfreiſinnige 
Partei gerichtet, die noch nicht befeſtigt genug war, um den Anſturm 
aller Parteien zu beſiegen. Alle Mandate fielen den Conſervativen 
zu, bis auf Rinteln, was die Nationalliberalen mit Hilfe der Frei⸗ 
ſinnigen hielten. Bei den bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen ver⸗ 
zichten die Nationalliberalen darauf, auch nur ein einziges Mandat 
den Conſervativen wieder abzunehmen. Dr. Grimm hat Recht, wenn 
er die Nationalliberalen verſpottet. 

[Adreſſe und Ehrengabe an Cardinal Melchers.] 
Freitag früh hat von Köln aus eine Deputation, welche dem neuen 
Cardinal Melchers eine Adreſſe und Ehrengabe der Kölner Erzdiöceſe 
überbringen ſoll, die Reiſe nach Rom angetreten. Außer den im 
Namen ganzer Dekanate oder Bezirke erlaſſenen Adreſſen ſind 541 
Einzeladreſſen eingegangen, welche ſämmtlich in einem mächtigen, künſt⸗ 
leriſch ausgeſtatteten Bande vereinigt find. Die Ehrengabe überſteigt die 
Summe von 80 000 Mark; zu derſelben haben die Laten mehr als 
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in einer liberalen Wählerverſammlung. Wir heben aus ſeiner Rede 
die Aeußerungen über die Diätenfrage hervor. Er ſagte: 

Die Seſſion begann mit der Einſchränkung der Freikarten für die Ab⸗ 
geordneten und was kam zum Schluß? Die Klagen des Fiscus wegen 
der den fortſchrittlichen Abgeordneten aus Parteifonds gezahlten Diäten. 
Er fage nicht, daß aus Böswilligkeit jo verfahren werde. Der Reichs⸗ 
kanzler behaupte, daß die Freikarten nicht in Uebereinſtimmung ſtehen mit 
der Verfaſſung. Das möge richtig ſein, aber dieſe Ueberzeugung ſei dem 
Kanzler erſt gekommen, als en mit der Zuſammenſetzung des neuen 
Reichstages die Macht in Händen kam; auch in anderen ähnlichen Fällen 
ſteht neben dem Aufkommen der Einſicht der Gewinn der politiſchen Macht. 
Mit dem Grundſatze, daß ein Abgeordneter als ſolcher keinerlei Beneficien 
annehmen dürfe, gelange man zu abſonderlichen Conſequenzen, und nicht 
mit Unrecht ſei die Frage aufgeworfen, ob, wenn ein Abgeordneter als 
ſolcher zum Mittageſſen geladen werde, der Fiscus nicht das Recht habe, 
ſich das Couvert herauszahlen zu laſſen. Ja, er ſelber wiſſe nicht, ob nicht 
eine Karte, die er gegenwär ig bei ſich trage, ihn in Conflict mit dem 
Fiscus bringen könne. Der Chef des Café Bauer habe allen Abgeordneten 
eine Freikarke für den Ausſtellungspark zugeſchickt, ſie repräſentire immer⸗ 
hin einige Mark und es verlohne ſich vielleicht, dieſerhalb einen Proceß 
anzuſtellen. Er möchte noch einen anderen Fall on uen und ſich gewiſſer⸗ 
maßen ſelbſt denunciren. Durch die Verordnung über die Freikarten wurde 
den in Berlin wohnhaften Abgeordneten die Erleichterung entzogen, die ſie 
bis dahin im Verkehr mit ihrem Wahlkreiſe genoſſen hatten. Am Freitag 
Abend ſtand die Verordnung im „Reichsanzeiger“ und am Sonnabend 
habe er ein Schreiben in Händen gehabt, in welchem ſich eine Znane anz 
gejehener Stettiner Bürger erboten, ihn für die ihm durch die Verordnung 
erwachſenden Koſten zu entſchädigen, an ihrer Spitze ſtand der verſtorbene 
Obervorſteher der Kaufmannſchaft, Geh. Commerzienrath Brumm. „Wenn 
in dieſem Falle im Wege der Klage gegen mich verfahren werden ſoll, 
den einen Troſt haben wir, an einem Regierungspräſidenten, der einer 
ſolchen Klage gewachſen iſt, fehlt es uns in Stettin ja nicht.“ (Großer 
Beifall und Heiterkeit.) Er habe nun von dieſem freundlichen Anerbieten 
keinen Gebrauch gemacht, aber doch ſei ihm dieſes Schreiben eins der 
werthvollſten Schriftſtücke, die er jemals erhalten, denn es beweiſe ihm, 
daß in dieſer Bürgerſchaft der Geiſt noch nicht erloſchen, der ſolche, um es 
ſo zu nennen, kleine Maßregeln richtig zu beurtheilen und ſich ihrer mann⸗ 
haft zu erwehren wiſſe. Auch wir, Ihre Vertreter, werden uns durch 
ſolche kleine Maßregeln nicht mürbe machen laſſen, wir werden den Platz 
zu behaupten wiſſen, auf den uns unſere Wähler geſtellt haben. 

[Abg. Rickert in Magdeburg.] Am Freitag, 9. October, 
Abends, hatte der Vorſtand der deutſchfreiſtnnigen Partei in Magde⸗ 
burg eine öffentliche Verſammlung in das Flora⸗Etabliſſement berufen, 
die von etwa 1000 Perſonen beſucht war, und auf der die Abgg. 
Rickert und Büchtemann ſprachen. Nach Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung und Begrüßung der beiden Parlamentarier durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Max Nathan, erſtattete Landtagsabgeordneter Büchte⸗ 
mann einen Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit der Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei in der letzten Legislaturperiode des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes. Redner ſprach zuletzt die Hoffnung aus, daß eine 
Klärung zwiſchen den liberalen Parteien endlich dahin erfolgen werde, 
daß der wirklich liberale Theil der Nationalliberalen ſich mit den 
Deutſchfreiſinnigen vereinigt. Die Hauptrede des Abends hielt unter 
großem Beifall der Reichs- und Landtagsabgeordnete Rickert. Wir 
entnehmen der von der „Magdeb. Ztg.“ wiedergegebenen Rede folgende 
Stellen von allgemeiner Bedeutung: 

Man ſollte meinen, daß die Nationalliberalen durch die Erfahrungen 
bei den letzten Reichstagswahlen gewitzigt worden wären. Vor den Wahlen 
erklärte Miquel in Neustadt: Laſſen Sie uns die Zollfragen für die nächſten 
Jahr von der Tagesordnung abſetzen. Wenn man das will, kann 
man aber nicht zugleich den Kampf gegen die freiſinnige Partei 
führen, welche die feſteſte Stütze in der Abwehr gegen dieſe Wirth⸗ 
ſchaftspolitik ift. Jetzt ift die Situation viel krikiſcher als damals. 
In Preußen handelt es ſich lediglich darum, ob eine conſervative 
Majorität ihren Einzug in das e 50 halten ſoll, oder 
nicht. Die 53 Mann, die wir ſtellen, können doch kein ſo großes Unheil 
anrichten — es ſei denn, daß unſere Reden ſo unbequem ſind — und doch 
ſcheinen die Nationalliberalen uns ſo zu fürchten, daß ſie in den einzelnen 
Kreiſen kopfüber in die Bündniſſe mit den Conſervativen hineinſtürzen und 
nun mit dazu beitragen, ſich ſelbſt einflußlos und ohnmächtig zu machen. 
(Sehr wahr!) Man verlangt eine Mittelpartei aus gemäßigten Männern 
von rechts und links, man legt ſo viel Gewicht auf das „national“. Ich 
glaube, zu keiner Zeit ift ein ſolcher Unfug mit dem Worte „national“ 
getrieben worden, wie jetzt. (Bravo!) Wenn man eine beliebige Vorlage 


der preußiſchen Regierung oder der Reichsregierung bemängelt, weil man 


ſie nicht für tauglich hält, ſo iſt man in 24 Stunden antinational. Die 
Entwickelungsgeſchichte der nationalliberalen Partei zeigt, daß von der Re⸗ 
gierung auf ſie ſo gut gezielt wird, wie auf uns. Glauben Sie nicht, daß 
Herr v. Bennigſen auch ein unbequemer Mann im Parlamente war, wie 
früher Lasker, und daß jede Gelegenheit, wo dieſer Mann beſeitigt und 
abgethan wird, willkommen geheißen wird, und zwar nicht blos von den 
Conſervativen auf der äußerſten Rechten! Was hat ſich ſeit der Zeit, wo 
die nationalliberale Partei auf Geheiß des Fürſten Bismarck zertrümmert 
wurde, denn ereignet, daß wir uns ſo fremd gegenüberſtehen? Im Jahre 
1882 haben die Fortſchrittspartei, die Seceſſioniſten und die Nationallibe⸗ 
ralen einmüthig und friedlich im Reichstag und Landtag gewirkt. Im 
Jahre 1883 haben wir namentlich auf dem Gehiete der Socialreform freund⸗ 
ſchaftlich mit einander verkehrt, um eine Grundlinie für das Zuſammen wirken 
zu bekommen, und weshalb nun plötzlich im Jahre 1884 dieſer Umſchwung? 
Trotz des Austritts des Herrn v. Bennigſen, eines der Bene ‘T2 
eigniſſe in unſerer parlamentariſchen Geſchichte, hat die nationalliberale Bartet 
immer noch behauptet, daß die Gelegenheit zu poſitivem Schaffen und 
Mitwirken vollkommen geboten ſei. Ja, warum iſt denn Herr v. Bennigſen 
ausgetreten? Einfach, weil er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen von 
dieſer Stelle aus ſeiner Meinung nach nicht mehr für das Wohl des 
Vaterlandes wirken konnte. Der Austritt Bennigſen's war das 
Signal zur Bildung der Fuſion. Ich habe mich noch niemals über 
dieſen Punkt öffentlich ausgeſprochen; indeß man hat ja immer nach 
Gründen geſucht. Es gab eine Zeit 1883, auch 1882, wo der Gedanke 
bis weit in die Fortſchrittspartei hineinging, daß v. Bennigſen der ge⸗ 
borene Führer der Oppoſitionspartei gegen die reactionäre Wirthſchaft in 
Preußen ſei. Man hatte die Hoffnung, daß, ſowie er in Hannover lange 
und unentwegt an der Spitze der Oppoſition ſtand, die ſchließlich zum 
Siege führte, er auch hier dieſe Oppoſition führen und leiten möchte. In 
dem Augenblick, als v. Bennigſen von dem Schauplatz, durch innere 
Gründe gezwungen, zurücktrat, war es für mich und viele meiner Freunde 
klar, daß die nationalliberale Partei der feſten und ſicheren parlamentariſchen 
Führung in Zukunft entbehren, daß fie kein Factor mehr ſein würde, auf 
den mit Sicherheit zu bauen iſt, und daß wir uns ein anderes feſtes 
Band ſuchen mußten. Dieſes Band gab die Fuſion, der Zuſammentritt 
der Fortſchrittspartei und der Seceſſioniſten. Bennigſen ift heute noch der 
anerkannte Führer der Partei, aber nicht in Thätigkeit, und ich habe ſchon 
in einer anderen Rede darauf hingewieſen, daß es etwas ganz Abnormes 
ift, daß eine Partei Führer hat, wie Bennigſen und Miquel, die nicht im 


dazu hergegeben, jetzt der Fü 


[Der Abgeordnete Brömel! ſprach dieſer Tage in Stettin f 


Parlament mitwirken. Wir ſehen die nationalliberale Partei in ſich zer⸗ 
fallen. Nur langſam und zögernd hat ſich ein Theil der Nationalliberalen 
1 5 nach rechts zu folgen; ſelbſt in dieſer 


Proving ift in Halle ein Bund zwiſchen den verſchiedenen Richtungen der 
Liberalen geſchloſſen und Prof. Boretius hat ausdrücklich proclamirt, daß 
der Liberalismus nur in Einigkeit Regen könne. An anderen Orten, beiz 
ſpielsweiſe in Schleswig⸗Holſtein, hat die Sache eine ganz andere 


„unſere Conſervativen“, der dieſen ſo unangenehme Wahrheiten und den 
Nationalliberalen ſo viel Liebes ſagte, daß man meinen konnte, das Blatt 
feit in das nationalliberale Lager abgeſchwenkt. Die Nationalliberalen 


60 000 Mark beigeſteuert. Den Reſt bildet eine Gabe der Prieſter 
der Erzdiöceſe, ſordaß ein Geſammtbetrag von mehr als 100 000 Francs 
überreicht werden kann. 


zu uns abgebrochen haben und dadurch iſolirt find, werden a 


wird ihren Lohn davon tragen. 


Phyſiognomie. Ja, meine Herren, 35—40 Sitze für die Conſervativen, 
und die ganze mittelparteiliche Illuſion liegt in Trümmern. Ich könnte 
Ihnen eine Rechnung aufmachen, wonach, wenn die Dinge ſo gehen, wie 
ſie angelegt ſind, bereits 15 Sitze durch das Verhalten der Nationallibe⸗ 
ralen den Conſervativen übermittelt werden. Die Nationalliberalen müſſen 
immer daran denken, daß ſie vor den Conſervativen doch nicht Gnade 
finden, denn waſchecht in der conſervativen Wolle ſind ſie doch nicht ge⸗ 
färbt. (Große Heiterkeit.) Hat doch z. B. ein Pfarrer Heinrici in Tiegen⸗ 
hof, der eine dortige conſervative Verſammlung leitete, beim Hoch auf den 
Kaiſer geäußert, es ſei ein Unterſchied, wer das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
bringe, ob ein Liberaler — darunter find doch auch die Nationalliberalen 
verſtanden —, ein Socialdemokrat oder ein Conſervativer; von Herzen 
komme es nur dem Letzteren. (Anhaltende Heiterkeit.) Was haben denn 
die Nationalliberalen durch ihren Bund mit den Conſervativen geerntet? 
Den Einbruch des Herrn von Rauchhaupt in die Hochburg der 
nationalliberglen Partei! Herr von Rauchhaupt hat in Hannover 
mit Proteſt die Zumuthung zurückgewieſen, als ob die conſervative Partei 
nicht einig fei. Es ift alfo nichts mit der Spaltung in Ultraconſervative 
und gemäßigte Conſervative, auf welche die Nationalliberalen rechneten; Herr 
Stöcker bleibt in der Partei und der Redacteur der Kreuzzeitung auch. Herr 
v. Rauchhaupt meinte, wer das hocheonſervative Programm der nationallibe⸗ 
ralen Partei in Hannover unterſchreiben wolle, thue beffer, gleich eonſervativ zu 
wählen, und ganz Unrecht hat er nicht. Die Nationalliberalen, welche die 1 
mehr un 
mehr auf Gnade und Ungnade den Conſervativen ergeben müſſen. (Sehr 
richtig) Das ift das Werk der Reichstagswahlen im vorigen Jahre, 
welches jetzt fortgeſetzt wird, wenn die Herren nicht endlich die Augen 


öffnen. Ich habe E die Ueberzeugung, daß ein Theil der National- 


liberalen in dieſer Stadt an Büchtemann (der als freiſinniger Candidat 
in Magdeburg wieder aufgeſtellt iſt) nicht vorbeigehen, ſondern ihm bei 
den nächſten Wahlen die Stimme geben wird, um darzuthun, daß der 
Liberalismus doch noch eine gewiſſe Gemeinſamkeit hat trotz aller Kämpfe, 
und um ferner darzuthun, daß ſie das Bündniß mit den Conſervativen 
alle Zeit ablehnen. Redner knüpfte ſeine weiteren Worte an die Phraſe 
eines Nationalliberalen, des Dr. Dürre, die jüngſt in einer in Magdeburg 
ſtattgehabten nationalliberalen Verſammlung gefallen war. „Das Gez 
ſpenſt der großen liberalen Partei geht jedes Mal um, wenn der 
nationale Gedanke zurücktritt“ — jagt Dr. Dürre. Dieſes Geſpenſt ging 
damals in Deutſchland um, als es die Conſervativen noch für eine 


Schande hielten, wenn man die ſchwarz⸗xoth⸗goldene Fahne entfaltete, als 


in Frankfurt a. M. unter Bennigſen's Vorſitz Alle, von Johann Jacoby 
bis zu e und bis zu Bennigſen und Miquel herunter, fi 
u einem liberalen Bund vereinigten, der, wenn auch nur mit den Mitteln 

es Wortes und des Geſanges für das große, einige, deutſche Vaterland 
kämpfte, dieſes Geſpenſt ging um, als die große liberale Partei im Jahre 
1860 in Heidelberg wieder unter dem Vorſitz von Bennigſen als National⸗ 
vereinler die Sammlung für die zukünftige deutſche Flotte beſchloß. Ja, 
meine Herren, es waren ja nur lumpige Hunderttauſende von Mark, die 
zuſammengebracht wurden, um ein Kanonenboot herzuſtellen, aber was 
ſpater der Kanzler mit Blut und Eiſen durchgeſetzt hat, das war 
durch dieſes Geſpenſt der großen liberalen Partei feſtgelegt. (Rauſchender 
Beifall.) Dieſes große Geſpenſt der liberalen Partei iſt jedesmal umge⸗ 

angen — nicht in der Nacht, ſondern wenn es hell war — in Deutſch⸗ 
land und insbeſondere in Preußen, wenn es galt, die nationalen Kräfte, 
welche die Verfaſſungs⸗ und Volksrechte aufrecht erhalten wollten, zu ge⸗ 
meinſamem Angriff oder zu gemeinſamer Gegenwehr zuſammenzufaſſen. — 
Man will jetzt den Unterſchied zwiſchen liberal und conſervativ 
allmälig ſanft abglätten. Wir jagen, zwiſchen dieſen beiden An- 
ſchauungen beſteht eine ſchroffe, nicht zu beſeitigende Scheidewand, und 
wir hoffen, daß die Provinz Sachſen den ihr von Herrn Miquel in Thale 
zugeſchriebenen Beruf erfüllen und den Liberalismus nach Oſten tragen 
wird. (Bravo!) Die Conſervativen ſtreben nach der Majorität im Alb: 
geordnetenhauſe, wozu ihnen nur 35 Stimmen fehlen. Schon jetzt fteht 
bezüglich einzelner Wahlkreiſe feſt, daß ſie den Nationalliberalen, bezüglich an⸗ 
derer, daß ſie mit Unterſtützung der Nationalliberalen uns abgenommen 
werden. Wenn die nationalliberale Partei die Verantwortung, auf ſich 
nimmt, eine conſervative Majorität zu ſchaffen, fo mag fie es thun; fie 
Wir können nichts weiter, als noch in 
letzter Stunde vor einer ſolchen Politik zu warnen, die noch größeres Leid⸗ 
weſen über das Volk bringen kann, als die Politik zu Anfang der 50er 
Jahre. Die Conſequenzen des jetzt geſchloſſenen Bündniſſes zwiſchen Con⸗ 
ſervativen und Nationalliberalen werden ſich dann auch bei den Reichs⸗ 
tagswahlen zeigen. — Wir gehen nicht mit großen Hoffnungen in diefe 
Wahlen hinein, denn wir haben die Oeffentlichkeit der Wahlen, den ganzen 
Apparat gegen uns, aber wir wollen jeder an ſeinem Platze unſere Schul⸗ 
digkeit thun. Die Zeit iſt jedenfalls nicht fern, wo trotz mächtigen An⸗ 
drängens gegen ihn der Liberalismus ſiegreich ſeine Fahne aufpflanzen 
wird. Die Wähler Magdeburgs werden dabei ſein. Lebhaſter ſich oft 
wiederholender Beifall folgte dieſen Ausführungen. 


[Die Zahl der Aſſeſſoren.] Nach dem neueſten Terminkalender 
der Juſtizbeamten iſt die Zahl der Aſſeſſoren in Preußen auf 1010 
eſtiegen, während 3839 Referendare zu Ende Juni vorhanden waren. 
Im Jahre 1884 war die Zahl der Aſſeſſoren 894. Die Zahl der Aſſeſſoren 
0 1 langſam, während die Zahl der Referendare langſam zu ſinken 
eginnt. 
[Die Conſtituirung der „Vereinigung der Breslauer“ 
erfolgt Sonnabend, den 17. d. Mts., i 
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Burgſtraße Nr. 12. Die Einladungen zu dieſer Verſammlung erfolgen 
ſchriftlich durch das Comite. Nähere Auskunft ertheilt Rechtsanwalt 
Dr. Günsburg, Königſtraße 52. Derſelbe nimmt auch noch Meldungen 
entgegen. 

[Der Mädchenhandel.] Aus dem Haag wurde jüngſt gemeldet, 
die niederländiſche Regierung habe England und Belgien den Abſchluß 
eines Vertrages zur Verhinderung des Mädchenhandels vorgeſchlagen. 
Dieſe Nachricht wird der „W. Ztg.“ dahin ergänzt, daß die niederländiſche 
Regierung bei allen Mächten Europas eine internationale Conferenz zur 
Steuerung des ſchamloſen Mädchenhandels angeregt hat und daß auch das 
Deutſche Reich auf derſelben vertreten ſein wird. Als in der Reichstags⸗ 
ſitzung vom 28. Februar 1881 der Abg. Gareis die Forderung ſtellte, daß 
ein gewiſſer ſtrafrechtlicher Schutz zur Verhinderung des Mädchenhandels 
gewährt werde, erklärte der Reichskanzler: „Ich würde dem Vorredner 
dankbar ſein, wenn er die Güte haben wollte, den Wunſch, welchen er 
formulirte, in ſchriftlicher Geſtalt, entweder in Form eines Antrages oder 
blos der Mittheilung eines Wunſches an das Auswärtige Amt einzu⸗ 
reichen.“ Auf eine alsdann ſeitens des Abg. Gareis an das Auswärtige 
Amt gerichtete Eingabe, in welcher der Vorſchlag gemacht worden, den 
Handel mit Menſchen unter Androhung von Zuchthausſtrafe bis zu 15 
Jahren und gleichzeitiger Confiscation des Schiffes und ſeiner Ladung zu 
verbieten, hat daſſelbe die Antwort ertheilt, daß nach der Ablehnung der 
Samog⸗Vorlage und den dabei gemachten Erfahrungen die Regierun 
keine Veranlaſſung habe, der Frage geſetzlich näher zu treten. Hierna 
bleibt zunächſt nur übrig, durch eine internationale Vereinbarung in den⸗ 
jenigen Ländern, welche bisher die Einführung von Mädchen zu nichts⸗ 
würdigen Zwecken duldeten, dieſes ſchamloſe Gewerbe unter Androhung 
hoher Strafen und der Ungültigkeit der bezüglichen Contracte zu verz 
bieten. Es liegt auf der Hand, daß alle civiliſirten Staaten ſich zur Ver: 
hinderung des Mädchenhandels verbinden müſſen, wenn dem abſcheulichen 
Treiben ein Ziel geſetzt werden ſoll. Wilhelm Joeſt, der mehrere Jahre 
hindurch die außereuropäiſchen Erdtheile bereiſt und fih genaue 
Kenntniß über dieſen Mädchenhandel verſchafft hat, ſchreibt darüber wie 
folgt: „Der Weg, den dieſe Mädchen nehmen, läßt ſich ganz genau ver⸗ 
folgen. Von Hamburg werden dieſelben nach Südamerika verſchifft, Bahia, 
Rio de Janeiro erhält ſeine Quote; der größte Theil aber iſt für Monte⸗ 
video und Buenos⸗Ayres beſtimmt, übte ein kleiner Reſt durch die 
Magelhaenſtraße bis Valparaiſo geht. Ein anderer Strom wird über 
England oder direct nach Nordamerika dirigirt, kann hier aber nur ſchwer 
mit dem heimiſchen Product concurriren; er vertheilt fich daher den Miſſi⸗ 
ſippi hinab bis nach Neworleans und Texas oder gen Weſten nach Cali⸗ 
fornien. Von dort aus wird die Küſte bis Panama hinunter verſorgt, 
während Cuba, Weſtindien und Mexico ihren Bedarf von Neworleans be⸗ 
ziehen. Unter dem Titel „Böhminnen“ werden weitere Schaaren über die 
Alpen nach Italien exportirt und wandern dann weiter ſüdlich nach 
Alexandria, Suez, Bombay, Calcutta bis Singapore, ja nach Hongkong 
und Shanghai hin. Holländiſch-Indien und Oſtaſien, zumal Japan, find 
ſchlechte Märkte, da Holland in ſeinen Colonien keine weißen Mädchen dieſer 
Art duldet und in Japan die Töchter des Landes ſelbſt zu hübſch ſind; 
auch verdirbt amerikaniſche Concurrenz von San Francisco aus die gün⸗ 
ſtige Conjunctur. Rußland wird von Oſtpreußen, Pommern und Polen 
aus verſorgt, die erſte Station iſt meiſt Riga, hier aſſortiren ſich die 
Petersburger und Moskauer Händler und ſchicken ihre „Waare“ in großen 
Quantitäten nach Niſchney-Nowgorod bis über den Ural nach Irbis und 
Kreſtowsky, ja bis ins dee Sibirien hinein; ſo traf ich z. B. ein 
deutſches, auf dieſe Weiſe verhandeltes Mädchen in Tſchita (jenſeits des 
Baikalſees). Dieſer großartige Handel iſt vollkommen organiſirt, er wird 
durch Agenten und Handlungsreiſende vermittelt, und wenn das Auswär⸗ 
tige Amt des Deutſchen Reiches einmal hierüber Berichte ſeiner Conſuln 
verlangen würde, ſo ließen ſich recht intereſſante Tabellen zuſammenſtellen.“ 

= Berlin, 11. October. [Berliner Neuigkeiten.] Ein guter 
Fang iſt dieſer Tage früh in einem Confiturenladen an der Potsdamer 
Brücke gemacht worden. Als die Verkäuferin, ſo berichtet die „Poſt“, um 
8 Uhr erſchien, um den Laden von außen zu öffnen, erblickte ſie beim Auf⸗ 
ziehen der Jalouſie ein Paar in große Stiefel geſteckte Beine. Die Dame, 
im höchſten Grade erſchrocken, erbat die Hilfe eines Vorübergehenden, der 
raſch ein paar Schutzleute zur Stelle brachte. Langſam zog man die 
Jalouſie auf, bereit, den Verſteckten ſofort in Empfang zu nehmen. Zu 
den Beinen gehörte denn auch ein recht ſtämmiger Kerl, welcher, ein⸗ 
geklemmt zwiſchen der Ladenthür und der Jalouſie, einen Theil der Nacht 
in dieſer unbequemen Stellung zugebracht hatte, und der ſich, völlig er⸗ 
ſchöpft, ohne erheblichen Widerſtand zu leiſten, feſtnehmen ließ. Der Ein⸗ 
brecher hatte in der Nacht die äußere Jalouſie gehoben und war dann in 
den Laden gedrungen. Ein Geräuſch ſchreckte ihn auf, er wollte entfliehen, 
ſchlug die Ladenthüre zu, warf indeß dabei die Jalouſie wieder herunter 
und befand ſich nun zwiſchen Thür und Jalouſie e 

[Aus Schleswig- Holſtein,] 9. October, wird der „Bof. 
Zeitung“ geſchrieben: Die national⸗conſervative Verbrüde⸗ 
rung in Schleswig-⸗Holſtein hat es durch ihre Wortführer in der 
Preſſe offen ausgeſprochen, daß fie die Verdrängung des Abgeordneten 
Hänel als eine ihrer Hauptaufgaben betrachte. Wenn es gelungen, 
ſo rechnet die offene und die geheime Reaction, Hänel von der Führung 
eines ſchleswig⸗holſteiniſchen Mandats auszuſchließen, ſo wird es viel 
leichter ſein, die liberale Oppoſition im Bauer⸗ und Bürgerthum zu 
brechen. Deshalb unterſtützen auch die Nationalliberalen die Can⸗ 


didatur des „freiconſervativen“ Amtsrichters Muhi. in Segeberg, 
deſſen Bedeutung fie ſich zwar vollſtändig klar find, über deſſen en 
Gouvernementalismus aber nicht der allergeringſte Zweifel Hen 
In allen liberalen Kreiſen der Provinz hat diefe der Reaction. ge- 
leiſtete Liebedienerei eine ſolche Entrüſtung hervorgerufen, daß die 
Nationalliberalen des Lohnes ihrer Thaten ganz ſicher fein zunen. 
Außer in Segeberg ift Hänel jetzt in zwei ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Kreiſen aufgeſtellt, in Altona und in Norderdithmarſchen. Juſtiz⸗ 
rath Warburg, der ſeit neun Jahren die größte Stadt der Provinz 
im Landtage vertreten hat, hat leider eine Wiederwahl ablehnen 
müſſen, und geſtern Abend hat auf den Vorſchlag von Rechts⸗ 
anwalt Jeſſen und Redacteur Hell die freiſinnige Partei in Altona 
und Ottenſen Hänel einſtimmig als Candidaten aufgeſtellt. In 
Norderdithmarſchen iſt vorgeſtern in Heide daſſelbe geſchehen. Das 
it um fo bemerkenswerther, als der nationalliberale Vertreter Otten 
bisher ſo gut wie einſtimmig gewählt iſt. Aber Herr Ottens 
hat ebenſo wie Herr Holleſen auf dem nationalliberalen Parteitag 
ganz im Schütt'ſchen Sinne für den Vernichtungskrieg gegen den 
Freiſinn geſprochen und geſtimmt und beide Herren werden kaum er⸗ 
warten, daß die Freiſinnigen ſie wählen werden, denen ſie hisher ihre 
Sitze im Landtage verdankten. Im Rendsburger Kreiſe findet die 
freiſinnige Candidatur des Hofbeſitzers Rohwer in Oldenhütten mehr 
und mehr Anklang, und da jetzt von conſervativer Seite in Abrede 
geſtellt wird, daß von ihnen noch die Aufſtellung einer Landraths⸗ 
Candidatur beabſichtigt werde, ſo wird die Sache im Rendsburger 
Kreiſe ohne Stichwahl entſchieden werden. Der Rendsburger Kreis 
gehört zum Reichstagswahlkreis Hänel's und hat noch immer zu 
Gunſten von Hänel's Wahl den Ausſchlag gegeben. Die freien 
Bauern dieſes Kreiſes gehören ſeit Menſchengedenken zu den treueſten 
Anhängern der liberalen Sache, und da es ſich jetzt um die Wahl 
eines bewährten Genoſſen handelt, würde Herr Holleſen vielleicht klug 
thun, auf die Ehre einer Candidatur zu verzichten. Im Kieler Kreiſe 
iſt die Wahl von Profeſſor Seelig vollkommen geſichert. Den Eckern⸗ 
förder Kreis haben die Nationalliberalen ja leichten Herzens den Con⸗ 
ſervativen geopfert, und er iſt ſicher verloren, wenn die Freiſinnigen 
ihn nicht nehmen. So hat der Verrath der Nationalliberalen an der 
liberalen Sache wenigſtens das Gute gebracht, daß er die Lethargie 
gebrochen, welche auf dem Volke lag. Endlich iſt der Moment ge⸗ 
kommen, wo ſich klar und deutlich zeigt, daß die Schaukelpolitik nicht 
nur gegen das Gewiſſen der liberalen Wähler, ſondern in Wahrheit 
gegen das Gewiſſen des deutſchen Volkes geht. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Eine plötzliche Unterbrechung erlitt 
dieſer Tage die unterirdiſche Telegraphenleitung der Linie Berlinz 
Frankfurt a. M. bei Friedenau. Die beſchädigte Stelle wurde bald vonder 
Telegraphendirection zu Berlin ermittelt, und es ergab ſich, daß das Kabel 
von den Arbeitern der Charlottenburger Waſſerwerke, welche augenblicklich 
eine Rohrleitung von Schöneberg nach Steglitz legen, durchhauen war. 
Die Arbeiter hatten das Kabel, welches 18 Leitungsdrähte enthält, ver⸗ 
muthlich für eine Baumwurzel gehalten und mit ERENTO großer Kraft 
durchhauen. Ein Arbeitertrupp, welcher von Berlin aus fofort an die be⸗ 
ſchädigte Stelle geſchickt wurde, ſtellte in verhältnißmäßig kurzer Zeit die 
Leitung wieder her. — Der „Hamb. Correſp.“ ſchreibt: Die Ausliefe⸗ 
rung der in Paris verhafteten Perſonen, welche des Diebſtahls in der 
Hamburger Reichsbank verdächtig ſind, wird nun doch nicht erfolgen! 
Nachdem nämlich die Unterhandlungen bereits ſo weit beendet waren, daß 
ſchon am vorigen Sonntag Sergeant Hanſen nach Paris abreiſen konnte, 
um die Vorbereitungen für den Transport der Verhafteten pu treffen, hat 
ſich im allerletzten Augenblick noch herausgeſtellt, daß zwei derſelben ſich 
bislang der Verbüßung einer einjährigen Gefängnißſtrafe, die früher in 
Frankreich gegen ſie erkannt worden iſt, zu entziehen gewußt haben, 
während gegen den dritten eine Unterſuchung wegen in Frank⸗ 
reich verübter Verbrechen noch im Gange iſt. Aus dieſen Gründen mußte 
die Auslieferung wieder auf unbeſtimmle Zeit verſchoben werden. — Der 
Bürgermeiſter Johannes Friedrich Riebeling aus Wahnhauſen an 
der Fulda wurde wegen Fälſchung der Wahlliſten zu einer Gefängnißſtrafe 
von vier Monaten verurtheilt. Riebeling hatte das Wahlprotokoll geführt 
und ſuchte auf das Reſultat der Wahl dadurch einzuwirken, daß er für 
diejenigen Wahlmänner agitirte, die zu ſeiner Partei gehörten. Zur 
Gegenpartei zählte nun aber der Ackermann Auguſt Heckmann, und um 
nun deffen Wahl zu hintertreiben, ſchrieb der Bürgermeiſter in die Wahl⸗ 
liſten den Namen des Schreiners Auguſt Heckmann ein, obſchon ihm aus⸗ 
drücklich von den Wählern geſagt worden war, daß man den Ackermann 
und nicht den Schreiner wählen wolle. Dadurch erzielte Riebeling eine 
Majorität für ſeine Partei; die Wahl wurde jedoch ſpäter für ungiltig er⸗ 
klärt. — Der Bürgermeiſter Paulus von Lohre wurde wegen Miß⸗ 
brauchs ſeiner Amtsgewalt und Mißhandlung eines Gemeindeangehörigen 
8 einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten verurtheilt. Derſelbe ließ den 
chmied des Dorfes vor ſich erſcheinen und befahl ihm, Steine zu fahren. 


Stadt⸗Theater. 
„Silvana“. 
Romantiſche Oper in 4 Acten nebſt einem Prolog: 
„Die Sage“ von Carl Maria von Weber. 

Neue Bearbeitung für den Text von Ernſt Pasqué, für die Muſik, 
mit Benutzung Weber'ſchen Compoſitionen, von Ferdinand Langer. 
So lautet der etwas längliche Titel der am vorigen Sonntag 
zum erſten Male aufgeführten Oper. Der Gedanke, in den alten 
Theaterarchiven nach bühnenfähigen Werken zu ſtöbern, ift, wenn man 
die zeitgenöſſiſche Opernproduction genau verfolgt hat, ein ſo nahe⸗ 
liegender, daß man ſich wundern muß, daß er von ſpeculativen 
Dichtern und Componiſten nicht öfter gefaßt wird. Trotz aller 
Rattenfänger, Trompeter und wie das fahrende Geſindel ſonſt noch 
heißen mag, läßt ſich die Thatſache, daß, Wagner ausgenommen, die 
Neuzeit auf dem Gebiete des deutſchen Muſikdramas nichts wirklich 
Lebensfähiges hervorgebracht hat, nicht hinwegleugnen. Was kann 
man unter ſolchen Umſtänden Beſſeres thun, als wieder nach dem 
Alten zu greifen, es nach modernen Begriffen umzumodeln und mit 
Hinzunahme pikanter Reizmittelchen für unſere verwöhnten Gaumen 
genießbar zu machen. Kunſtwerke werden auf ſolche Weiſe freilich 
nicht geſchaffen. Wenn die Herren Pasqué und Langer in der dem 
Textbuch und dem Clavierauszuge vorgedruckten Einleitung verſichern, 
der alleinige Hauptzweck ihres gemeinſchaftlichen Unternehmens ſei 
der, „des großen unſterblichen Meiſters Oper „Silvana“, das Aſchen⸗ 
brödel der muſtkaliſch⸗dramatiſchen Mufe Webers, ihren in ewiger 
Jugend ſtrahlenden Schweſtern: „Freiſchütz, Euryanthe und Oberon 
näher zu führen“, ſo glaubt ihnen das kein Menſch. Wenn ſie er⸗ 


klärt hätten: eine neue, zugfähige Oper zu ſchreiben, ſind wir nicht 


im Stande, wir wollen alfo eine alte umdichten und umcomponiren 
und uns die vorausſichtlich recht belangreiche Tantidme wohl be- 
kommen laſſen, ſo hätte ſich das eher hören laſſen. Silvana in ihrer 
neuen Geſtalt iſt eigentlich gar keine Weber'ſche Oper, ſondern ein 
geſchickt gemachtes Potpourri aus Webers hervorragendſten Clavier⸗ 
und Geſangswerken unter ſpecieller und ſehr freier Benutzung der 
zur ehemaligen Silvana geſchriebenen Muſtk. Die Neubearbeiter 
ſagen ferner, „es dürfte ihnen gelungen ſein, ohne fremde Zuthaten 
mit ausſchließlich Weber'ſcher Muſik die für ein drama: 
liſches Werk unbedingt nöthige einheitliche Stimmung feſtzu⸗ 
halten und nicht in den naheliegenden Fehler zu verfallen, in 
moſaikartiger Weiſe das Fehlende zu ergänzen.“ Sie haben 
alſo recht gut geahnt, welche Vorwürfe man ihnen machen kann 
und wird. A Die Pasqué⸗Langer'ſche Silvana it in der That 
nichts weniger als ein einheitliches Werk. Die Muſik iſt durchweg 


von Weber; dagegen läßt ſich nichts ſagen. Aber ſie gehört ganz 
verſchiedenen Stylperioden Weber's an und ift von ſehr ungleichem 
Werthe. Wenn Jemand in 50 Jahren etwa Wagner's Tannhäuſer 
dadurch auffriſchen wollte, daß er einzelne veraltete Nummern heraus⸗ 
ſchnitte und dafür Stücke aus Rienzi, den Meiſterſingern, Triſtan 
und Iſolde und der Walküre einfügte, ſo würde man dieſen neuen 
Tannhäuſer vielleicht noch immer eine Wagner'ſche Oper nennen 
können, eine einheitliche Stimmung aber würde man darin ſchwerlich 
ſuchen und finden. Wer in der glücklichen Lage ift, auf ſolche Be- 
trachtungen und Raiſonnements verzichten zu können, der ſehe ſich die 
Silvana ruhig einige Male an. Er wird gewiß auf feine Rechnung 
kommen, donn es giebt darin erſtaunlich viel zu hören und zu ſehen, ja 
man kann fagen, es ift darin der größte Theil der Effeetmittel — 
paſſend oder unpaſſend — angebracht worden, die in den Opern der 
letzten 40 oder 50 Jahre überhaupt zur Verwendung gekommen ſind. 
Prolog, Epilog, romantiſche Waldeinſamkeit, Feen, fahrende Sänger, 
Kohlenbrenner, Brudermord, verbrannte Frauen und Kinder, düſtere 
Kerker, Blutgericht (vergl. Templer und Jüdin), rothe Henker mit 
ſchwarzen Bärten, Rheinnixen (vergl. Rheingold), Goldkäfer, Leucht⸗ 
käfer, Waldelfen, Libellen, Nixen, Erſcheinungen, Chorknaben mit 
rothen Käppchen, Miniſtrantenglöckchen, Proceſſion auf dem Waſſer, 
Wildweibchen, Edelknaben mit Papierlaternen, Kirchenglocken im 
Es-dur-Dreikfang abgeſtimmt, Armeſünderglöcklein, Gefängniſſe, die 
ſich in phantaſtiſche Waldlichtungen verwandeln, Felſenquellen, grün⸗ 
liches Mondlicht, alte vom Gewiſſen gepeinigte Ritter, Söhne, die 
mit dem Schwerte in der Hand auf ihren Vater losgehen, Bauern⸗ 
vögte, Armbruſtſchützen, Fiſcher, Winzer, Trinkgelage, Tänze, — Alles 
das und noch vieles andere wirbelt 4 Mete lang auf der Bühne 
herum. Wenn die Oper nicht volle vier Stunden dauerte, könnte 
man fih ganz gut dabei amüſiren. Dieſem Uebelſtande läßt ſich 
indeß leicht abhelfen. Einzelne Nummern des erſten und zweiten 
Actes, ſowie die Kerkerſcene (Act III) ſind von übermäßiger Aus⸗ 
dehnung und muthen den Sängern enorme Anſtrengungen zu; 
paſſende Kürzungen würden hier in jeder Beziehung von Vortheil ſein. 

Im Alter von 14 Jahren (1800) ſchrieb Weber die Oper „Das 
ſtumme Waldmädchen“; die Partitur ging bei einem Brande ver⸗ 
loren. Im Jahre 1808 ſchmiedete, wie Weber's Sohn Max Maria 
erzählt, der Schrifſteller Franz Carl Hiemer aus dieſem, aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach ſehr mittelmäßigem Werke, ein neues Opus, das, 
ſchwach in der Erfindung des Details, glatt im Dialog, unſinnig in 


den Späßen, unreif in der Verſification, die bekannte Fabel von dem 


wilden ſtummen Mädchen, welches durch Liebe die Sprache erhält, 
mit einigen anregenden, dramatiſch wirkſamen Pointen, aber ſonſt ſo 


plump und unwahrſcheinlich behandelte, daß ein wahres Muſter eines 
unbeholfenen romantiſchen deutſchen Operntextes zu Stande kam. 
Weber war merkwürdiger Weiſe im Stande, ſich dafür zu begeiſtern; 
die Compoſition wurde gegen Mitte des Jahres 1808 begonnen 
und im Februar 1810 vollendet. Die erſte Aufführung fand in 
Frankfurt an einem Sonntage unter erſchwerenden Umſtänden ſtatt. 
Wenige Stunden vorher unternahm Madame Blanchard da⸗ 
ſelbſt ihre erſte Luftfahrt. „Das Volk kam in Bewegung, 
der Name der hochgeſtiegenen dicken, berühmten Frau war in aller 
Munde, man drängte ſich nach den Billets zu den Räumen, in denen 
die Füllung des Ballons geſchah, die Aufregung war allgmein, die 
Anfangsſtunde der Oper mußte verlegt werden und von der öffent⸗ 
lichen Aufmerkſamkeit blieb nur ein kleiner Theil für die arme 
„Sylvana“ und den armen Weber, deſſen Name ganz von dem der 
Madame Blanchard übertönt war, übrig.“ Die Darftellenden — 
Caroline Brandt, ſpäter Weber's Frau, ſang die Titelrolle — waren 
nicht recht bei der Sache, die drei Hauptarien mußten wegen des 
ſpäten Anfangs der Vorſtellung ausgelaſſen werden, kurzum, es ging 
weſentlich ſchlechter, als in der Generalprobe. Weber erhielt 100 
Gulden Honorar, die er zur Bezahlung eines Theiles ſeiner in Stutt⸗ 
gart contrahirten Schulden verwendete. Die Herren Pasqué und 
Langer werden vorausſichtlich mehr dabei verdienen. Die Weberſche 
„Sylvana“ wurde ſpäter wiederholt an verſchiedenen Orten aufgeführt 
— die näheren Angaben findet man im Textbuche —, aber ohne 
nennenswerthen und dauernden Erfolg. Das Sujet war eben un⸗ 
brauchbar. Der neue Text von Pasqus hat mit der alten Dichtung 
nichts zu thun. Zu Grunde liegt die Sage von den Burgruinen Sternberg 
und Liebenſtein. Boland von Sternberg hat ſeinen Brudererſchlagen und 
deſſen Burg Liebenſtein durch Feuer zerſtört. Frau und Tochter des Letzteren 
ſind auf wunderbare Weiſe gerettet worden, aber nur eine Waldfee, 
Dryada genannt, und der Köhler Ratto, der ſich der Verlaſſenen 
väterlich annimmt, wiſſen darum. Silvana erblüht in ſeiner Hütte 
zur ſchönſten Jungfrau. Gerold, der Sohn Boland's, findet ſie auf 


einem Jagdzuge und führt ſie ſeinem Vater als Braut zu. Beim 
Hochzeitsfeſt erſcheint Dryada als fahrender Sänger und bez 


ginnt in einer Ballade über Silvana's Rettung Auskunft zu 
geben. Boland, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, ſtürzt auf Dryada 
zu, Silvana wirft ſich dazwiſchen und wird, da der fahrende 
Sänger plötzlich vor aller Augen verſchwindet, der Zauberei ange: 
klagt, mit Ratto in den Kerker geworfen und zum Flammentode ver⸗ 
urtheilt. Im verhängnißvollen Augenblick hört man Dryada von 
außen den letzten Vers der Ballade ſingen. Boland erkennt in 
Silvana ſeines Bruders Tochter und die Oper ſchließt in alther⸗ 


y 
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Dieſer weigerte fih, da er eine kranke Kuh habe. Der Bürgermeiſter 
wollte hiervon aber nichts wiſſen und bildete ſich ein, durch Gewaltmaß⸗ 
regeln, Stoßen, Schlagen und Freiheitsentziehung den Schmied zum Stein⸗ 
fahren zwingen zu können. e 
Italien. 
[Zur Karolinenfrage! lafen fih die „Times“ unterm 8. d. 


aus Rom telegraphiren: „Es iſt endgiltig beſchloſſen worden, daß die b 


Cardinäle, welche zuerſt zu den päpſtlichen Berathungen über den 
Vorſchlag, daß der Papſt die Vermittelung zwiſchen Deutſchland und 
Spanien übernehmen ſolle, berufen wurden, ihre Functionen beibe⸗ 
halten, um die Congregation zur Prüfung der auf die Frage bezüg⸗ 
lichen Documente zu bilden, und zwar mit Zuziehung des Cardinals 
Sacconi, Dechanten des heiligen Collegiums. Daß die Thatſache, 
daß Cardinal Ledochowskt zu einem Mitgliede der präliminären Com- 
miſſton ernannt wurde, Veranlaſſung zu Bemerkungen gegeben hat, 
iſt ſehr natürlich. Hat es doch ſogar hier einiges Erſtaunen hervor⸗ 
gerufen. Aber andererſeits wird bemerkt, daß, welches auch der Grad 
der Feindſeligkeit des Cardinals gegen Fürſt Bismarck ſein mag, es 
gut ſei, daß beide Seiten vertreten ſein ſollten, denn volle Auf⸗ 
klärung kann, wie im Parlament, am beſten durch gründliche und 
rückhaltloſe Erörterung erlangt werden. Und ſchließlich kann die 
Stimme des Cardinals Ledochowski nur für eine unter acht, vielleicht 
unter mehr, zählen. Die Hauptfrage, welche die Congregation 
zu erwägen haben wird, iſt natürlich jene Souveränität, auf 
welche Spanien ſein Recht behauptet. Daß Karl II. mit ſou⸗ 
veränen Rechten über die Karolineninſeln belehnt war, darüber 
ſcheint wenig Zweifel zu herrſchen, aber der feſtzuſtellende 
Punkt iſt deren ununterbrochene Fortdauer. Als theilweiſer Be⸗ 
weis hierfür iſt, wie ich glaube, ermittelt worden, daß im Laufe 
des letzten Jahrhunderts die ſpaniſche Regierung zweimal Miſſionen 
nach den Karolinen⸗Inſeln geſandt hat. Die Mitglieder der erſten 
erlitten Schiffbruch und kamen dabei ums Leben. Der zweiten, die 
unter Führung eines Prieſters, Namens Caſanova, ſtand, gelang zwar 
die Landung, aber ſämmtliche Mitglieder derſelben wurden von den 
Eingeborenen niedergemetzelt.“ Dieſe beiden, übrigens längſt be: 
kannten Beweiſe für die angebliche Souveränität Spaniens ſind wahr⸗ 
haft kläglicher Natur. 


Frankreich. 

L. Paris, 10. October. [Die Wahlen in Paris.] Endlich 
werden die Namen der Pariſer Candidaten veröffentlicht, welche am 
4. October die meiſten Stimmen erlangt haben. Gewählt find 
nur vier: Lockroy mit 272 850, Floquet mit 263 722, de la 
Forge mit 222 334, H. Briſſon mit 215813 Stimmen. Dann 
folgen unmittelbar Clémenceau mit 202 443 Stimmen, Barodet, 
Allain⸗Targé, Raſpail, Henry Maret, Tony Révillon, Sigismond 
Lacroix, E. Lefèvre, Georges Perin, Canntagrel, de Laneſſan, Boes 
Guyot, Frébault, Delattre, Mathe, Foreſt, Dreyfus, ſämmtlich Radi- 
cale, Paul Bert, radicaler Opportumniſt, dann wieder vier Radi- 
cale, ein Opportuniſt, Germain Caffe, nach dieſem der wegen 
Theilnahme am Commune ⸗Aufſtande nach Neu⸗Caledonien deportirte 
Rocques de Filhol und fein Schickſalsgefährte Rochefort, Basly, der 
ſocialiſtiſche Wühler von Anin, der radicale Scandalmacher 
Laiſant, Camélinat, der Münzdirector der Commune, der Radi- 
cale Pichon von der „Juſtice“, der Opportuniſt Villeneuve, die 
Radicalen Michelin und Farcy. Der Letztere, Nummer 36, hat 
es auf 113 121 Stimmen gebracht. Nun hat aber das Seine⸗ 
Departement 38 Vertreter zu ernennen und es fehlen alſo zwei 
Namen, weil angeblich die Zähler noch nicht ganz über die Stimmen⸗ 
zahl, welche die nächſtfolgenden Candidaten de Hérédia, Frédéric 
Paſſy, Spuller und Rane für fiH haben, einig fein folen. So läßt 
ſich die Seine⸗Präfectur vernehmen. In Wahrheit ſoll der Radicale 
Heredia 104 557, der National⸗Oeconom Frédéric Paſſy, der einzige 
gemäßigt⸗republikaniſche Candidat von Paris, 103 941 Stimmen, 
Spuller aber deren nur 103 617, Greppo 103 037 und Rane 
102 903 vereinigt haben. Spuller und Rane, dieſe zwei Haupthähne 


ſonderem poetiſchen Werthe, aber doch 
als der alte Hiemer'ſche Text! Die Weber'ſche Muſik it fo 
gut als es möglich war, dem neuen Texte angepaßt worden; ohne 
Gewaltſamkeiten konnte dies allerdings nicht geſchehen. Wo die ur⸗ 
ſprüngliche Muſik für die neugeſchaffenen Situationen nicht ausreichte, 
wurde dadurch Rath geſchafft, daß die populärſten Weber'ſchen Clavier⸗ 
Compoſitionen (es-dur-Polonaife, Aufforderung zum Tanz, Per- 
petuum: mobile x.), ſowie einzelne Lieder zu Hilfe genommen 
wurden. Der Mannheimer Capellmeiſter Ferdinand Langer hat ſeine 
keineswegs leichte Aufgabe geſchickt und im Ganzen auch pietätvoll 
gelöſt. Die Silvana in der jetzigen Faſſung ift, wie bereits vorher 
bemerkt wurde, kein Kunſtwerk, aber immerhin eine anſtändige Oper, 
deren Beſuch ſich lohnt. 


Die Aufführung am vorigen Sonntag wurde von dem total 
ausverkauften Hauſe ſehr beifällig aufgenommen. Es ging zwar noch 
nicht Alles, wie es hätte gehen ſollen, und ſelbſt die ſicherſten Stützen 
unſerer Oper ſtrauchelten dann und wann, indeß bei der erſten 
Vorführung eines gänzlich neuen Werkes darf man nicht jede Achtel⸗ 
pauſe auf die Goldwaage legen. Frau Steinmann⸗Lampa hatte fih 
in die anſtrengende Titelrolle ſo hineingelebt und hineingeſungen, daß man 
ſeine Freude daran haben konnte. Die Vorzüge, die man der erſten 
Darſtellerin der Silvana, Caroline Brandt, nachgerühmt hat, graciöſe 
Bewegung, liebenswürdige Drollerie, treuherzige Keckheit, decente 
Koketterie, feine und miniaturhafte Durchführungsmethode, ſowie 
ſympathiſchen Geſang, darf man auch Frau Steinmann vindieiren. — 
Frau Sontag⸗Uhl war die undankbare Partie der Dryada zuge⸗ 
fallen. Mit der ſchauſpieleriſchen Durchführung konnte man durchaus 
zufrieden fein; in geſanglicher Beziehung it das eontinuirliche Tremo- 
liren zu beanſtanden. Mag man in dieſem Punkte auch noch fo 
nachſichtig ſein, ſo kann man doch bei deutſcher Muſik dieſe Manier 
nicht gut heißen. Wenn, wie in dem letzten Verſe der Ballade (Act IV) 
ganze Sätze nicht in feſten Tönen, ſondern faf wie Kettengänge von 
Pralltillern reproducirt werden, fo tritt eine derartige Verſchwommenheit 

und Zerbröckelung der muſikaliſchen Factur ein, daß die urſprünglichen 
Melodien kaum noch wiederzuerkennen find. — Herr Hermany, 
den man ſonſt nur in ſchmucken und ſauberen Coſtümen zu ſehen 
gewöhnt iſt, ſchien ſich in ſeiner wenig Vertrauen erweckenden Köhler⸗ 
tracht nicht ganz behaglich zu finden. Die Rolle des Ratto iſt die 
unbequemſte der ganzen Oper; man weiß nicht recht, ob dieſer Kohlen⸗ 


behaudelt worden ſein. 


z 


des 37. und 38. Namens auf der Lifte machen, fie behaupten, die] Spanien niemals ihren 


— 


Gambettiſten hätten mit Hilfe der Präfectur einen Betrug zu Gunſten Schande für das ganze Land. Was Zeitungen und Telegramme, be⸗ 


Ranc's und Spuller's vor und die „Lanterne“ nennt ein folhes|fonders ſolche nach und von Provinzen, anbetrifft, fo werden dieſelben 


„Taſchenſpielerſtück nicht nur einen Scandal, ſondern ein Attentat, maſſenhaft beſchlagnahmt. 


ein gemeines Vergehen“, defen ſich der Seine⸗Präfect ſchuldig mache. 

[Eine Enthüllung.] Auch Freitag Abend ſammelten ſich auf 
en Boulevards in der Nähe der Bureaus des „Gaulois“ 
Menſchenmaſſen an, doch kam es weiter zu keiner Manifeſtation, da 
die Polizei ſofort gehörig einſchritt und durch mehrere vorgenommene 
Verhaftungen den Eifer der Ruheſtörer ſchnell dämpfte. Außerdem 
that ein ſtrömender Regen das Seinige zur Vertreibung der Menge. 

Der „Temps“ giebt in ſeinen letzten Nachrichten hierzu folgende 
bezeichnende Enthüllungen: \ 

„Zu wiederholten Malen hatten die Agenten an der Spitze der lär⸗ 
menden Banden die Anweſenheit eines Individuums bemerkt, der ſich durch 
feine Rufe gegen ein reactionäres Boulevardblatt hervorthat. Angeſichts 
der verdächtigen Haltung dieſes Individuums ließ ihn der Polizeipräfect 
überwachen, und man konnte conſtatiren, daß dieſer Unruheſtifter, den man 
geſtern und vorgeſtern Banden von Manifeſtanten nach der Rue Taitbout, 
Rue Favart, Rue Drouot vor den „Figaro“ führen geſehen, am Abend zu 
zwei Malen im „Gaulois“ eintrat, den er mit einem außerordentlichen 
Eifer „geſchmäht“ hatte. In dem Augenblicke, da er aus den Bureaus 
dieſer Zeitung herauskam, wurde er von zwei Poliziſten am Kragen ge⸗ 
faßt und nach dem Poſten geführt, wo er geſtand, Herrmance zu heißen, 
45 Jahre alt und Verſicherungs⸗Agent zu ſein und 166 Bd. Montparnaſſe 
zu wohnen. Er war 1880 verhaftet worden, weil er an den Mauern auf- 
rühreriſche Plakate mit der Inſchrift: „Es lebe Heinrich V. Es lebe der 
König!“ angeſchlagen hatte. Es iſt dies einer der Veranſtalter des Anar⸗ 
chiſtenmeetings von der Invaliden⸗Esplanade. Er beſucht häufig die katho⸗ 
ale Cercles. Dieſes Individuum brachte die Nacht auf dem Polizei⸗ 
poſten zu.“ i 

Dieſe Enthüllung des „Temps“ über einen orleaniſtiſch⸗ 
elericalen Agent-Provocateur wird vom „Gaulois“ und den 
übrigen monarchiſchen Blättern theils als eine elende Verleumdung 
bezeichnet, theils mit Witzeleien ins Lächerliche gezogen. Aber auch 
die Communards und Revolutionäre proteſtiren und revindieiren laut 
für ſich das Verdienſt der lärmenden Ruheſtörungen an den letzten 
Abenden. 

[Eine Erbſchaft.] Man lieſt in der „Matin“: „Der Prinz Victor 
Napoleon hat eine Summe von 100000 Franken erhalten, welche ihm 
im Vorjahre von der Tochter eines ehemaligen Dieners Napoleon I. verz 
macht worden war. Dieſe Erbſchaft ſollte erſt ein Jahr nach dem Tode 
der Teſtirenden dem jungen Prinzen ausgezahlt werden, und dieſe Friſt ift 


geſtern abgelaufen.“ h 
Spanien : 

[Das Poſtgeheimniß in Spanien.] Man hat früher viel 
von dem „Schwarzen Cabinet“ in der Spaniſchen Poſt gehört, in 
welchem ankommende und abgehende Briefe geöffnet, geleſen, wieder 
geſchloſſen und dann nach Befinden entweder abgeſandt oder zurück⸗ 
behalten und vernichtet wurden. Verſchiedene Umſtände deuten, ſo 
ſchreibt man aus Madrid, darauf hin, daß die Thätigkeit des Schwarzen 
Cabinets wieder in vollem Gange iſt. Dampf für gummirte Brief⸗ 
hüllen oder glühender Platindrath für verſiegelte Umſchläge werden 
jedoch nicht mehr verwendet, um fremde Briefe zu durchſuchen. Die 
geſchickten Brieföffner der Gegenwart haben die Kunſt ihrer Vorgänger 
vervollkommnet; die Art, in der ſie arbeiten, iſt geradezu erhaben in 
ihrer Einfachheit und Wirkſamkeit. Gummi und Siegel werden nicht 
angerührt, und ſelbſt der aufmerkſamſte und mißtrauiſcheſte Unterſucher 
wird keine Spur des Geöffnetſeins an ihnen entdecken. Schwerlich 
wird Jemand daran denken, die Ränder der Briefhülle zu unter⸗ 
ſuchen, thut er es aber doch, ſo bemerkt er aller Wahrſcheinlichkeit 
nach auch hier nichts. Der Umſchlag erſcheint völlig unberührt, und 
dennoch hat ein haarſcharfes Meſſer den Rand durchſchnitten, der 
Inhalt iſt herausgenommen, geleſen und wieder hineingeſchoben wor⸗ 
den. Nachdem dies geſchehen, hat der Künſtler mittelſt eines feinen 
Kameelhaarpinſels den Rand leicht mit einem flüſſigen Cement ange⸗ 
feuchtet, leiſe darauf gedrückt, und der Verſchluß war fertig. Zerriß 
ſpäter der Empfänger den Umſchlag, ſo hielt die cementirte Stelle 
ſicher am feſteſten. Wenn dergleichen Handlungen maſſenhaft ge⸗ 
ſchehen, ſo kommen aber leicht Unfälle vor, und ſo ſind denn die 
Empfänger nicht ſelten erſtaunt, in ihren Briefhüllen Schreiben von 
und an Perſonen zu finden, die ihnen ganz fremd ſind. Dies iſt 
erſt jüngſt einem früheren Staatsminiſter geſchehen; ſelbſt die Schreiben 
einer dem Throne ſehr naheſtehenden Perſon ſollen in ſolcher Weiſe 
Die Anzahl der Briefe aber, welche in 


Sonnabende Nachmittag 


Amerika. 
[Der Strike der Kutſcher der Straßenbahnwagen in St. 
Louis! verurſachte einen ernſten Krawall. Die Strikenden zertrümmerten 


die Tramwagen, welche ſich unter der Obhut neuengagirter Kutſcher be⸗ 


anden. Ein Mann wurde getödtet und mehrere andere trugen Verletzungen 
davon. Es entſtand eine ungeheuere Aufregung und auf ſämmelichen 


Linien wurde der Verkehr eingeſtellt. Späterhin wurden 200 Mann als 
Special⸗Conſtabler eingeſchworen, um die Polizei zu verſtärken, unter deren 
Schutz der Betrieb der Straßenbahnen wieder aufgenommen worden iſt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. October. ; 
Wir erſuchen wiederholt alle unſere Parteifreunde, denen 


Beſtimmungsort erreichen, it geradezu eine 


daran gelegen iſt, ihr Wahlrecht auszuüben, ſich zu überzeugen, 


ob ihre Namen in den noch morgen, Dinstag, und übermorgen, 
Mittwoch, im Bureau Nr. 6, Eliſabethſtraßße Nr. 10, parterre, 
von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr, und von Nach⸗ 
mittags 3 bis 6 Uhr ausliegenden Wählerliſten verzeichnet ſtehen. 

— Der Stadtverordneten⸗Verſammlung überſendet der Magiſtrat 
die Abſchrift der Cabinets⸗Ordre vom 31. Auguſt d. J., Inhalts 
deren der Stadt Breslau auf ihr diesfallſiges, auf die Gemeinnützigkeit 
der Schwemmeanaliſation und der Rieſelanlagen geſtütztes 
Geſuch die Gebühren- und Stempel⸗Freiheit für die zur 
Anlage von Rieſelfeldern und Errichtung der Pump: 
tation abgeſchloſſenen Kauf: und Tauſchverträge bez 
willigt und die Rückerſtattung der von der Stadt bereits gezahlten 
Gebühren und Stempel angeordnet wird. Die letzteren belaufen ſich 
für das Rittergut Oswitz, die Freiſtelle Nr. 14 Oswitz, den ſtädti⸗ 
ſchen Antheil des Rittergutes Leipe und das Tittler'ſche Wind⸗ 
mühlen⸗Grundſtück auf zuſammen 13 458,90 M.; dieſer Betrag 
wird nach erfolgter Erſtattung wieder dem Canaliſations⸗Baufonds 


zufließen, welchem er ſeiner Zeit entnommen worden iſt. Außerdem 


werden die Stempel⸗ und Gerichtskoſten für 16 Tauſchverträge über 
Ranſener Gutsparzellen und Ruſticalländereien, deren Auflaſſung 
wegen des ſchwebenden Entpfändungs⸗Verfahrens noch ausſteht, außer 
Anſatz bleiben. ; 


— In Bezug auf die kürzlich in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung zur Discuſſion gelangte Errichtung einer Fleiſcheontrol⸗ 
ſtation empfiehlt der Ausſchuß, den Magiſtrat zu erſuchen: mit dem 
Königl. Polizeipräſidium nochmals in Verbindung zu treten, um Be⸗ 


ſtimmungen dahin zu vereinbaren, daß auch alles in den Privat⸗ 


Schlachtſtätten Breslaus geſchlachtete Vieh durch Sachverſtän⸗ 
dige unterſucht werde; Erhebungen anzuſtellen, ob es durchführbar iſt, die 
von auswärts kommenden Fleiſcher zu verpflichten, daß fie mit dem von 
ihnen eingeführten Muskelfleiſch auch die für die Unterſuchung wich⸗ 
tigen inneren Organe des Thieres in möglichſtem Zuſammenhange 
mit demſelben einbringen, und wenn dies der Fall iſt, die Errichtung 
einer Controlſtation ins Auge zu faſſen, in welcher das importirte 
Fleiſch und die noch anhängenden inneren Organe unterſucht werden, 
ſo daß nur ſolches Fleiſch zum Verkauf ausgeboten werden darf, 
welches durch eine Plombe den Nachweis führt, daß es amtlich unter⸗ 
ſucht it; endlich durch Sachverſtändige feſtſtellen zu laffen, ob eine 
ſolche Unterſuchung am hieſigen Platze genügt, oder ob es nöthig iſt, 
auch eine Beſcheinigung der Polizeibehörde des Ortes, aus 
welchem das geſchlachtete Vieh ſtammt, zu verlangen. 

— Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe war verſuchsweiſe vom 1. 
Juli c. bis Ende September c. das Sparkaſſenlocal an jedem Sonnabende, 
Nachmittags von 5 bis 9 Uhr, für Einzahlungen geöffnet gehalten. 
Seitens des Publikums, namentlich der Arbeiter, iſt jedoch davon, wie eine 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom Magiſtrat vorgelegte Statiſtik 
nachweiſt, ſehr wenig Gebrauch gemacht worden. Der Magiſtrat hat 
deshalb beſchloſſen, dieſe verſuchsweiſe getroffene Einrichtung nicht bei⸗ 
zubehalten, dagegen wird das Sparkaſſenlocal von jetzt ab an jedem 
deren Wochentage, für das 


8, wie an jedem an 
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eine paſſende Perſon dafür in der neuen Oper nicht vorhanden war, 


fie dem Pflegevater Silvana's zu überantworten. Das erſte Lied: 
„Ich zog mit meinen Kohlen“, wurde leidlich geſungen, bei dem zweiten: 
„Es war'n einſt die Mädchen beſcheiden und ſtumm“, fehlte die 
nöthige Uebereinſtimmung zwiſchen Soliſt und Chor, das dritte dagegen: 
„Ach hätteſt du doch nie verlaſſen“ gelang vorzüglich. (Wer das Letztere 
in der beſſeren Originalfaſſung zu ſingen wünſcht, der verlange 
in der Muſikalienhandlung: Weber, op. 15, Nr. 4: „Was zieht zu 
deinem Zauberkreiſe“). Daß Herr Hermany überhaupt bis jetzt 
bedeutend beſſer geſungen hat, als im Vorjahre, ſei wahrheitsgetreu 
und pflichtſchuldigſt erwähnt. Die Herren Hermann, dem die 
Partie des Gerold theilweiſe zu tief liegt, und Brandſtöttner, der 
mit der hohen Tonlage des Rheingrafen Boland zu kämpfen hatte, 
thaten redlich das Ihrige, um ihren Aufgaben gerecht zu werden. — 
Die erſten Worte des Ritters Guntram verunglückten vollſtändig und 
der unglückliche Kerkerwärter war, wie nicht anders zu erwarten, ob 
des myſteriöſen Verſchwindens des ſeiner Obhut anvertrauten fahrenden 
Sängers ſo in Angſt und Verwirrung gerathen, daß er für ſeine 
Entſchuldigung die richtigen Töne nicht zu finden vermochte. Recht 
charakteriſtiſch, aber nicht gerade angenehm zu hören. — Das Orcheſter 
(Dirigent: Herr Hugo Seidel) erwies ſich als gut geſchult, das Ballet 
that ſein Möglichſtes, um den Zuſchauern plauſibel zu machen, daß 
Weber ſeine „Aufforderung zum Tanze“ ſo und nicht anders gemeint habe, 
und auch die complicirten Decorationsvorrichtungen functionirten — kleine 
Störungen abgerechnet — in durchaus angemeſſener, Weiſe. Die 
Schlußſcene des 3. Actes war ſo geſchmackvoll arrangirt daß ſie allein 
der Oper mindeſtens ein gutes Dutzend Wiederholungen ſichert. Am 
Schluſſe wurden alle Betheiligten, Director, Capellmeiſter, Regiſſeur 
und Sänger energiſch gerufen. E. Bohn. 


Stadt Theater. 


Die Guſtav Freytag'ſchen „Journaliſten“ gingen am Sonnabend 
vor einem ſehr gut beſetzten Hauſe in Scene und füllten den Theaterabend 
in ihrer tauſendfach erprobten, Geiſt und Herz anregenden Weiſe trefflich 
aus. Die Darſteller ernteten viel Beifall, ſo viel, daß eine kühl er⸗ 
wägende Kritik ihn ſtellenweiſe erheblich eingeſchränkt gewünſcht hätte. Auf 


den Conrad Bolz des Herrn Reſemann freilich hätte ſich dieſe Ein⸗ 


ſchränkung nicht erſtrecken dürfen. Herr Reſemann brachte die liebens⸗ 


windigen Seiten dieſes ſympathiſchen Charakters, vor Allem die geiſtige 
brenner Humoriſt oder Sentimentaliſt if. Die hübſchen, luſtigen Lieder, Ueberlegenheit und die Nobleſſe der Empfindung aufs Beſte zur Geltung. 
die in der alten Silvana der Knappe Krips zu fingen hat, konnte mon] Der Beifall, der dem Künſtler zu Theil wurde und der in mehreren 
nicht gut über Bord werfen, und fo war man denn genöthigt, da! Hervorrufen gipfelte, war ein wohlperdienter. Um vieles weniger aut zog! Willen wohl vermeiden laſſen. 


fich die geſammtejournaliſtiſche Umgebung Bolz'aus der Affaire. Herr Meyer, 
ſtatt den Bellmaus als einen zwar linkiſchen und verſchüchterten Menſchen 
zu geben, der aber durch all' ſeine naive Gutmüthigkeit hindurch doch erkennen 
laſſen muß, daß er ein talentvoller Junge iſt, ſpielte ihn vielmehr auf 
einen mehr kindiſch⸗ als kindlich⸗einfältigen imbécile hinaus, der kaum in 
irgend einer Redaction ſich auf die Dauer würde halten können. Auch 
Herr Rémond als Kämpe machte es dem Collegen Bolz übertrieben 
leicht, ſein Preſtige gehörig glänzen zu laſſen. Der Profeſſor und Re⸗ 
dacteur Oldendorf hatte gleichfalls einen nicht ſehr hervorragenden Dar⸗ 
ſteller gefunden. Dieſe Figur muß zum mindeſten etwas Imponirendes 
haben. Herrn von Pachert fehlen die äußeren Requiſiten zur Darſtellung 
einer ſolchen Rolle, und wenngleich der Künſtler ſich bemühte, ausdrucks⸗ 


voll und mit männlicher Würde zu ſprechen und zu agiren, blieben feine 


Intentionen doch zum größten Theil unerfüllt. Die permanent ſchiefe 
Haltung des Kopfes ift ein Fehler, auf deſſen Abſtellung Herr v. Pachert 


nebenbei wird bedacht ſein müſſen. Der Oberſt Berg würde durch Herrn 2 


Walther ganz paſſabel dargeſtellt geweſen fein, wenn dieſer alte 
Militär nicht mit dem Text ſeiner Rolle auf dem Kriegsfuß geſtanden 
hätte. Herr Thomas als Redacteur Blumenberg hatte eine nicht ſehr 
geſchmackvolle Maske gewählt, war aber im Spiel auf richtiger Fährte. 
Dem Schmock des Herrn von Fiſcher iſt von dieſer Stelle aus bei der 
vor zwei Jahren ſtattgehabten Aufführung der „Journaliſten“ warmes 


Scene mit Adelhaid bewies, daß auch das Publikum diesmal, wie damals, 


Grade auch die tiefere Theilnahme des Auditoriums für den unglücklichen 
armen Kerl zu erregen. Nicht zu billigen iſt die meines Wiſſens von dem 
Künſtler neu angebrachte Nuance, wonach er bei den auf dem conferva, 
tiven Stimmenfang⸗Feſt geſprochenen Worten: will ſehen, ob ich's hinunter⸗ 
ſchlucken kann (nämlich eine Kränkung) einen — Apfel vom Tiſche nimmt 
und in die Taſche ſteckt. Ferner hat ſich H. von Fiſcher zur beſſeren Charakteri⸗ 


ſerne Naſe drehen laſſen. Dergleichen äußerliche Hilfsmittel ſollte ein 
Künſtler von der Qualification des Herrn von Fiſcher verſchmähen. Herr 
Will zählt die Rolle des Weinhändlers Piepenbrink mit Recht zu den 
beſten feines Repertoires. Aler er würde fie noch mit viel mehr Recht 
dazu zählen können, wenn er ſie mit viel weniger Uebertreibung ſpielen 
würde. Die „Journaliſten“ ſind auch in den Momenten, wo Piepenbrink 


berg war eine correcte Adelheid. Die unſchönen Mundbewegungen, deren 


K. V. 


Lob geſpendet worden und der Hervorruf des Künſtlers nach ſeiner großen 


für dieſe Leiſtung die dankbarſte Anerkennung bereit hielt. Herr von 
Fiſcher ſpielt den Schmock als komiſche Figur, doch nicht, ohne in gewiſſem 


ſirung Schmocks eine caricaturmäßig in die Erſcheinung ſpringende wüch⸗ 


auf der Scene iſt, keine Poſſe, ſondern ein Luſtſpiel. Frl. Schwarzen⸗ 


die Künſtlerin beim Sprechen benöthigt, müßten ſich bei einigem guten je 
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Publikum, und zwar ſowohl für Einzahlungen als für Rückzahlungen 


geöffnet ſein. 

— Der Magiſtrat beantragte bei der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die Marktſtände 
auf dem Tauentzienplatze asphaltirt und die hierfür, ſowie für 
den Anſchluß des Straßenpflaſters an die Marktſtände entſtehenden 
Koſten von 14 110 M. aus den Beſtänden des Marktfonds entnommen 
werden. Der Ausſchuß, dem der Antrag überwieſen war, empfiehlt, 
den Magiſtrats⸗Antrag zu genehmigen und den Magiſtrat zu erſuchen, 
eine Vorlage zur Pflaſterung der um den Tauentzienplatz führenden 
Straße mit Granitſteinen IV. Klaſſe unter Entnahme der erforder⸗ 
lichen Mittel aus dem Marktfonds einzubringen. 

Zu den Ausweiſungen meldet die „Poſener Zeitung“: Die pol⸗ 
niſche Deputation aus dem Kreiſe Inowrazlaw, welche bekanntlich in An- 

elegenheit der Ausweiſungen eine Audienz beim Herrn Miniſter des 
nnern gehabt, hat unter dem 4. d. M. z. H. des Herrenhausmitgliedes, 
Rittergutsbeſitzers v. Koscielski, den Beſcheid auf die damals gemachte 
Vorſtellung in Betreff der Ausweiſung ländlicher Arbeiter erhalten. In 
demſelben erklärt der Herr Oberpräſident, er habe den Landrath des 
Kreiſes Inowrazlaw ermächtigt, den Ausweiſungstermin für alle ländlichen 
Arbeiter, deren Verbleiben im Intereſſe der Landwirthſchaft liegt, wenn 
dies die betreffenden Unterſuchungen ergehen, bis zum 1. April 188 
zu verlängern. — Vom Königlichen Landrathsamte zu Pleß langien 
an 3 Ausländer in Tichau die Ausweiſungsordres an, und zwar an einen 
Schneidermeiſter (Oeſterreicher), einen Barbier (Ruſſe) und an einen Koch 
Ruſſe), infolge deſſen die Ausgewieſenen laut Verfügung das preußiſche 

ebiet bis zum 15. November d. I. verlaſſen müſſen. — Ein Apotheker 
in Leobſchütz, der ſich unter der Bevölkerung der Stadt großer Beliebt⸗ 
heit erfreut, und ein Weinküfer ſollen in nächſter Zeit das preußiſche Ge⸗ 
biet verlaſſen. Der Erſtere iſt in Galizien, der andere in Ungarn geboren. 
Außerdem haben noch, wie der „O. A.“ meldet, einige Ausländer, die nicht 
naturaliſirt ſind, daſſelbe Schickſal zu erwarten. 


* Stadtverordneteu⸗Verſammlung. Für die am Donnerstag, den 
15. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, ſtattfindende SH ſind u. A. folgende 
Vorlagen auf die Tagesordnung geſetzt worden: Aufhebung der Amts⸗ 

tunden in der Sparkaſſe am Sonnabend von 5 bis 9 Uhr; Bewilligung 
er Gebühren⸗ und Stempelfreiheit für die zur Anlage von Rieſelfeldern 
und Errichtung der Pumpſtation abgeſchloſſenen Kauf und Tauſchverträge; 
Gutachten des Ausſchuſſes VI. über die Errichtung einer Fleiſch⸗Control⸗ 
Station. 

1! Von der Univerſität. In die Prüfungscommiſſion für 
die mediciniſchen Staatsprüfungen zu Breslau find für das Jahr 
1885/86 berufen worden: 1) Med.⸗Rath Dr. Haſſe — Anatomie; 2) Geh. 
Med.⸗Rath Dr. Heidenheim — Phyſiologie; 3) Med.⸗Rath Dr. Ponfik 
— pathologiſche Anatomie und allgemeine Pathologie; 4) Med. ⸗Rath Dr. 
Fiſcher, faroer Dr. Richter und Profeſſor Dr. Förſter — chirurgiſch⸗ 
‚ophthalmiatrifhe Prüfung; 5) Geh. Med.⸗Rath Dr. Biermer und Geh. 
Med.⸗Rath Dr. Wolff — mediciniſchezPrüfung; 6) Med.⸗Rath Dr. Fritf ch 
und Privat-Docent Dr. Wiener — geburtshilflich⸗gynäkologiſche Prüfung; 
7) Profeſſor Dr. Gſcheidlen und Profeſſor Dr. Hirt — Hygiene. — 
Das Verzeichniß der Vorleſungen, welche im Winterſemeſter 1885.86 
gehalten werden, iſt bereits erſchienen. Es enthält jedoch inſofern einige 
eben als die Ankündigungen der zum Theil verſtorbenen, zum 
Theil abgegangenen Herren Profeſſoren in dasſelbe mit aufgenommen ſind. 
Von den angekündigten Vorleſungen, die publice oder gratis gehalten werden, 
heben wir folgende hervor: Aus der medieiniſchen Facultät: „Anthropo⸗ 
logie oder die Entwickelungder Menſchheit“ Prof. Dr. Gierke; Ueber Nahrung, 
Nahrungsmittel und deren Verfälſchung“, Prof. Dr. Gſcheidlen; „Hy⸗ 
giene des Auges“, Prof. Dr. Cohn; „Ausgewählte Capitel aus der öffent- 
lichen Geſundheitspflege“? Prof. Dr. Hirt; „Ueber Findelhäuſer und 
Findelweſen“, Prof. Dr. Soltmann; „Ausgewählte Capitel aus der Hy⸗ 
giene”, Prof. Dr. Jacobi; aus der philoſophiſchen Facultät: Reli- 
gionsphiloſophie“, Prof. Dr. Weber; „Philoſophiſche Uebungen im Anſchluß 
an Ariſtoteles' Bücher von der Seele“, Prof. Dr. Bäumker; „Philoſophiſche 
Uebungen über Kants Kritik der reinen Vernunft“, Prof. Dr. Freudenthal; 
„Theorie der dioptriſchen Inſtrumente“, Prof. Dr. L. Weber; „Die 
wiſſenſchaſtlichen Grundlagen der Muſik“, Dr. Auerbach; „Die Be⸗ 
ziehungen der Chemie zur öffentlichen Geſundheitspflege“, Prof, Dr. Poleck; 
„Thermochemie“, Prof. Dr. v. Richter; „Ueber bie Metalle, die Fort⸗ 
ſchritte in ihrer techniſchen Darſtellung und ihre Bedeutung im Handel 
und Verkehr“, Dr. Kosmann; „Botaniſches Colloquium in Gemeinſchaft 
mit Herrn Dr. Schwarz“, Prof. Dr. F. Cohn; „Mikroſkopiſches Praf- 
tikum“, Prof. Dr. Engler; „Zoologiſches Colloquium“, Prof. Dr. Schnei⸗ 
der; „Ueber Bevölkerungsſtatiſtik“, Prof. Dr. Lexis; „Landwirthſchaft⸗ 
liches Colloquium“, Prof. Dr. von Funke; Ueber chemiſche Ernährungs: 
proceſſe im Thierkörper“, Prof. Dr. Weiske; „Veterinärwiſſenſchaftliche 
Demonſtrationen“, Prof. Dr. Metzdorf; „Wolllunde“, Prof. Dr. Holde⸗ 
fleibh; „Die landwirthſchaftlichen Hochbauten“, Regierungs- und Baurath 
Beyer; „Landwirthſchaftlicher Gartenbau mit praktiſchen Uebungen und 
Excurſionen“, Gartenbauinſpector Stein; „Geographen und Entdeckungs⸗ 
geſchichte der Holländer“, 51 Dr. Partſch; „Ueber die Dichtungen des 
jungen Göthe und feiner Zeitgenoſſen von 1773—1785“, Prof. Dr. Oscar 
Erdmann; „Unterredungen über Gegenſtände der deutſchen National⸗ 
literatur“, Dr. Bobertag; „Ruſſiſche und polniſche Literaturgeſchichte ſeit 
Mitte des 18. Jahrhunderts“, Prof. Dr. Nehring; „Ueber Moliere und 
feine Zeit“, Lector Freymond; „Geſchichte des evangeliſchen Kirchen⸗ 

eſanges, erſter Abſchnitt“, Prof. Dr. Schäffer; aus der juriſtiſchen 
Hacultät; „Deutſche- Gerichtsverfaſſung“, Prof. Dr. Seuffert; 
Uebungen im Verwaltungsrecht“, Prof. Dr. Freiherr von Stengel. — 
Außerdem führen wir noch folgende Privatvorleſungen an, die ein größeres 
Publikum intereſſiren dürften: Aus der philoſophiſchen Facultät: 
„Der Socialismus und die ſociale Bewegung der Gegenwart“, Prof. Dr. von 
Miaskowski; „Allgemeine Geſchichte von 1814—52", Prof. Dr. Caro; 
„Deutſche Geſchichte von 1848 — 70“ und „Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen 


Krieges v. 1870/71, II. Theil“, Prof.Dr. Schäfer; „Neuere ſchleſiſcheGGeſchichte 


vom Jahre 1827 an“, Prof. Dr. Grünhagen; „Italieniſche Grammatik“ 
und „Franzöſiſche Syntax Wachen e Prof. Dr. Gaspary; „Grammatik 
der polniſchen und der ruſſiſchen Sprache, verbunden mit Uebungen für 
Anfänger“, Lector Dr. Löwenfeld; aus der juriftiihen Facultät: 
＋Poſt⸗ und Telegraphenrecht“ und „Eiſenbahnrecht“, Dr. Eger. Die 
Beſtimmungen über den Beginn der Vorleſungen, ſowie die näheren An⸗ 
gaben, an welchen Tagen und zu welchen Stunden ſie ſtattfinden, werden 
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett kund gemacht. Nichtſtudirende, welche 
Vorleſungen hören wollen, haben hierzu die Erlaubniß des Rectors ein- 
zuholen. Hinſichtlich der Anmeldung zu den Vorleſungen gelten für ſie 
dieſelben Beſtimmungen, wie für die Studirenden. — Wie uns aus akade⸗ 
miſchen Kreiſen mitgetheilt wird, ift an Stelle des nach Straßburg i. E. 
berufenen Profeſſors Dr. Reifferſcheid der bisherige ordentliche Profeſſor 
an der Straßburger Univerſität Dr. Studemund zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Facultät der hieſigen Univerſität ernannt 
worden. Herr Prof. Dr. Studemund iſt eine Autorität auf dem Gebiete 
der Interpretation der Plautiniſchen Schriften. Er hat zuerſt den Ambro⸗ 
ſiauniſchen Palimpſeſt des Plautus entziffert; der ſpäter aufgefundene Urtext 
dieſer Schrift beſtätigt die Richtigkeit ſeiner philologiſchen Combinationen. 

* Von der Univerſität. Zur Erlangung der Doctorwürde in der 
philoſophiſchen Facultät wird Herr Alfred Bauch aus Laskowitz bei 
Ohlau feine Inaugural⸗Diſſertation „Die Markgrafen Johann I und 
Otto III. von Brandenburg in ihren Beziehungen zum Reiche 1220 1266/67“ 
am Mittwoch, den 14. d. Mts., Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina 
öffentlich vertheidigen. Als Opponenten ſungiren die Herren Dr. phil. 
R. Kühnau und stud. phil. A. Brunzel. 


Oderſtrombereiſung. Der vortragende Rath im Miniſterium, 
Oberbaudirector Schönfelder, der hieſige Oderſtrombaudirector, Nez 
jerungs⸗ und Baurath Bader und deſſen Stellvertreter, Baurath und 
Waſſerbau⸗Inſpector Krähnke, langten auf dem Regierungsdampfer „von 
Seydewitz“ am vorigen Sonnabend in Breslau an, nachdem dieſelben von 
der Neiſſemündung aus eine Strombeſichtigung des Oberwaſſers unter: 
nommen hatten. Am geſtrigen Sonntage Mittag wurde von den Genannten 
der Oderhafen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn in Augenſchein genommen, 
während heute früh die Weiterreiſe nach Schwedt bis zur Warthemündung 
fortgeſetzt wurde. Heute Abend wird der Dampfer „von Seydewitz“ in 
Groß⸗Glogau eintreffen und daſelbſt über Nacht verbleiben. 
Poſtaliſches. Nach einer Bekanntmachung der Kaiſerlichen Ober- 


poſtdirection werden bei dem Poſtamte Nr. 1 (Albrechtsſtraße 24/26 und 


Swingerſtraße 14), dem Poſtamte Nr. 2 (auf dem Oberſchleſiſchen Bahn- 
hojo, dem Poſtamte Nr. 3 (Freiburger Bahnhof) und bei dem Poſtamte 
N. 12 (Oderthorbahnhof) hierſelbſt Einſchreibbriefe und dringende 
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Packete auch außerhalb der gewöhnlichen Schalterdienſtſtunden gegen Ent⸗ 
richtung einer beſonderen Gebühr von 2) Pfennigen für die Sendung zur 
Beförderung angenommen. Ebenſo findet bei dem hieſigen Telegraphen- 
amte (Muſeumsplatz) in der Zeit von 9 Uhr Abends bis 8 Uhr früh die 
Annahme von Einſchreibbriefen gegen Entrichtung der bezeichneten 
Gebühr ſtatt. f 

* Deutſch⸗conſervativer Localverein. In Bezug auf unferen Be- 
richt über die Generalverſammlung des deutſch⸗conſervativen Localvereins 
ſchreibt uns Herr Mauermeiſter Schirmer, daß er zwar geſagt habe, 
„ein ehrenwerthes Mitglied des deutſch⸗conſervativen Vereins, welches — 
natürlich in der ehrlichſten Abſicht — einige Fühlung mit ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Kreiſen beſitzt u. ſ. w.“, aber nicht, daß dieje Fühlung im „Vereins⸗ 
intereſſe“ von dieſem Mitgliede unterhalten werde. 

—d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 30 Mitglieder und 15 Erſatz⸗ 
männer der Einſchätzungs⸗Commiſſion für die Veranlagung der klaſſifteirten 
Einkommenſteuer pro 1886/87; 180 Mitglieder und 60 Erſatzmänner für 
die Veranlagung der Klaſſenſteuer pro 1886/87; 1 Vorſteher für den 67. 
Bezirk und ſämmtliche Mitglieder der Marktdeputation. — Etwaige geeig⸗ 
nete Vorſchläge aus der Bürgerſchaft für dieſe Ehrenämter find an den 
A und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung zu 
richten. 

* Spaniſches Conſulat. Laut Bekanntmachung im Regierungs⸗ 
d Leonhard zu Breslau an 
Stelle des auf feinen Antrag entlaſſenen Vice-Conſuls Georg Oppenheim 
zum königl. ſpaniſchen Conſul in Breslau ernannt worden. | 

66 = Steuerſätze der einzelnen Wildſtücke. Bei Eingang von 
Wild dürfte ein Hinweis auf die Steuerſätze der einzelnen Mibi, um 
dem Strafverfahren bei Defraudationen Ei entgehen, willkommen fein. 
Die Steuerſätze find folgende: 1 Rothhirſch 9 Mark, Damhirſch 6 Mark; 
Wildſchwein 4,50 M., Friſchling 2 M., Rehbock 2 M., Haie 20 Pf., Fajar, 
Auerhahn, Trappe, Schnepfe, Birkhuhn, Haſelhuhn je 50 Pf., Wildgans, 
Wildente, Rebhuhn je 10 Pf. — Eine Verheimlichung oder unrichtige An⸗ 
gabe der Stückzahl oder der Art des Wildes iſt Defraudation und wird 
mit dem fünffachen Steuerſatze und Confiscation des Wildes beftraft. 

— d. Jünglingsverein für die e e e Am Sonn⸗ 
tag Abend fand in der Brauerei von Kühndel (Neumarkt 22) die Stif⸗ 
tung eines Vereins ſtatt, der, wenn irgend einer, eine Nothwendigkeit iſt. 
Es handelt ſich darum, Lehrlinge, die des Sonntags jedes geſelligen Mittel⸗ 
punktes und der religiös⸗ſittlichen Einwirkung vielfach entbehren, zu edler 
Geſelligkeit zu verbinden und ihnen durch Vorträge, Vorleſungen ꝛc. Gele: 
genheit zur Fortbildung ihrer Kenntniſſe zu gewähren. Der Verein ſagt 
im § 1 feiner Statuten, „er wolle feine Mitglieder durch eine vom chriſt⸗ 
lichen Geiſte durchdrungene Geſelligkeit vor ſiktlichen und ſocialen Gefahren 
bewahren und ächt evangeliſch chriſtliche Geſinnung wecken und erhalten“, 
Nach § 3 können „alle unbeſcholtenen Thüngen Jünglinge und Ge⸗ 
ſellen“, welche ſich nach § 5 verpflichten, „durch einen rechtſchaffenen, ſitt⸗ 
lichen Lebenswandel dem Vereine Ehre zu machen“, Mitglieder des Vereins 
werden. Selbſtändige Gewerbetreibende und Familienväter können zu 
Ehrenmitgliedern ernannt werden. Der Vorſtand ſoll aus den Geiſtlichen 
von St. Bernhardin, 5 Lehrern und 5 ſelbſtändigen Gewerbetreibenden 
beſtehen. Der Aufruf zur Gründung des Vereins 11 9 ſo lebhaften An⸗ 
klang, daß das ſehr geräumige Local die Zahl der Theilnehmer kaum 
faſſen konnte; auch Geſellen und Meiſter waren zu bemerken. Dem 
Eröffnungsgeſange folgte eine begrüßende Anſprache vom Propj 
D. Treblin, der feiner Freude über den zahlreichen Beſuch Ausdruck gab, 
worauf Senior Decke die Statuten mittheilte und erläuterte, und Diakonus 
Jacob im Anſchluß an das bekannte „Friſch, frei, froh, fromm“ das 
Weſen des rechten deutſchen Jünglings darſtellte. 
dem Geſange des Bundesliedes zeigte und erklärte Propſt D. Treblin 
intereſſante Bilder des engliſchen Malers Hogarth. Nachdem ſich faſt 
alle anweſenden Geſellen und Lehrlinge in das Vereinsregiſter eingetragen 
hatten, wurde mit Geſang eines Volksliedes die Verſammlung geſchloſſen, 
die auf alle Anweſenden einen erhesenden und hoffnungerweckenden Cin- 
druck machte. So iſt der Verein gegründet, für den die Bernhardinge⸗ 
meinde das Centrum bilden ſoll, dem ſich aber auch andere Mitglieder 
anſchließen können. Bei dem guten Zwecke, den dieſer Verein verfolgt, iſt 
demſelben kräftiges Gedeihen zu wünſchen. 

* Der humoriſtiſche Männer⸗Geſang⸗Verein „Ulk“ veranſtaltet 
am Sonnabend, den 17., im Concerthauſe, zur Vorfeier des Geburtstags 
Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen unter Leitung des 
Vereins⸗Dirigenten ein Vocal⸗Concert. Das 18 Piècen umfaſſende 
Programm wird allein 9 Chöre bringen. Alles Nähere durch Inſerate 
und Plakate. 

* Arbeitsnachweisbureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei. In der Zeit vom 4. bis 10. d. M. wurden 45 Arbeitſuchende 
eingetragen. 34 Arbeitgebern ſind 36 Perſonen zugewieſen worden. 

=£p= Vom Waſſerhebewerke. Der Beſtand an Waſſer betrug am 
1. September 3445 cbm; im Laufe des Monats September wurden gez 
fördert 659 740 cbm (täglich im Mittel 22 991 ebm, im Maximum 24 378 ebm, 
im Minimum 18 240 cum); der Verbrauch betrug überhaupt 659 489 cbm 
(täglich im Mittel 21983 ebm, im Maximum 24404 ebm, im Minimum 
18 157 ebm); die Maſchinen befanden fih in Betrieb 938 Stunden 1 Pri- 
nute (im Mittel alſo 31 Stunden 16 Minuten, im Maximum 34 Stunden 
50 Minuten; im Minimum 25 Stunden 54 Minuten. 

* Artefiſcher Brunnen. Der neue arteſiſche Brunnen in C. Kipke's 
Brauerei und Malzfabrik (Lange Gaffe 29/30) ſieht feiner baldigen Voll: 
endung entgegen. Herr Bohringenicur Morys aus Landeshut i. Schl. 
hat durch Aufſetzen eines 11 Meter hohen Steigerohrs eine völlige Klärung 
des zu Tage tretenden Waſſers erzielt. Das ſchmackhafte Waſſer wird in 
den nächſten Tagen chemiſch analyſirt werden; gleichzeitig wird die Leitung 
des Waſſers nach den Reſervoiren angelegt werden. Das Bohrloch iſt für 
die Erſchließung des Breslauer Untergrundes von beſonderem Werth, da 
es während ſeiner Anlage faſt täglich von dem Geologen Herrn 
Dr. Kuniſch beſucht und auf das Genauſte ſtudirt worden iſt. 

—p Durch einen Eiſenbahnzug überfahren. Der 41 Jahre alte 
Streckenreviſor Joſeph Tripke machte in der verfloſſenen Nacht zwiſchen 
11 und 12 Uhr jemen üblichen Reviſionsgang von der Berliner Chauſſee 
nach der Rechte-Oder-Ufer⸗Eiſenbahnbrücke zu. An der Poſener Unterfüh⸗ 
rung angelangt, hörte er plötzlich den Pfiff einer Locomotive und ſah auch 
ſchon in geringer Entfernung den Zug heranbrauſen. Leider wählte er, als 
er erſchrocken zur Seite ſpringen wollte, das falſche Geleiſe und trat gerade 
auf dasjenige, auf welchem der Zug heranbrauſte. Da es jetzt zum Aus⸗ 
weichen zu ſpät war, ſo warf er ſich kurz entſchloſſen zwiſchen die Schienen 
platt auf den Boden nieder. Dadurch wäre er vielleicht unbeſchädigt 
davongekommen, wenn nicht der Aſchenkaſten der Locomotive feinen Mantel 
erfaßt und ihn auf dieſe Weiſe mit fortgeriſſen hätte. Glücklicherweiſe zer⸗ 
riß der Mantel bald und der Zug rai, über den Beamten hinweg. Dem- 
nächſt brachte der Locomotivführer, der die Gefahr wahrgenommen hatte, 
mit großer Anſtrengung den Zug zum Halten, und man fand den Ver⸗ 
unglückten mit furchtbaren Kopfwunden und zerſchundenem Geſicht zwar 
ohnmächtig aber lebend zwiſchen den Schienen liegend vor. Außerdem 
waren ihm die Räder über den rechten Fuß gegangen und hatten ihm 
die Zehen faſt vollſtändig losgetrennt. Der Verunglückte wurde ſofort in 
die kgl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. Trotz der ſchweren Verletzungen 
und der vielen Quetſchungen, die ſein Körper erlitten hat, iſt doch be⸗ 
rechtigte Hoffnung vorhanden, den Aermſten, der eine zahlreiche unver⸗ 
ſorgte Familie hat, vollſtändig wieder herzuſtellen. 

+ Mittel Einbruchs wurden kürzlich aus 2 Bureaubuden eines 
Kohlenhofes in der Nähe der Sedanſtraße am Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
eine Menge Gegenſtände geſtohlen. Der Dieb hatte ſich zum Eindringen 
einer Axt bedient, dieſe aber zurückgelaſſen. In Folge deſſen erkundigte 
jiġ Einer der Revierſchutzleute in verſchiedenen Produeten⸗ und Lumpen⸗ 
geſchäften, ob Jemand daſelbſt eine Axt gekauft habe, und brachte in Er⸗ 
fahrung, daß eine Frau in voriger Woche eine ſolche erſtanden hatte. Der 
Beamte begab ſich zu der näher bezeichneten Frau, welche ihm mittheilte, 
daß ſich ein Arbeiter Namens Wittig die Art geliehen, dieſe aber nicht 
mehr zurückgebracht, weil er ſie angeblich verloren hätte. Nachdem der 
Schutzmann nunmehr, die in der Kohlenbude vorgefundene Axt vorgezeigt 
und die Frau dieſe als die ihre erkannte, begab er ſich ſofort zu dem ver⸗ 
dächtigen Wittig, dem unter den obwaltenden Umſtänden nichts anderes 
übrig blieb, als ſeine Schuld einzugeſtehen. Natürlich erfolgte ſofort ſeine 
Verhaftung. 

I Verhaftung zweier gefährlicher Einbrecher. In der Nacht zu 
Sonnabend gewahrte der auf der Neuen Junkernſtraße ſtationirte Revier⸗ 
Nachtwachtmann, daß in einem dortigen Fleiſcherladen Licht brannte und 
ein verdächtiges Geräuſch vernehmbar war. Daſſelbe rührte von zwei 
Strolchen her, welche bereits eine Menge Fleiſchwaaren, Schinken, Wurſt ꝛc. 
im Geſammtwerth von 90 M. geſtohlen und in Säcke verpackt hatten. Bei 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien gab ſich der Eine für den Bäckergeſellen 


Nach einer Pauſe und 


Auch werden Ihre Königl. 


Birkenfeld, e nor: 
Beim Transport nach den. pf 
wurde aber ungeachtet heftiger Gegenwehr überwältigt une 
Viſiratign ihrer Kleidungsſtücke im Polizeigefängniß förderte . 

Anzahl von Nachſchlüſſeln, Dietrichen, Stemmeiſen und Sperrhaken hervor. 
Trotz der unrichtigen Angaben hinſichtlich ihrer Perſonalien wurden in den 
Beiden die längſt geſuchten, überaus gefährlichen Einbrecher Arbeiter Auguſt 
Ton dock und Arbeiter Wignanneck erkannt. Letzterer ift im October 
1884 in Reichenbach, woſelbſt er ſich in Strafhaft befand, bei ber Außen⸗ 
arbeit entwichen. Beide haben ſchon wiederholt mehrjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafen verbüßt. 

—e. Auffinden einer Entſeelten. Am 12. d. M., Mittags 12 Uhr, 
wurde an der Einmündung der Univerſitätsbrücke in die Matthiasſtraße 
die Leiche einer unbekannten weiblichen Perſon aus der Oder gelandet und 
demnächſt nach der königl. Anatomie geſchafft. Die Entſeelte dürfte ſchon 
lange Zeit im Waſſer gelegen haben, denn ihr Körper ſowie ihre Bez 
kleidung waren bereits bis zur Unkenntlichkeit zerſtört. 

+ Aufgefundene Kindesleiche. In einer Senkgrube des Hauſes 
Loheſtraße Nr. 100 wurde am Sonntag gegen Mittag durch Knaben der 
Leichnam eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden, 
welcher allem Anſcheine nach ſchon mehrere Tage dort gelegen hat. Am 
ger der kleinen Leiche befinden fih mehrere blaue Flecke, die auſ eine 

rwürgung ſchließen laſſen. Bei den polizeilicherſeits ſofort angeſtellten 
Recherchen hat es fih herausgeſtellt, daß die Kindesleiche von außerhalb 
in das bezeichnete Grundſtück, das Tag und Nacht offen ſteht, geſchleppt 
und in jene Senkgrube geworfen worden ift. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Bewohnerin 
der Ernſtſtraße aus ihrer Bodenkammer ein Gebett Betten, ein Kopfkiſſen 
und ein Zinkeimer; einem Poſamentier vom Mauritiusplatze aus unver⸗ 
ſchloſſener Wohnung eine Partie mit A. H. gezeichnete Wäſche, ſowie verz 
ſchiedenes Haus- und Küchengeräth; einem Kaufmann von der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße ein an der Ladenthür aushänender Damendüffelmantel mit 
Plüſchbeſatz, einem Dienſtmädchen von der Ohlauerſtraße ein Portemon⸗ 
naie mit 39 Mark Inhalt, einer Droſchkenbeſitzerin von der Kleinen Scheit⸗ 
nigerſtraße 2 Deckbetten und 2 Kopfkiſſen, einem Kaufmann von der Kohlen⸗ 
ſtraße aus verſchloſſenem Keller 7 Flaſchen Wein und eine Flaſche Cognac, 
einem Arbeiter von der e d ein Paar neue Halbſtiefeln, mehreren 
Bewohnern eines Hauſes der Paradiesſtraße aus ihren Kellerräumen eine 
große Quantität Butter, einem Geſchäftsführer von der Reuſcheſtraße aus 
einem Schränkchen im Geſchäftslocal ein goldener Siegelring mit Topas, 
ein Fingerring mit veilchenblauem Stein, ein goldener Ring mit kleinen 
Diamanten, ein neuer ſchwarzer Filzhut, 300 Stück Cigarren und 100 M. 
baares Geld; einer Tiſchlerfrau vom Lehmdamm auf dem Wochenmarkt 
des Neumarkts mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie, enthaltend 
3 M. und 3 Pfandſcheine. — Abhhanden gekommen ift einer Frau am 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein goldener, mit J. B. gravirter Trauring. — 
Gefunden wurde ein Opernglas mit Futteral, ein Stock, ein ſchwarzer 
Regenschirm, eine Laterne, eine ſchwarze Straußenfeder und verſchiedene 
Kleidungsſtücke. — Beſchlagnahmt wurden 2 Kopfkiſſen⸗Inlette und eine 
Bettdecke. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. ; 


O Sprottan, 11. October. saratoni finnen etm: — Hundes 
ſperre.] Seit einigen Jahren befindet ſich hier eine Niederlaſſung der 
„grauen Schweſtern“. Anfänglich hatten dieſelben in dem Hinterhauſe des 
Herrn Kaufmann Kappen eine Wohnung inne, vertauſchten dieſelben aber 
vor kurzer Zeit mit dem zur Zeit unbewohnten Kaplanhauſe. Durch das 
Wohlwollen einer verſtorbenen Katholikin ſind ſie in den Stand geſetzt 
worden, ſich ein eigenes Heim zu gründen. Daſſelbe iſt auf der Wil⸗ 
helmsſtraße erbaut und wird demnächſt bezogen werden. Bisher befand 
ſich die öffentliche Krankenpflege ausſchließlich in den Händen der grauen 
Schweſtern, welche von den hieſigen Bewohnern, ohne Unterſchied der 
Confefſion, hierfür Unterſtützungen erhielten. Auch der Kreis gewährte 
denſelben eine Subvention. Die Nachfrage nach Krankenpflege wurde 
aber immer größer, und es darf deshalb nicht befremden, wenn bei den 
evangeliſchen Bewohnern Sprottaus und Umgegend der Wunſch laut 
wurde, zu ſolchem Liebeswerke auch „Diakoniſſinnen“ hier zu haben. 
Der Ausführung dieſes ſo vielſeitig ausgeſprochenen Wunſches iſt man 
jetzt näher getreten. Auf Anregung des Herrn Superintendenten Winter 
und des Herrn Paſtor Effenberger fand heute Nachmittag eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher die Gründung eines „Diakoniſſinnen⸗ 
heims“ hierorts erörtert wurde. Um dieſes Vorhaben baldigſt lebens⸗ 
kräftig zu geſtalten, wurde ein Comité gewählt und daſſelbe mit der wei- 
teren Ausführung des evangeliſchen Liebeswerkes betraut. Demſelben ge⸗ 
hören an die Herren von Dallwitz, Paftor Effenberger, Oberſt und 
Regiments⸗Commandeur König, Kaufmann Kurtze, Kaufmann und 
Rathsherr Müller, Bürgermeiſter Schenkemeyer, Realgymnaſialdirector 
Dr. Schwenkenbecher, Graf Stoſch⸗Hartau, Superintendent Winter 
und Hauptlehrer Zimmer. — Die vor wenigen Wochen erſt aufgehobene 
Hundeſperre iſt aufs Neue in Kraft getreten, da in Wichelsdorf ein 
Hund, bei welchem durch den Kreis⸗Thierarzt die Tollwuth conſtatirt, ge⸗ 
tödtet worden iſt. Die Hundeſteuer dauert wiederum 3 Monate. \ 


W. Goldberg, 11. Oct. [Kirchliche Wahlen.] Heut nach Schluß 
des Vormittagsgottesdienſtes fanden in cen evangeliſchen Kirche die 
Wahlen der kirchlichen Vertreter ſtatt. Auf Grund einer in zwei Vorver⸗ 
ſammlungen — veranſtaltet vom Bürgerverein und aus der bisherigen 
Vertretung heraus — vereinbarten Vorſchlagsliſte wurden in den Kirchen⸗ 
rath wiedergewählt die Herren Geh. ech he und Landrath Freiherr 
von Rothkirch⸗Trach, Stadtälteſter Günther und Gecretäv Müller, 
neugewählt die Herren Vorwerksbeſitzer Höher und Kühn; in die Ge⸗ 
meindevertretung wiedergewählt die Herren Particulier Aliſcher, Kauf- 
mann Dütſchke, Gerbermeiſter Förſter, Seifenfabrikant Jungfer, 
Rathsherr Martin, Kaufmann Namsler, Rathsherr Rubel, Rathsherr 
Thomas, Lederhändler Viertel, Gemeindevorſteher Hielſcher-Wolfs⸗ 
dorf, Korbmacher Wende⸗Wolfsdorf, Stellenbeſitzer Menzel⸗Neudorf 
am Rennwege und Stellenbeſitzer Saguſſer⸗Oberau; neugewählt wurden 
Herr Vorwerksbeſitzer Mende und Herr Fabrikbeſitzer Tietze. 33½ pCt. 
der Wahlberechtigten waren erſchienen. 


OSabelſchwerdt, 11. Oetbr. [Wahl. — Kreistag. — Eine 
weihung.] Heut fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche bald nach 
dem Morgengottesdienſte die alle drei Jahre ſtattfindende Ergänzungs⸗ 
wahl für den evangeliſchen Gemeindefirchenrath ſtatt. Es wurden bei 
derſelben neu gewählt die Herren Premier⸗Lieutenant und Rittergutsbeſitzer 
Geelhaar-Nieder⸗Altwaltersdorf und Poſtmeiſter Irrgang hier. — 
Bei dem am 15. d. M. hierſelbſt ſtattfindenden Kreistage foll u. a. über 
die Rückzahlung der vom Kreiſe der Provpinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien 

eſchuldeten Darlehne und der auf den Kreishäuſern eingetragenen Grund⸗ 
ſchulden, ſowie Aufnahme eines neuen zu 4% verzinslichen, in 20 Jahren 
u amortiſirenden Darlehns bei der Oberlauſitzer Provinzial-Sparkafje 
Beſchluß gefaßt werden. — Am 1. d. M. wurde in Neuwilmsdorf hieſigen 
Kreiſes die neu erbaute Schule durch den Pfarrer Herrn Nentwig feierlich 
eingeweiht und gleiche der Lehrer durch den kgl. Kreisſchulinſpector 
Herrn Zwerſchke in ſein Amt eingeführt. 


© Camenz, 11. October. [Kirche inweihung.] Für die am 
15. d. M. ſtattfindende Einweihung unſerer neuen evangeliſchen Kirche iſt 
folgendes Programm feſtgeſtellt worden. Die Feier beginnt Vormittag 
9½½ Uhr mit einem Abſchiedsgottesdienſte in der Schloßeapelle, an welchem 
nur die evangeliſche Gemeinde theilnimmt. Um 9¾ Uhr ſetzt fih der 
Feſtzug vom Portal des Schloſſes aus in Bewegung und zieht über die 
Lenaſen nach der neuen Kirche. Mit einem feierlichen Spru wird Se. 
Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen die Kirchenthür öffnen, 
worauf Herr General⸗Superintendent Dr. Erdmann die Weihe vollzieht. 
Der Feierlichkeit wird die hohe Familie des Prinzen Albrecht beiwohnen. 
1 Hoheit die Frau Herzogin Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin mit der Prinzeſſin Charlotte und Se. Hoheit der 
Herzog von Altenburg zu dieſem Tage erwartet. 


t. Kreuzburg, 10. Oct. [Ein Abſchiedseſſen] zu Ehren des 
zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannten Herrn Semingrdirector Schön⸗ 
wälder hat geſtern Abend im „Hotel zur Poft” ſtattgefunden. An dem- 
jelben nahmen etwa 30 Herren theil. Der älteſte Seminarlehrer, Herr 
Roſtalski, feierte den Scheidenden in einer längeren Rede als tüchtigen 
Schulmann und bewährten Director des hieſigen Seminars, während Herr 
Major Wellmann dem gediegenen Menſchen, Freunde und liebenswür⸗ 
digen Geſellſchafter in ſchwungvoller Weiſe huldigte. Nachdem noch Herr 
Paſtor Müller der Gattin und Familie des Scheidenden herzliche Ab⸗ 
ſchiedsworte gewidmet hatte, gab Herr Regierungsrath Schönwärder 
feinem Dank für alle ihm erwieſenen Ehren und für die ihm entgegen⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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0 PE eee Feſtes hielt noch Herr Bymnaſtaldirector Dr. Gemoll 
eine Anrede in lateiniſcher Sprache, einen Dithyrambus auf den Herrn 
Regierungsrath als bewährten Beamten und Pädagogen. — Herr Schön⸗ 
wälder tritt, wie bereits mitgetheilt, am 15. d. Mts. fein neues Amt an 
der Königlichen Regierung zu Magdeburg an. 


iſſe, 11. October. [Militäriſches. — Zur Glumping⸗ 
16955 2 — Vereins weſen.] Die am 24. p. M. in Grottkau 
begonnene Generalſtabsreiſe iſt, nachdem die Betheiligten am 7, von 
Patſchkau kommend, hier eingerückt waren und noch am 8. die hieſigen 
Feſtungswerke beſichtigt hatten, beendigt worden, ſo daß die Commandirten 
geſtern zu ihren Truppentheilen zurückgekehrt find. Für Oberſchleſten hat 
diejelbe am 7. d. M. in Gleiwitz begonnen, und iſt von hieſiger Garniſon 
Seconde⸗Lieutenant Morgen vom 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 63 dazu abgegangen. — In der Glumpinglauer Mordaffaire finden 
1 Erhebungen ſtatt. Die Königliche Staatsanwaltſchaft iſt zu 
wiederholten Malen nebſt dem Unterſuchungsrichter am Thatort geweſen. 
Geſtern find die Angehörigen des verhafteten Wahner vernommen worden, 
Eine beſondere Verwickelung in der Unterſuchung tritt dadurch ein, daß 
bei Beſichtigung der Leiche der Eindruck gewonnen wird, als ſei dieſe 1 
erſt entkleidet und dann, vielleicht um ſie zu vernichten, in einen Backofen 
geſchoben worden. Dieſer Verſuch ſcheint dann wieder aufgegeben zu ſein, 
indem die Leiche wieder angekleidet und dann fortgeſchafft worden iſt. 
Thatſache iſt, daß letztere in halbgeröſtetem Zuſtande ſich befindet. Die 
Leiche iſt zwar bereits beerdigt, doch ſind einzelne Fleiſchtheile be⸗ 
hufs ſpeciellerer mikroſkopiſchek Unterſuchung zurückbehalten worden. 
— Am 7. dieſes Monats, Abends 8 Uhr, fand im Brauhauſe hierſelbſt 
die zweite General⸗Verſammlung des hieſigen Thierſchutz⸗Vereins ſtatt. 
Dieſelbe beſchäftigte ſich beſonders mit dem Antrage auf Erlaß zweck⸗ 
mäßiger Polizei⸗Verordnungen zum Schutz der Thiere, und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, da im hieſigen Regierungsbezirke eine Verordnung, welche das 
Abmelken der Kühe vor Auftreihen derſelben auf die Viehmärkte anordnet, 
ſowie Anmeldung und Beaufſichtigung der Hundefuhrwerke betreffend, nicht 
exiſtirt, dieſelbe eventuellen Falles wo anders zu extrahiren und dann die 
königliche Regierung zu Oppeln um Erlaß gleicher entſprechender Ver⸗ 
ordnungen zu bitten. Der Verein zählt trotz feines kurzen Beſtehens 


bereits 153 Vereinsmitglieder. — Der i090 Beamten⸗Verein feierte vor⸗ © 


eſtern Abend im kleinen Saale des Kaiſerhofes den Beginn der Winter⸗ 
aiſon durch ein ſolennes Abendbrot. Der Verein, welcher aus einer 
Beamtenvereinigung ohne Statuten hervorgegangen iſt, wurde am löten 
März 1884 unter dem Vorſitz des fgl. Kreis⸗Secretär Stehr gegründet. 


© Neuſtadt, 11. Oct. [Zur Erſatzwahl für den Reichstag.] 


Zum Reichstagsabgeordneten für den hieſigen X. Wahlkreis iſt an Stelle 3 


des verſtorbenen Grafen zu Stolberg auf Jakobskirch der Graf Strachwitz 

auf Berthelsdorf ſeitens des Central⸗Wahlcomités der Centrumspartei auf⸗ 
eſtellt worden. Dem Vernehmen nach wird ſich der Candidat binnen 
kurzem feinen Wählern in Neuſtadt, Zülz und Ober⸗Glogau vorſtellen 

90 5 9 N entwickeln. Die Erſatzwahl findet bekanntlich am 
. d. M. ſtatt. 


d. Beuthen OS., 6. October. [XXI. Schleſiſcher Gewerbe- 
tag.] Der heutige Tag war der Beſichtigung zweier induſtrieller Etabliſſe⸗ 
ments gewidmet, welche einen Welnuf genießen. Um 9 Uhr 20 Min. 
Vormittags fuhren nahezu 100 Theilnehmer am Gewerbetage mit der Bahn 
nach Königshütte, woſelbſt ſie auf dem Bahnhofe vom erſten Bürgermeiſter 
Girndt und von Director Ladewig empfangen wurden. Unter Führung 
des Letzteren wurde ſofort der Marſch nach der Königshütte angetreten, 
um zunächſt die Hochofenanlage zu beſichtigen und einem Abſtich aus dem 
größten, nach neueſtem Syſtem erbauten Hochofen von 20 Meter Höhe 
eee Derſelbe produeirt wöchentlich bis zu 9000 Gir. Roheiſen. 
Der Wind für die vorhandenen 8 Hochöfen wird durch mächtige Gebläſe⸗ 
maſchinen geliefert, deren größte von 750 Pferdekräften in Augenſchein 

enommen wurde. Hieran ſchloß fih die Beſichtigung der für die mageren 
Koblen der Gräfin Lauragrube ſpeciell eingerichteten Meilerkokerei, bei 
welcher in höchſt ſinnreicher Weiſe feit etwa Jahresfriſt die Aufſaugung 
der bei der Verkokung ſonſt unbenutzt in die Luft entweichenden verbren⸗ 
nenden Ammonigkgaſe und theerigen Subſtanzen bewerkſtelligt wird. Die 
Anlage iſt eine ſehr bedeutende und iſt in neueſter Zeit derart vergrößert 
worden, daß aus zinkhaltigen Eiſenerzen auf naſſem Wege auch das Zink noch 
ewonnen wird. So iſt denn mitten in Rauch und Feuer der alten Eiſen⸗ 
hüten eine von den übrigen Anlagen gänzlich verſchiedene, mächtig große 
eigene Fabrik entſtanden, in welcher früher untaugliche eiſenhaltige Mate⸗ 
rialien zu werthvollen Eiſenerzen umgewandelt werden unter gleichzeitiger 
Gewinnung von Kupfer, Silber und Zink. Demnächſt nie die Beſich⸗ 
tigung des Puddlingswerkes, des Blechwalzwerkes, des Feineiſenwalz⸗ 
werkes und der mächtigen Hallen des Stahlſchienenwalzwerkes, in welchem 
die aus der Beſſemerei kommenden Ingots (Stahlblöcke) zu dreifacher 
Schienenlänge ausgewalzt werden. Den Schluß und die Krone der Be⸗ 
sichtigung bildete die Beſſemerhütte, in welcher ſich drei Convertoren von 
200 Gtr. Faſſung befinden. 200 Cir. Roheiſen werden hier in dem kurzen 
Zeitraum von etwa 20 Minuten nur unter dem Einfluſſe des durch⸗ 
geblaſenen Windes in Stahl verwandelt, der dann zu ſeiner Weiterver⸗ 
arbeitung zuerſt aus dem Convertor in eine mächtige Kelle und aus dieſer 
in gußeiſerne prismatiſche Formen gegoſſen wird. In neueſter Zeit 
wird übrigens zeitweiſe auch nach dem Thomas⸗Verfahren in der 
Beſſemerhütte gearbeitet. Bemerkt ſei noch, daß außer 200 Pfer⸗ 
den acht ſchmalſpurige Locomotiven den Verkehr im Innern des 
Hüttenwerks unterhalten. Die Königshütte beſitzt drei 5 Waſſer⸗ 
leitungen und unterhält eine Feuerwehr mit einem ſtändi en Brandmeiſter, 
ſowie eine einige 20 Mann ſtarke Muſik⸗Capelle. Sie beſitzt ferner drei 
Rittergüter, unter deren Terrain die Kohlen gewonnen werden. Zur 
Unterbringung von Arbeitern iſt eine eigene Arbeiter⸗Colonie von 50 bis 
60 Häuſern errichtet. Das Verhältniß zwiſchen Beamten und Arbeitern 
des Hüttenwerks wurde uns als ein ſehr gutes geſchildert. 5 

Nach Beſichtigung der großartigen Werke folgte die Geſellſchaft einer 
freundlichen Einladung der Direction der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte zu einem ſolennen Frühſtück in Wandel's Reſtauration. Die reich 
beſetzte Tafel wurde ſelbſt den weitgehendſten Anſprüchen eines Gourmands 
gerecht. Mehrere in der Königshütte beſchäftigte Mädchen in der kleid⸗ 
jamen Chorzower Tracht eredenzten nach Wunſch echtes Culmbacher oder 

Tichauer Bier. Dazu concertirte die berg⸗ und hüttenmänniſche Capelle 
mier Leitung ihres Capellmeiſters Müller. Director Ladewig brachte 
ierbei ein 
ſiſchen Central⸗Gewerbevereins. Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras gab 
im Namen des Ausſchuſſes dem Wunſche Ausdruck, daß die Königs⸗ und 
Laurahütte ſehr bald in die Lage kommen möchten ihre Producte auf dem 
Waſſerwege dem Meere und damit den üiberfeeifchen Ländern zuzuführen, 
und 1940 mit einem Hoch auf die Königshütte. Oberbürgermeiſter 
Girndt bringt Grüße von der Stadt Königshütte mit ihren 30300 Ein⸗ 
wohnern und vom Gewerbeverein in Königshütte. Director Dr. Fiedler 
erinnert daran, daß die Königshütte und die Stadt Königshütte 
gemes Leid getragen. Wünſchen wir, daß es der Königshütte gutgehe, 
ann werde es auch der Stadt Königshütte gut gehen. Redner trinkt 
ſchließlich auf das Wohl der Stadt Königshütte, ihres Bürgermeiſters und 
des Königshütter Gewerbevereins. Ehe die Geſellſchaft aufbrach, wurde 
noch beſchloſſen, folgendes Telegramm an den Generaldirector Richter in 
erlin zu ſenden: „Nach Beſichtigung der großen und vorzüglichen An⸗ 
lagen Königshütte brachte dem Gedeihen des Werks bei feſtlichem Gelage 
freundliches Glückauf der XXI. Schleſiſche Gewerbetag.“ 

Nunmehr gemahnte die Zeit zum Aufbruch., In bereit ſtehenden Wagen 
fuhren die Feſttheilnehmer nah Lipine, um die Anlagen der Schleſiſchen 
Aetien-Geſellſchaft für Bergbau: und Zinkhüttenbetriehe in Augenſchein zu 
nehmen. Bergrath Scherbening übernahm die Führung. Zunächſt 
wurde der Muffelfabrik ein Beſuch abgeftattet, in welcher die gewiſſer⸗ 
maßen als Retorten für die Reducirung und Deſtillation des Zinkes die- 
nenden Muffeln aus feuerfeſtem Thon und Chamotte a werden. 
Sodann folgte die Beſichtigung der großen neuen Anlagen zur Röſtung der 
Zinkblende, welche erſt ſeit nunmehr 8 Jahren in jährlich rapide ſteigender 
Zunahme zur Zinkdarſtellung verwandt wird, und zwar ſtatt des Galmei's, 
deſſen früher ſo reiche Gruben in Oberſchleſien leider in abſehbarer, nicht 
zu ferner Zeit gänzlich erſchöpft ſein werden. Mit der Zinkblenderöſtung 
iſt eine große Schwefelſäurefabrik mit zwei mächtigen Kammerſyſtemen ver⸗ 
bunden worden, deren Einrichtung in allen Theilen beſichtigt wurde. Die 
nicht zur Schwefelſäurefabrikation verwendbaren Röſtgaſe, d. h. diejenigen, 
welche zu arm an ſchwefeliger Säure ſind, werden zunächſt in großen 
Kammern, deren Bleidecken durch ſtändig fließendes Hajer ekühlt werden, 
auf eine beſtimmte Temperatur gebracht, dann mittels 
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och aus auf das Wachſen, Blühen und Gedeihen des Schle⸗ |f 


alkmilch von dem 


raffinirt, vom Blei befreit, dann in die beſtimmten Formen gegollen, und 


Gemeinden e denen bei Errichtung von Stationen ein directer 
a von Steuern ꝛc. erwächſt, in zweiter Linie den Kreis 


kachdem im laufenden Jahre 
bereits eine Ermäßigung der Abgaben inſofern 11 iſt, als die 
en werden, wird uns 


+ Ober⸗Glogau, 10. Oetbr. [Lehrerprüfung.] Die II. Prüfung 
der Volksſchullehrer am Schullehrer⸗Seminar zu Ober⸗Glogau fand in der 
Zeit vom 5. bis 9. October c. ſtatt. Die Prüfungs⸗Commiſſion war zu⸗ 
ſammengeſetzt aus den Herren Provinzial⸗Schulrath Dr. Slawitzky aus 
Breslau als Vorſitzenden, Regierungsrath Schyl la als Commiſſarius der 
königlichen Regierung zu Oppeln, Pfarrer Ballarin als Commiſſarius 
des Fürſterzbiſchofs zu Olmütz, Seminardirector Dr. Schandau und den 
Fachlehrern. Es wohnten derſelben außerdem e bei die Kreisſchul⸗ 
inſpectoren der Kreiſe Coſel, Leobſchütz, Ober⸗Glogau, Neiſſe und Ratibor. 
def bi Dan hatten fih 24 Lehrer gemeldet, von denen 19 dieſelbe 

eſtanden. ; 


'*umiýau in der Provinz. Coſel. Eine hier ſehr bekannte 
Perſönlichkeit iſt, dem „Stadtbl.“ zufolge, am 9. d. zu Wirſchkowitz aus 
dem Leben geſchieden. Es iſt dies der frühere Steuereinnehmer von Coſel, 
Herr Friedrich Kümmel, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens 4. Klaſſe. Der 
Verſtorbene hat ein Alter von nahezu 77 Jahren erreicht. — W. Gold⸗ 
berg. Nachdem die Zuckerfabrik Haynau mehrere Jahre hindurch keine 
Rübenabnahmeſtelle hierſelbſt gehabt, hat ſie wiederum eine ſolche beim 
Gaſthofe „Zur Eiſenbahn“ in Oberau errichtet. — Am vorigen Donners⸗ 
tag hat in der evangeliſchen Kirche der erſte Abendgottesdienſt ſtattgefun⸗ 
den, der an Stelle der Montagpredigt eingerichtet worden iſt. — Nächſtes 
Jahr wird am hieſigen Orte ein Delegirkentag der Kriegervereine abge⸗ 
halten, womit die Feier eines Kreiskriegerfeſtes verbunden werden ſoll. — 
—n. Gottesberg. Am Donnerstag verunglückten auf hieſigem Egmont⸗ 
Schacht die Berghauer Raſchdorf von hier und Schroth aus Vogel⸗ 
geſang. Erſterer wurde bald als Leiche aus der Grube gebracht; letzterer 
verſtarb kurze Zeit darauf. — = Grünberg. Trotz der ungünſtigen 
Witterung herrſchte am jüngſten Sonntag in unſeren Weingärten recht 
reges Leben. An dieſem Tage lejen beſonders die kleineren Gartenbeſitzer, 
welche am Wochentag in Fabriken und in der Werkſtatt beſchäftigt ſind, 
ihren Wein. Gute Freunde und Bekannte, welche ſelbſt keinen eigenen 
Wein zu ernten haben, helfen dann und es geht in den Weingärten recht 
luſtig zu. Das Geknatter und Gepuffe begann bereits am frühen Morgen 
und gegen Abend wurden in verſchiedenen Gärten Freudenfeuer abge⸗ 
brannt. Die Zufuhr an Wein zu den Handlungen war am Sonnabend 
ſowohl wie am Sonntag unbedeutend. So melden auch mehrere Wein⸗ 
producenten aus ſonſt guten Weinlagen unſeres Kreiſes, daß bei ihnen die 
Ernte ebenfalls gering ſei. Die diesjährige Ernte dürfte im Kreiſe durch⸗ 
weg nur ein Drittel der vorjährigen betragen. — Der Wintercurſus der 
hieſtgen facultativen Fortbildungsſchule nahm in verfloſſener Woche 
einen Anfang. Es meldeten ſich bei der Aufnahme 46 Lehrlinge. Der 
Lehrplan erſtreckt ſich auf Deutſch, Rechnen, Naturkunde und Zeichnen. — 
Laurahütte. Anläßlich des Ablebens des bisherigen Bahnhofsreſtaura⸗ 
teurs iſt die Verwaltung der hieſigen Bahnhofsreſtauration, dem Bruder 
des Verſtorbenen, Herrn Emil Rother, übertragen worden. — Wie die 
„Kgsh. Ztg.“ meldet, gelang es am Dinstag früh einem ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten, einen Knaben abzufaſſen, als er Spiritus ſchwärzen wollte. Er 
beabſichtigte denſelben nach Czeladz zu bringen, doch erſchwerten dies einige 
ſich in der Nähe aufhaltende Knaben Atari) als fie den Soldaten mit 
Schimpfreden überhäuften und ihn ſchließlich mit Steinen bombardirten. 
Als nun hierbei dem Letzteren ein Stein ins Geſicht flog, legte dieſer ſein 
Gewehr an und ſchoß nach den Knaben, von denen einer in den Unterleib 

etroffen zuſammenſank. — Nicolai. Als am Freitag Nachmittag mehrere 

inder auf den Rettger Feldern bei Smilowitz ſich ein Feuer anzündeten, 
kam, wie der „Obſchl. Anz.“ berichtet, ein fünfjähriges Mädchen den 
Flammen ſo nahe, daß ſeine Kleider Feuer fingen. Die neben der Un⸗ 
glücklichen ſitzenden Kinder ergriffen vor Angſt und Entſetzen die Flucht, 
ſo daß das unglückliche Kind mit brennenden Kleidern und in raſendem 
Schmerze der Behauſung zueilte, kurz vor derſelben aber zuſammenbrach 
und von einigen inzwiſchen zur Hilfe herbeigeeilten Perſonen von einem 
völligen Flammentode gerettet wurde. Trotz aller angewandten Mittel gab 
das bedauernswerthe Kind noch in derſelben Nacht den Geiſt auf. — 
Schweidnitz. Um ſich einer Operation zu unterziehen, ſo meldet das 
„Tgbl.“, hat Oberbürgermeiſter Gluhrecht einen vierwöchentlichen Urlaub 
angetreten. Seine Vertretung hat für dieſe Zeit Bürgermeiſter Philipp 
übernommen. — A Steinau. Auf dem am 10. d. hierſelbſt abgehaltenen 


Rathmanns Otto Lattke und Prüfung der 
der §§ 109 und 113 der Kreisordnung ſtatt. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 


die Ngtjonalli 


r 


rik und die J 


Kreistage fand die Einführung des an Stelle des ausgeſchiedenen Dr. 
Stern von Stadt Steinau als SEE den eee gewählten Herrn 
egitimation deſſelben gemäß 


* Der Vorſitzende des nationalliberalen Wahlvereins zu Görlitz, Juſtiz⸗ 
rath AEM hat dem „Neuen Görl. Anz.“, welcher gemeldet hatte, daß 
erglen des Wahlkreiſes unter Aufopferung eines Mandats 


fei. Hierzu gab der anweſende Landrath Graf von Bethuſy⸗Huc, 
welcher vorher erklärte, hier nur als freiconfervativer Mann und früherer 
Parlamentarier und nicht als Landrath zu ſein und zu ſprechen, intereſſante 
Enthüllungen, welche ihm von authentiſchen Quellen zugegangen ſein. 
Herr Pfarrer Weiß habe hiernach dem ſchleſiſchen ultramonkanen Central⸗ 
Comité erklärt, in allen kirchlichen Angelegenheiten mit dem Centrum zu 
ſtimmen, in allen weltlichen Angelegenheiten ſich aber ſeine Abſtimmung 
vorzubehalten; das war der ultramontanen Centralleitung nicht bindend 
genug — und ſo mußte Pfarrer Weiß zu Gunſten des ſuperultramon⸗ 
tanen Grafen Ziethen reſigniren. Herr Graf von Bethuſy⸗Hue ſprach 
hieran anſchließend die Hoffnung aus, daß dieſe Candidatenänderung 
noch manche Compromißconſervative in das dieſſeitige anticlericale Lager 
herüberziehen werden. — Es wurde hierauf folgender Beſchluß einſtimmig 
gefaßt: „Die heute verſammelten Mitglieder der antiultramontanen Par⸗ 
teien beſchließen, das Mandat des bisher fungirt habenden Comics zu bez 
ſtätigen und daſſelbe zu ermächtigen, 3 Mitglieder aus ihrer Mitte zu er⸗ 
wählen, welche mit 3 von dem ſecedirenden Theil der deutſch-conſervativen 
Partei zu wählenden Mitglieder über die weiteren taktiſchen Maßnahmen. 
zu berathen und zu beſchließen befugt ſind.“ Hierauf beantragt Herr Graf 
von Bethuſy⸗Hue an den vom Comité vorgeſchlagenen Candidaten, 
Herren Rittergutsbeſitzer von Prittwitz-Gaffron auf Neudorf (conſer⸗ 


vativ) und Herrn Major a. D. Wellmann⸗ Kreuzburg (freiconſervativ) 


feſtzuhalten, welcher 8 unter dem Beifall der Verſammlung einſtim⸗ 
mig acceptivt wurde. — Demnächſt wurde das combinirte Actionscomité 
von 6 Mitgliedern gewählt: die ſecedirenden deutſch⸗conſervativen Dele- 
Bu die Herren Rittergutsbeſitzer von Cramon auf Roſchkowitz, 
Rittergutsbeſttzer von Tieſchowitz auf Golkowitz und Rittergutsbeſitzer 
von Prittwitz-Gaffron auf Neudorf, während die vereinigten 
freiconſervativ⸗liberalen Parteien dem Actionscomité die Herren Major 
Wellmann, Paſtor Müller⸗Kreuzburg und I e Krauſe 
auf Schmardt zuführten. Als über die Mittel und Wege der nun⸗ 
mehr zu beginnenden Agitation berathen wurde, äußerte Herr Lande 
tat) Graf von Bethuſy⸗Huc, daß er nur anvathen könne, die Gewin⸗ 
nung von Anhängern durch nur durchaus loyale Mittel anzubahnen. 
Im Uebrigen wurde dem Ae ſechsgliedrigen Actions-Comité an⸗ 
heimgeſtellt, die Agitation in die richtigen Wege zu leiten. Wir haben er⸗ 
fahren, daß demnächſt ein Wahlaufruf erſcheinen und veröffentlicht werden 
wird. Herr Regierungsrath Schön wälder ſchloß die Verſammlung mit 
dem beſten Danke für das ihm bewieſene Vertrauen; er müſſe heut das 
Amt als Vorſitzender des Localcomites in Folge ſeines Wegganges von 
hier niederlegen und würde ſich herzlich freuen, wenn er in Keiner neuen 
Heimath die Nachricht von dem Erfolge ſeiner Bemühungen durch die 
Wahl der aufgeſtellten Candidgten empfangen würde. Mit einem Dreiz 
fachen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer wurde nunmehr die von über 
40 Perſonen beſuchte Verſammlung geſchloſſen. i 
Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 

J Breslau, 12. October. [Landgericht. Strafkammer IL — 
Ruſſiſcher Fabrikatſtempel.] Gefängniß nicht unter drei Monaten 
fegt der § 275 des Strafgeſetzes für Denjenigen feft, welcher unechtes 
Stempelpapier zc. in der Abſicht, daſſelbe als echt zu verwenden, an-z 
fertigt. Unter dieſer Anklage ſtanden heut die verwittwete Klara Scheffer, 
geb. Oliva, Beſitzerin einer e en Anſtalt und Steindruckerei hier⸗ 
ſelbſt, deren früherer Buchhalter Max Grempler und der Lithograph Eugen 
Seiffert. Alle drei Perſonen ſind bisher völlig unbeſcholten. Grempler war 
vor einigen Wochen in Hamburg verhaftet worden, weil die Behörde glaubte, 
er wolle ſich der gegen ihn ſchwebenden Unterſuchung durch die Flucht ent⸗ 
ziehen. e alle und Grempler ſollen in den Jahren 1882 und 1883 zu acht 
verſchiedenen Malen ruſſiſches Stempelpapier für Cigaretten angefertigt, 
Lithograph Seiffert ihnen in einzelnen dieſer Fälle durch die That Hilfe 
geleiſtet haben. In Rußland wird die Steuer für Gigaretten als Fabrikat⸗ 
ſteuer bei der Anfertigung erhoben. Die betreffenden Papierſtreifen 
lautend über ¼, 1½ und 15 Kopeken, werden nur in der Staatsdruckere 
in Petersburg angefertigt und müſſen von den Fabrikanten zum Bekleben 
der Cigarettenſchachteln benützt werden. Es war der ruſſiſchen Behörde 
bereits im Jahre 1882 bekannt geworden, daß dieſes Stempelpapier maſſen⸗ 
haft im In⸗ und Auslande gefälſcht werde. Als man im März 
1883 endlich einen großen Poſten nach Rußland einzuſchmuggeln⸗ 
der Cigarren und Eigaretten beſchlagnahmte, da entdeckte man an 
einem unbedeutenden orkhographiſchen Fehler im Text der Stempelſtreifen, 
daß dieſe gefälſcht ſeien. Als Fabrikant der Cigaretten wurde Aewen 
in Kempen ermittelt. Derſelbe ift ſpäter wegen Verbrauch unechten 
Stempelpapiers in Anklagezuſtand verſetzt und durch das Landgericht zu 
Oſtrowo am 21. Mai 1884 zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
In der Zwiſchenzeit waren ſogenannte ruſſiſche Agenten im Auftrage des 
Gensdarmerieoberſt Lange in Kaliſch bemüht geweſen, diejenige Druckerei 
zu ermitteln, welche dem Lubliner das Stempelpapier geliefert hatte. Als 
dieſe Druckerei wurde die Scheffer'ſche in Breslau bezeichnet. Einer jener 
Agenten, der Kaufmann Fränkel aus Kaliſch, fand ſich hierſelbſt im 
Scheffer ſchen Geſchäft ein, er ſtellte ſich unter dem Namen Gruban aus 
Gneſen vor, und gab an, Lubliner ſchicke ihn, damit auch er ſich dieſelben 
Cigarettenſtreifen (Banderollen) zu demſelben billigen Preiſe von 23 M. 
für je 20000 anfertigen laſſe. Grempler, der mit Fränkel unterhandelte, 


befand ſich damals erſt 14 Tage im Scheffer'ſchen Geſchäft, und trug kein 


5 


. geam ein Angeld von 10 


. B. den ruſſiſchen Adler, neu zu graviren. 
Beſtellung gingen Probeabdrücke an Kaufmann Groß in Kaliſch, poſtlagernd. 


Am feſtgeſetzten Tage erſchienen Fränkel und Nadel bei Shefi 


Holtzheuer folgender Antrag 


bezogener 2000 Mark Diätten zugeſtellt worden. 


Bedenken, die Beſtellung, je 20 000 Stück von 7 verſchiedenen Sorten, 


{ f anzunehmen. Die benöthigten Streifen wur⸗ 
en mittelſt Steindruck hergeftellt. Seiffert, der im Scheffer'ſchen Gefhäft 
als Lithograph arbeitete, erhielt den Auftrag, einzelne Theile der Streifen, 
or Ausführung der Be⸗ 


Dort nahm fie Oberſt Lange in Empfang und ſetzte fih dann mit der 


hieſigen Polizei in Verbindung. Fränkel ſpielte aber feine- Rolle noch 
weiter. Auf 


e ein Verlangen erſchien einer feiner Collegen, der Kaufmann 
Benjamin Nadel in Breslau. Nunmehr erzählte Fränkel, daß er ſelbſt 
nur der Vermittler für die Beſtellung ſei, Nadel aber, den er Froſt nannte, 
der eigentliche Beſteller. Dieſem gegenüber wurde der Preis für je 20000 
Stück auf 80 Mark, anſtatt der zuerſt verabredeten 23 Mark geſtellt, den 
Differenzbetrag wollte Fränkel angeblich für ſeine Vermittelung b 

en To Fri effer. Sämmt⸗ 
liche 140 000 Streifen ſtanden in einer offenen Kiſte zur Abſendung fertig. 
Während Nadel noch wegen des Preiſes unterhandelte, traten der hieſige 
Criminalcommiſſarius Mai und der ruſſiſche Oberſt Lange aus Kaliſch 
in das Scheffer'ſche Comptoir. Die beiden Agenten wurden ſcheinbar 
ſofort verhaftet und das Scheffer'ſche Perſonal noch denſelben Tag polizei⸗ 


i lich zu Protokoll vernommen. 


Bei eben der heutigen Verhandlung ſtellte Herr Staatsanwalt von 
Rheinbaben den Antrag, im Intereſſe der ruſſiſchen Regierung die 
Oeffentlichkeit auszuſchließen. Der Antrag wurde, nachdem die Verthei⸗ 
diger (Rechtsanwälte Poppe und Krug) ſich dagegen geäußert, ſeitens 


des Gerichtshofes abgelehnt. In der Beweisaufnahme gelangte ein Theil 


der vorſtehenden Thatſachen zur Erörterung. Die Herren Buch⸗ und 
Steindruckereibeſitzer Theiner und Lilienfeld bekundeten als Sachver⸗ 
ſtändige, daß der zuerſt verabredete Preis von 23 M. ein äußerſt niedriger 
geweſen ſei. Während die drei Angeklagten bei ihrer Vernehmung unaus⸗ 
geteh! behauptet, keine Kenntniſſe Davon gehabt zu haben, daß es ſich bei 

en Streifen um ruſſiſche Stempelwerthzeichen handle, folgerte Staatsanwalt 


v. Rheinbaben insbeſondere aus einigen auf das ſtrafbare Bewußtſein der 


25 5 8 hindeutenden Redensarten, daß dieſe unbedingt gewußt hätten, 
es handle ſich um den Druck von Staatlichen Werthzeichen. Er brachte für 
Frau Scheffer 6 Monate, für die beiden Mitangeklagten je 3 Monate Ge⸗ 
fängniß in Antrag. Die Vertheidiger griffen in ſehr ſcharfer Weiſe die 
Spfionenthätigkeit der ſogenannten Agenten an. Wenn überhaupt durch 
den Druck der Streifen eine Straſthat begangen worden fei, fo ſind 
Fränkel und Nadel ausſchließlich als die Anſtifter zu betrachten. Die⸗ 
jenigen Aeußerungen, welche für die Angeklagten belaſtend ſind, werden 
ihnen nur Seitens der Agenten in den Mund gelegt. Die Angeklagten, 
welche jene Worte durchweg beſtreiten, erſcheinen mindeſtens ebenſo glaub- 
haft, wie die höchſt zweifelhaften Zeugen. 

Der Gerichtshof erkannte, den Anträgen der Vertheidigung entſprechend, 
auf völlige Freiſprechung aller drei Angeklagten, indem er 
annahm, ſie hätten nicht gerukt, daß es fih um ruſſiſche Werthe handle. 
a HEN e oſten des Proceſſes wurden der Staatskaſſe zur 

aſt gelegt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. Octbr. Die für den Papſt beſtimmten deutſchen 


Actenſtücke in der Karolinenfrage find bereits vor einigen Tagen 


nach Rom abgeſandt worden. Das „Berliner Tageblatt“ verzeichnet 
ein Gerücht, daß beabſichtigt werde, Mitte dieſes Monats ein neues 


Panzergeſchwader in Dienſt zu ſtellen, und zwar ſtände diefe Maßregel 


in Verbindung mit der Karolinenfrage. Alles, was man aber vom 


Stande dieſer Frage weiß, ſpricht gegen die Nothwendigkeit einer 


derartigen Demonſtration. 

Berlin, 12. Octbr. Auf Anordnung des Miniſters Lucius ift, 
nach dem „Berl. Tagebl.“, gegen mehrere hieſige bedeutende 
Viehhändler eine Unterſuchung eingeleitet worden, weil die⸗ 
ſelben trotz der Sperre über die ruſſiſche bezw. öͤſterreichiſche Grenze 


viele Tauſende ruſſiſcher Schweine nach Deutſchland ein⸗ 


geführt haben. 

Berlin, 12. Oct. Die geſtern vollzogenen kirchlichen Wahlen 
haben den Liberalen in drei Parochien Niederlagen gebracht, nur in 
einer drangen ihre Candidaten durch. Unter den nicht Wieder⸗ 
gewählten befindet ſich auch der Vorſitzende der Berliner Stadtſynode 
und Führer des Proteſtantenvereins, Kammergerichtsrath Schröder. 

Berlin, 12. October. Bei der zweiten ordentlichen General: 
Synode iſt von den Synodalen Dr. Eiſelen, Dr. Förſter und Lic. 
eingebracht worden: „Hochwürdige 
General⸗Synode wolle mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
darauf hinwirken, daß die große ſociale ethiſche und religiöſe Sache 


der Sonntagsheiligung von Seiten der ſtaatlichen Geſetzgebung 


die ihr gebührende Anerkennung und Förderung finde, und daß die⸗ 
ſelbe im Sinne der ſeit einer Reihe von Jahren in zahlreichen Kund⸗ 


gebungen der Organe der Kirche und inneren Miſſton geſtell ten 
Anträge unter Wahrung der Autorität des göttlichen Wortes „ge: 


löſt werde.“ 
Berlin, 12. Oetbr. Die Krankheit des Chefs der AD- 
miralität ift typhöſer Natur, alfo jedenfalls eine ſchwere, die ihn 


auf längere Zeit ſeinem Amte entzieht. 


Berlin, 12. Oetbr. Vor einigen Tagen it auch dem Ab- 
geordneten Dirichlet die Klage auf Herausgabe angeblich 
Der Termin 
zur mündlichen Verhandlung vor dem Landgericht in Inſterburg iſt 


auf den 25. November angeſetzt. 


Berlin, 12. Oetbr. Die „Germania“ erklärt heute in ein er 
römiſchen Correſpondenz die Nachricht von der Gründung einer 
allgemeinen internationalen katholiſchen Telegraphen: 
Agentur für einen Schwindel, ausgehend von der in Liquidation 
befindlichen Geſellſchaft des „Journal de Rome“. 

Berlin, 12. Oetbr. Aus München wird dem „Berl. Tagebl.“ 
mitgetheilt, daß in Betreff der Schwierigkeiten, in welchen ſich die 
königliche Privat⸗Chatouille befindet, in aller Stille ein Ab⸗ 
kommen getroffen worden ſei, wonach fortan jährlich 2 Millionen 
Mark von der königlichen Cioilliſte einbehalten werden ſollen, bis die 
ca. 18 Millionen Mark betragenden Schulden getilgt ſind. 

Berlin, 12. Oct. Nach einer Privatmeldung der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Barcelona kam es geſtern daſelbſt in einem Café der Rambla- 
straße, welche die ganze Stadt durchſchneidet und die Hauptader des 
Verkehrs iſt, zu einer Schlägerei zwiſchen Deutſchen und 
Spaniern. Letztere behaupten, die Deutſchen hätten untereinander 
von Spanien in beleidigenden Ausdrücken geſprochen. 

Berlin, 12. October. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Der Re: 
gierungs⸗Aſſeſſor von Trott zu Sulz in Oppeln iſt zum Stell⸗ 
vertreter des Regierungspräſidenten im Bezirksausſchuß zu Oppeln 
auf die Dauer ſeines Hauptamts am Sitz des letzteren ernannt und 


dem Oberlehrer Dreſſel an der königlichen Ritter⸗Akademie zu 


Liegnitz ift das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. : 


Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 
(Original⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 12. October. Die auswärtige Politik Salisbury hat 
einen großen Triumph errungen. Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus London 
vom heutigen Tage gemeldet wird, iſt zwiſchen der Türkei und Sir 
Drummond Wolff ein Einvernehmen zu Stande gekommen, wonach 
die Türkei mit Letzterem in der nächſten Woche Commiſſare nach 
»Egypten ſendet. England kann nunmehr, geſtützt auf die Autorität 
des Sultans, der Entwickelung der Verhältniſſe in Egypten mit 


größerer Ruhe entgegenſehen. In der bulgariſchen Kriſis fteht die 


Entſcheidung an dem Punkt, ob es den diplomatiſchen Einflüſſen der 


Mächte gelingt, Serbien und Griechenland von eigenmächtigen 
Actionen abzuhalten. Zu dieſem Zweck ſind die Mächte einig; 
Oeſterreich hat der beabſichtigten Protection der ſerbiſchen Gelüſte 
entſagt, Rußland ſeine Abneigung gegen den Battenberger unterdrückt 
und die Türkei ſich bereit erklärt, das fait accompli mit gewiſſen 
Vorbehalten anzunehmen. Wie ſich die Mächte gegenüber der Even⸗ 
tualität verhalten werden, daß es nicht gelingen ſollte, Serbien und 
Griechenland zurückzuhalten, das iſt eine Frage, deren Beantwortung 
im Moment nicht möglich iſt. 

Obwohl die Meldungen aus Athen und Belgrad immer kriege⸗ 
riſcher lauten, wird officiös doch noch immer verſichert, daß die Hoff⸗ 
nung beſtehe, den Frieden zu erhalten. Sehr im Widerſpruch zu dieſer 
officiöſen Auffaſſung ſteht ein Wiener Telegramm des „Berliner 
Tageblatts“, wonach die ſerbiſche Regierung geſtern mit engliſchen, 
franzöſiſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Firmen Verträge über 
Lieferung großer Maſſen von Kriegs-Ausrüſtungsgegenſtänden, darunter 
Patronen, Uniformen, Zelte, Kochgeſchirre ꝛc. abgeſchloſſen hat. 

Ziemlich kleinlaut klingt es, wenn heute die „Norddeutſche“ 
ſchreibt: „Die ganze bisherige Entwickelung der Orientkriſe hat auf das 
deutlichſte gezeigt, wo das größere Maß politiſchen Verſtandes und 
zutreffender Beurtheilung der Situation zu ſuchen iſt. Ganz gewiß 
nicht bei denen, die nur der Stimme der Leidenſchaft Gehör geben, 
und deren Prätentionen in umgekehrtem Verhältniß zu den behufs 
ihrer Verwirklichung verfügbaren eigenen Machtmitteln ſtehen. 
Am meiſten ſcheint der nationale Größenwahn zur Zeit in 
den Köpfen der Griechen ausgebildet zu ſein.“ Weiter ſchreibt 
das officiöſe Blatt: „Damit dem fih gegenwärtig abſpielenden 
orientaliſchen Intriguenſtück auch das erheiternde Element nicht 
fehle, möge an dieſer Stelle einer uns von geſchätzter Seite 
zugegangenen Mittheilung gedacht werden, welche ſich auf die 
Occupation eines rumeliſchen Grenzdorfes bezieht und dieſelbe auf das 
einfache Factum zurückführt, daß ein ehemaliger türkiſcher Trompeter, 
der in dem betreffenden Grenzdorfe Ghaibler wohnt, welches übrigens 
eine rein muſelmänniſche, dem Unionsgedanken entſchieden abholde 
Bevölkerung hat, beim Anrücken der Bulgaren das Alarmſignal blies. 
Der Trompetenſchall rief in den Bulgaren alsbald die Ueberzeugung 
hervor, das Dorf müſſe von den Türken beſetzt ſein, und hielt man 
es unter dieſen Umſtänden für rathſam, den Rückzug anzutreten.“ 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Athen, 12. Oct. Das „Amtsblatt“ veroffentlicht eine königliche 
Mobilmachungsordre behufs Completirung des Effectivbeſtandes der 
Armee. 
den Fahnen behalten, drei andere Klaſſen der Reſerve werden einbe⸗ 
rufen, ſo daß im Ganzen fünf Klaſſen in acht Tagen zur Armee 
ſtoßen ſollen. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Baden⸗Baden, 12. October. Fürſt Hohenlohe iſt hier ange⸗ 

kommen und heute zur Audienz und zum Diner beim Kaiſer be⸗ 


fohlen. Staatsſecretär Hofmann aus Straßburg trifft heute gleichfalls 5 


hier ein. 

Berlin, 12. Oct. 
Verordnung vom 28. September, betreffend die Uebertragung der landes⸗ 
herrlichen Befugniſſe auf den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. 

Berlin, 12. October. 
Behauptung, daß in neuerer Zeit mit Vorliebe aus der Staatsanwalt⸗ 


[Haft Perſönlichkeiten zur Beſetzung höherer Richterſtellen entnommen |: 
würden, führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus: Seit dem Eintritt]? 


der Gerichtsorganiſation von 1879 ſind vier Beamte der 
Staatsanwaltſchaft in richterliche Aemter unter Rangerhöhung 
befördert worden; umgekehrt genau ebenſo viel richterliche Beamte 
find unter Beförderung in die Staatsanwaltſchaft verſetzt. Alle übri⸗ 
gen Verſetzungen dieſer Art waren keine Beförderungen, ſondern ſtellten 
nur einen Tauſch von Aemtern gleichen Ranges dar. Im Uebrigen ſeien 
30 Beamte der Staatsanwaltſchaft ohne Beförderung in Richterſtellen 
eingetreten, 14 richterliche Beamte unter gleichen Verhältniſſen in 
die Staatsanwaltſchaft eingereiht worden. Zu bedauern ſei nur, 
daß der Wechſel zwiſchen richterlichen und ſtaatsanwaltlichen Be⸗ 
amten nicht häufiger eintrete. Die Rechtspflege könnte dadurch nur 
gewinnen. 

Berlin, 12. October. Generalſynode. Der Vorſitzende verlieſt 
die Antwort des Kaiſers auf das Begrüßungstelegramm, welche alſo 
lautet: „Ich danke der Generalſynode für den warmen Ausdruck hul⸗ 
digender Treue mit dem Wunſche, daß die Berathungen in evange⸗ 
liſchem Geiſte unter Gottes Segen zum Heile der Landeskirche ge⸗ 
reichen.“ In das vom Präſidenten ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer 
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. — Cremer⸗Greifswald fragt, 
ob die Reviſion der Agende bis zur nächſten Generalſynode zu er- 
warten fei. Oberkirchenraths⸗Präſident Hennes erwidert: Die Synode 
erhalte in den nächſten Tagen eine Vorlage wegen eines Zuſatzes zu 
dem Kirchengebet für die Marine. Es biete ſich dabei Gelegenheit, 
über die Frage zu verhandeln. 

Berlin, 12. Oetbr. Die Generalſynode nahm das Kirchengeſetz, 
betreffend das Dienſtalter der Geiſtlichen, mit unerheblichen Zuſätzen, 
ſowie die Vorlage, betreffend die Einführung der landeskirchlichen 
Collecte für die deutſche evangeliſche Diaſpora des Auslandes an. 
Stöcker beantragte die Zuſtimmung der Generalſynode, daß der Ber⸗ 
liner Stadtmiſſion alle zwei Jahre für die nächſten ſechs Jahre die 
allgemeine Kirchencollecte bewilligt werde. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 12. Oct. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Sicherem 
Vernehmen nach finden anläßlich des Gräf'ſchen Proceſſes über eim- 
zelne in der mündlichen Verhandlung vorgekommenen Unzuträglich⸗ 
keiten und über die Mittel, ſolchen auf dem Boden der beſtehenden 
Geſetzgebung vorzubeugen, Conferenzen im Juſtizminiſterium ſtatt, 
woran auch die Präſidenten der hieſigen Gerichte und Beamte der 
Staatsanwaltſchaft theilnehmen. 

Wien, 12. October. Der Kaiſer machte geſtern Robilant einen 
Abſchiedsbeſuch. Robilant iſt Abends abgereiſt. 

Paris, 12. Octbr. Briſſon erklärte auf eine Glückwunſch⸗Adreſſe 
ſeiner Wähler: Die Wahlen vom 4. October könnten das Ver⸗ 
trauen der Republikaner nicht erſchüttern, welche in der neuen Kammer 
eine Majorität von 150 Stimmen haben würden. Die Monarchiſten 
wollten die Inſtitutionen umſtürzen und eine Revolution Hervor- 
rufen. Weder die Republikaner, noch die Monarchiſten wollten einen 
auswärtigen Krieg, aber den Frieden im Innern vermöge nur die 
Republik zu ſichern. 5 

Paris, 12. Octbr. Der Attaché des Miniſterium des Aeußeren, 
Millet, geht als Geſandter nach Belgrad an Stelle von Reverſeaur, 
der nach Frankreich zurückzukehren wünſcht. Der frühere Deputirte 
Alype, Opportuniſt, wurde in Pondichery wiedergewählt. 

Paris, 12. Oct. Die „Agence Havas“ dementirt die Nachricht 
der Blätter, daß beabſichtigt wird, eine Verſtärkung von 8500 Mann 
nach Tonkin zu ſenden. ; 

Kopenhagen, 12. Oct. Folkething. Die Linke beantragte, 
das von der Regierung erlaſſene proviſoriſche Finanzgeſetz nicht anzu⸗ 
erkennen. Der Miniſterpräſident erklärte die Einbringung eines ſolchen 
Antrages für unſtatthaft. Die Entſcheidung einer Kammer allein ſei 


Soldaten, welche ihre Dienſtzeit jetzt beendigen, werden bei 0 


Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Allerhöchſte T 


Gegenüber der in der Preſſe aufgeſtellten 3 


ohne rechtliche Wirkung. Bery beſtritt die Richtigkeit der Behaup⸗ 
tung. Hierauf wird eine Reſolution beantragt, welche beſagt, der 
Folkething lehne die Zuſtimmung zum proviſoriſchen Finanzgeſetz ab 
und gehe zum nächſten Punkte der Tagesordnung über. Nach der 
Erklärung Bery's verließen ſämmtliche Miniſter den Saal. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 12. October. 

Aus Petersburg wird uns geschrieben: Laut hier umlaufender 
Gerüchte beabsichtigt die Verwaltung der Ivangorod-Dombrowaer 
Bahn, eine unmittelbare Verbindung dieser Bahn mit 
Warschau herzustellen; dieses soll durch den Bau einer Seeundär- 
bahn von Radom nach Grojec und Sekocin geschehen. Die nöthigen 
Summen zu vorbereitenden Studien sollen bereits bewilligt sein. — 
Das Finanzministerium erwartet im Jahre 1886 eine Einnahme für 
Zölle von 111906635 Rubel oder um ca. 4 Millionen mehr als im 
laufenden Jahre. Hingegen sind die Zollausgaben auf 9900000 Rubel 
präliminirt, mehr 1 284 000 Rubel als im Jahre 1885. 


Verloosungen. 

* Badische 35 FL-Loose. In der am 30. September cr. stattgehabten 
Ziehung entfielen nachstehende Gewinne: à 1714,29 M. auf Nr. 35481 
86008 172568 183790 254749 281360 307846 371168 197 372469. — 
& 128,58 M. auf Nr, 19401 402 404 405 408 411 412 414 417 418 419 
420 421 422 424 426 430 433 437 438 439 440 442 444 445 449 450 
35451 453 455 457 458 459 461 462 465 466 470 473 474 475 483 484 
486 487 488 489 491 492 493 494 496 498 499 500 37302 303 304 306 
307 309 311 313 315 319 322 323 325 331 333 334 335 338 339 340 
344 345 347 39351 357 358 359 364 368 369 370 372 373 376 377 382 
3843385 386 388 389 391 392 399 400 55451 453 455 458 463 466 468 
469 470 471 474 475 479 480 483 489 491 499 56051 052 054 055 056 057 
058 059 062 063 070 072 074 075 077 078 079 081 082 084 085 089 
090 091 092 095 099 100 65751 752 753 755 758 762 764 766 767 769 
773 779 780 782 787 788 789 791 794 796 797 798 84501 505 507 508 
510 511 517 519 520 521 522 524 525 527 529 531 533 536 539 541 
542 543 544 545 546 548 86003 004 005 006 007 014 018 022 024 025 
026 027 028 029 033 036 037 038 039 044 045 47 049 095352 353 355 
356 359 361 362 363 366 367 369 372 374 375 377 379 380 381 382 
383 385 386 388 395 396 397 398 399 112701 702 703 707 709 710 711 
713 715 716 721 722 723 724 728 729 731 733 735 736 738 742 743 
744 747 749 114901 904 905 907 909 911 914 916 917 919 920 923 924 
927 931 932 933 934 936 937 939 942 943 944 945 947 948 950 125251 
252 253 255 257 260 262 263 266 268 269 272 274 276 277 279 280 
284 285 286 287 289 292 294 296 297 135552 554 558 559 561 563 564 
565 566 567 568 569 571 572 573 576 577 578 582 583 584 588 792 
594 595 598 157053 058 059 060 062 066 067 068 069 071 072 073 074 

75 076 077 079 082 083 084 085 089 090 091 092 093 094 095 096 

172551 554 555 559 562 563 565 567 569 570 571 572 573 
579 583 585 587 589 590 591 593 595 596 598 599 600 180854 
863 864 867 868 872 873 877 878 879 882 883 885 
893 894 895 896 183751 752 753 754 755 756 757 
766 767 768 770 771 772 773 775 781 782 785 787 
799 800 241301 302 303 304 305 306 307 311 312 
325 333 338 339 343 344 347 348 253303 304 305 
315 316 317 318 320 321 322 327 328 329 330 331 
343 345 346 347 254704 705 706 708 710 713 715 
731 733 734 735 736 738 740 741 742 750 256954 
955 957 962 965 966 968 970 971 974 975 978 981 984 987 992 995 
257000 258305 311 312 313 320 321 322 323 325 326 329 331 
332 335 337 338 339 341 342 349 259651 656 657 659 665 670 672 
678 681 683 690 691 692 694 696,698 699 700 281351 352 
357 358 361 362 365 367 370 372 380 383 384 385 388 
395 284251 252 253 254 256 257 260 261 264 265 266 267 
270 274 276 277 278 279 280 282 283 285 286 287 289 291 
294 296 300 300951 953 956 957 958 960 961 962 963 
966 967 971 972 974 978 980 983 984 985 993 996 998 999 301000 
307801 803 804 806 807 808 812 814 815 816 817 818 819 820 822 
823 828 830 833 834 836 838 839 842 843 845 848 849 309901 902 
903 905 910 911 912 913 914 916 917 920 924 926 929 931 932 933 
935 940 946 947 948 318852 853 856 857 858 860 862 863 866 868 
869 874 876 877 878 881 885 887 888 889 893 894 896 897 898 899 
339201 202 205 206 208 209 214 218 219 220 221 225 226 227 229 230 
232 234 235 237 238 239 240 241 242 247 250 604 608 609 610 612 
613 616 619 620 621 622 623 624 625 628 629 630 632 634 637 643 
645 647 648 649 349301 302 303 304 305 306 307 308 314 316 317 319 
320 321 322 328 329 330 331 332 334 338 342 344 345 346 347 358102 
104 105 106 107 110 114 118 119 120 122 124 127 129 130 131 132 
139 148 149. 369201 202 203 205 206 208 210 211 214 216 217 219 220 
221 224 225 226 229 232 235 237 238.239 242 246 248 249 250 370455 
457 459 461 462 464 465 466 469 470 472 473 475 477 478 479 481 482 
485 486 487 488 493 494 495 496 500 371153 157 158 159 162 165 172 
177 178 179 182 186 187 189 191 194 701 703 704 705 708 709 
714 717 719 720 722 723 724 726 727 7339735 736 737 738 739 
740 741 742 749 750 372252 257 258 259 262 264 269 270 271 272 
277 278 279 280 282 285 287 288 290 291 292 293 294 295 296 299 
300 456 458 459 460 462 463 470 472 473 474 476 478 479 480 485 
486 490 492 494 496. 

Die übrigen Nummern der gezogenen Serien erhalten je 108 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. Octbr. Neueste Handelsnaohrlohten. An der heu- 
tigen Börse circulirten Gerüchte, dass die hiesige Firma 8. Bleichröder 
mit der russischen Regierung eine Anleihe von 15 Millionen 
Pfund Sterling abgeschlossen habe. Die Gerüchte wurden indess von 
betheiligter Seite dementirt. — Die Mittheilung eines Frankfurter 
Blattes, dass zwischen der Creditanstalt und dem hiesigen Hause 
Bleichröder Verhandlungen darüber stattgefunden hätten, unter welchen 
Modalitäten die Türkische Tabaks-Regie- Gesellschaft der 
Pforte Vorschüsse auf ihre Pachtzahlungen gewähren könne, wird als 
unzutreffend bezeichnet. — Die Abendblätter veröffentlichen nunmehr 
den Prospect für die Canada-Pacific-Bisenbahnactien. An- 
meldungen auf dieselben werden bis Mittwoch zum Course von 451/, 
Procent entgegengenommen. — Der Einlösungscours für hier zahl- 
bare österreichische Silber-Coupons und verlooste Stücke ist gegen die 
Vorwoche unverändert 161,25 Mark für 100 Gulden, und derjenige für 
fällige Coupons und gezogene Obligationen der 3proc. Prioritäts- 
Anleihe der Oesterreichisch-Ungarischen Staats- Eisenbahn- Gesell- 
schaft ist auf 80,78 Mark für 100 Francs festgesetzt. — Die Einnahme 
der Dortmund- Gronauer Eisenbahn - Gesellschaft beträgt 
96918 Mark gegen 95565 Mark pro September v. J. — Die Einnahmen 
der Niederwaldbahn betragen bis 10. October cr. rot. 134000 Mark, 
die Ausgaben ca. 47000 M. Die Bahnanlage, sowie das Betriebsmaterial 
haben sich ausserordentlich bewährt, so dass für Erhaltung und Repa- 
ratur nur minimale Summen in Anspruch genommen wurden. — Die 
Einnahme der Raab-Oedenburger Bahn vom 10. Sept. bis 7. Oct. 
weist gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres ein Plus von 6916 Fl. auf 
und erhöht das bisherige Jahresplus damit auf 102930 Fl. — In der vor- 
gestern stattgehabten Sitzung des Aufsichtsraths der Westfälischen 
Union ist beschlossen worden, aus dem Reingewinn, welcher ungefähr 
gleich hoch wie im Vorjahre ist, der Generalversammlung die Vertheilung 
einer Dividende von wieder 8 pCt. pro 1884/85 vorzuschlagen. 
Das Bankhaus Sal. Oppenheim jr. u. Co. in Köln hat 600000 
Mark Prioritätsactien al pari fest übernommen. Von dem durch den 
Umtausch der Stammactien in Prioritätsactien freigewordenen Gewinne 
von 2212800 M. sind 500000 M. einem Special-Reservefonds über- 
wiesen, der Rest von 1712800 M. auf Immobilien, Maschinen etc. ab- 
geschrieben worden. — Wegen einzelner Vorgänge bei der Gründung 
der Oelheimer Petroleum-Industrie-Gesellschaft ist gegen den 
Directorder Vereinsbank, Sternberg, Anklage erhoben worden, welche 
noch im Laufe dieses Monats zur Verhandlung gelangen wird. — Am 
16. d. M. wird hier eine Versammlung der Actionäre des Dortmunder 
Steinkohlenbergwerks Louise Tiefbau stattfinden, in welcher 
die bekannten Vorschläge des Verwaltungsraths, sowie Anträge 
zur Reorganisation der Verwaltung besprochen werden sollen. 
— Nach dem Ausweis der anhaltischen Kohlenwerke. 
über die Entwickelung des Unternehmens im dritten Quartal 1885 
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i ; < 
hat der Absatz 3900 Hektoliter mehr als im dritten Quartal] Berlin, 12. October. [Schlussbericht] 
1884, und die Einnahme 14152 Mark mehr betragen, Für die drei x Cours vom 12 10. Cours vom 12. ı 10, 
ersten Quartale das laufenden Jahres ergiebt sich gegenüber| Weizen. Flan. Rüböl. Plau. 
der gleichen Periode des Vorjahres ein Plus des Absatzes von] October-Novbr. . . 159 55160 — | October-Novbr.... 44 40 44 5C 
250 624 Hektoliter und ein Einnahme-Mehr von 63743 Mark. —| April-Mai....... 168 25169 25] April-Mai....... 46 30 46 90 
Die „Posener Zeitung“ brachte dieser Tage die Meldung, wonach sich| Roggen. Matter. 
ein Warschauer Eisenwerk in Zahlungsverlegenheiten befinde.] Oectober-Novbr. .. 134 50/135 — į Spiritus. Flau. 
In einem Telegramm an den „Börsen-Courier“ erklären nun dief Novbr.-Dechr. . . . 135 75136 25 Oo 39 60 39 6 
Rheinischen Stahlwerke, dass sich diese Notiz auf die War-| April-Mai ...... 143 —|143 50| October 38 90! 39 30 
schauer Stahlwerke — von welchen das Rheinische Werk, einen] Hafer. Novbr.-Deebr. ... 38 90! 39 30 
grösseren Actienbesitz hat — nicht bezieht, — Nach der „Vossischen October-Novbr. .. 126 501127 —| April-Mai....... 40 6): 41 — 
Zeitung“ hat im Bassin Charleroi der Betrieb in den Kohlenwerken| April-Mai 132 75 1341 | 
von Masse-Saint-Frangois eingestellt werden müssen, da in einem Stettin, 12. October, — Uhr — Min. 
Stollen Feuer ausgebrochen ist. W SORAA vom 12. 10 1 N vom 12. 10. 
mk furt a. M., 12. Octbr. Eine Prager Depesche der „Fr. 5 . üböl, Matt. 2 
aan meldet: Heute an sich die An lk- kaft October-Novbr. DE 156 — 157 — October-Novbr. .. 45 20| 45 50 
Montan- und Industriewerke vormals Joh. David Starck] April-Mai....... 168 — 168 —| April-Hai 47 20 47 50 
in Falkenau. Das Capital beträgt 3/3 Mill, Gulden, wovon 600 000 R : Er 
Gulden durch die Leipziger Credit - Anstalt emittirt werden sollen. — oe gen. Still, Spiritus, E 
Dasselbe Blatt meldet aus Paris: Herr von Lesseps erklärte sich der ctober-Novbr. .. 133 — 132 50] loco 38 50 39 2% 
Regierung gegenüber bereit, die Vollzahlung der Panama- Actien April-Mai ....... 140 — 141 50] October-Novbr... 38 40| 38 50 
unverzüglich anzuberaumen, falls die nachgesuehte Autorisation für 881 91 | Novbr.-Deebr.... 38 40| 38 60 
die Emission der Lomsanleihe gewährt werde. 15 5 cum. 8 | in April-Mai....... 40 2 40 50 
Berlin, 12. October. Fondsbörse. Die Börse war wieder sehr 5 er © 

geschäftsstill und zu Beginn in Folge der andauernden politischen Be- wien, 12. October. [Schluss-Course.] Bahnen flau, 
10 18 0 k : ; Cours vom 12. 10. ours vom 12. 10. 

rehtungen matt. Später trat für Speculations-Bankpapiere in Folge | 1860er 10058 EAN re near Goldrentä == raj 3 
der Wiener Meldung, wonach das ungarische Budget günstige Zahlen 1864er 1108 — — — 4% Un ar. Goldrente 96 90 96 90 
‚aufweisen werde, eine Befestigung ein. Die festere Tendenz konnte] Gredit-Actien. 280 50 280 20 IP 2015 ae R 81 40 81 30 
sich bis zum Schluss der Börse behaupten und wurde nur in etwas Ungar. do DE SE SET enik er 82 35 82 30 
durch den Rückgang einzelner österreichischer Bahnen abgeschwächt. Anglo. $ Fol 125 90 125 95 
Credit-Actien schliessen 455 und Disconto-Commandit-Antheile 188,25. | 8.-Eis.-A.- Gert. 280 50 283 10 |Oesterr.Goldrente.. 108 90108 90 
Ein bewegtes Geschäft fand in Staatsbahn-Actien statt, welche im Laufe Lomb. Eisenb.. 132 75 133 — Ungar. Papierrente 89 90 89 85 
der Börse auf den ungünstigen Einnahme-Ausweis von 457½ M. bis] Gzlizier 227 25 225 40 Elbthalbahn 148 25 150 25 
452 ¼ M. zurückgingen. Zum Schluss konnten sich dieselben indessen] Napoleonsd'or. A 4 RE | 

3 91 Poleonsd'or. 10 01 10 01 [Wiener Unionbank. — — — — 

auf Deckungen bis 454 M. erholen. Auch Lombarden verloren 2½ M. | Marknoten . 6195 6195 iner Bankern 


und galizische Carl Ludwigbahn-Actien haben gleichfalls wieder eine 
Auch in den Actien der einhei- 
mischen Bahnen war das Geschäft ungemein schleppend, Ostpreussen 
gingen bis 98,12 zurück. Der Rentenmarkt verkehrte in fester Ten- 
denz, namentlich für Ungarische Goldrente und für russische Fonds. 
Der speculative Montanmarkt behält bei stillem Geschäft seine zuver- 
sichtliche Haltung. Eine wesentliche Coursveränderung hat heute nicht 
Dagegen haben einzelne Cassawerthe der Montan- 
Industrie recht beträchtliche Steigerungen erzielt: Westfälische Union- 
Prioritäten gewannen 5 pCt., Pluto 1 pCt., Pluto-Stamm-Prioritäten 
Niedriger waren dagegen: Louise Tiefbau, 
Anhalter Kohlen, Bonifacius, Caroline bei Offleben, Donnersmarckhütte, 
Unter den übrigen In- 
dustriewerthen verloren schlesische Cement 1,20 pCt. und Oppelner 


Einbusse von über ½ pCt. erlitten. 


stattgefunden. 


/ pCt., Borussia 1 pCt. 
Hagener Gussstahl und Stadtberger Hütte. 


Cement ½ pCt. ; 
Berlin, 12. Octbr. Produotenbörsə. 


wurde. 


‚einbüssten. 


Paris, 12. October. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig loco 
44,25—44,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per October 
51,80, per November 51,25, per October-Januar 51,60, per Januar-April 
5 


00. 


London, 12. October. Zuokerbörse. e Nr. 12 16 
Ruhig. 


Telegramme des Wolff'sehen Bureau. 
[Amtliche Schluss- Course,] Still. 


mom., Rüben-Rohzucker 15. Centrifugal Cuba —. 


merlin, 12. Oct, 


An der Productenbörse be- 
stand für Weizen grösseres Angebot, so dass dieser Artikel 1½ Mark 
nachgegeben hat, wovon im weiteren Verlauf 1/, Mark zurückgewonnen 
Loco fast geschäftslos. — Roggen ist in inländischer Waare 
‚sehr begehrt, aber fast gar nicht zugeführt; russischer, in genügendem 
Angebot, bleibt unbeachtet; Termine, fast ohne Umsatz, ca. ½ Mark 
billiger als.am Sonnabend. — Gerste still, — Hafer war heute in 
Loco billiger offerirt, räumte sich aber leicht in den besseren Sorten, 
schwerfällig in den untergeordneten; Termine flau uni 3,—1 Mark 
billiger verkauft. — Mais per October in Deckung höher zu 114 Mark 
bezahlt, November-December 113, April-Mai 111%, Mai-Juni 112. — 
Mehl eröffnete matter, befestigte sich aber schliesslich. — Rüböl flau 
und wesentlich billiger abgegeben. — Spiritus bei reichlicher Loco- 
zufuhr etwas niedriger; Termine waren zwar nicht übermässig stark 
‚offerirt, begegneten aber so geringer Kauflust, dass sie circa 40 Pf. 


Paris, 12. Octbr. 3 Uhr 5 Min. 30% Rente 78, 97. Neueste An- 
leihe 1872 108 47. Italiener 94, 45. Staatsbahn 571, 25. Lombarden 
—, —. Schwach. 


Paris, 12. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach: 


Cours vom 12. 10. Cours vom 12. 10. 
3proe. Rente 78 950 79 12 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare 80 62! 80 80 Orientanleihe III. 
5proc. Anl. v. 1872. 108 37 108 50] Orientanleihe II... — —| — — 
ltal, 5proc. Rente.. 94 40| 94 45 | Goldrente, österr... 877, 871, 
Oesterr. St,-E.-A. . . 567 50/572 50 do. ungar.6pOCt.—— —— 
Lomb. Eisb.-Act. .. 272 50273 75 do. ungar.4pOt. 783; 78 ½ 
Türken neue cons.. 13 85 13 821 1877er Russen 991/2 | 99), 


London, 12. October. 
Wetter: Nasskal!. 

London, 12. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis- 
sont 1 pCt. Bankeinzahlung —. Pfd. Sterl, Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Ruhig. 


Consols 100, 01. - 1873er Russen 93, 11, 


Cours vom 12. 10. Cours vom 12. 10. 

Gs sSů en 100 01/100 01 | Silberrente ........ 66 — | 66¼ 
Preussische Consols 103 —|103Y/, | Papierrente........ — — —— 
ltal. 5proc. Rente.. 935/; 93¾ | Ungar. Goldr. 4proc. 777; 77314 
Lombarden........ 108 } 10%; | Oesterr. Goldrente. — —| 87 — 
5proc. Russen de 1871 923], | 921, [Berlin — — — 
5proc. Russen de 1872 92¼ | 92 — Hamburg 3 Monat. — —— 
5proc. Russen de 1873 93%, 93% [ Frankfurt a. M..... — —| — — 
IRD e a e Eigen 
Türk. Anl., convert. 135% | 13%, Paris. — — = 
Unificirte Egypter.. 641/4 | 64½½ Petersburg. — — 


Hamburg, 12. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 152—158. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—148, russischer loco ruhig, 105—108. Rüböl 
still, loco 46½. Spiritus unverändert, per October-Novbr. 303], per 
Noyvember-December 30½, per December-Januar 30½, per April-Mai 
3044. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 12. October. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per November —, —, per März 226, —. Roggen loco flau, 
per October 134, —, per März 144, —. — Rüböl loco 261, per Herbst 
26½, per Mai 28. Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paris, 12. October, [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 22, 10, per November 22, 30, per November- 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. . Cours vom 12, | 10. | Februar 22, 90, per Januar-April 23, 30. Mehl ruhi 0 

i 4 k B g, per October 
7 Cours vom 12. «| Posener Pfandbriefe 101 — 101 — | 48, 80, per November 49, 25, per November. Februar 50, —, per 
Mainz-Ludwigshaf. 100 40/100 50 |Schles. Rentenbriefe 101 10 101 80 | Januar- April 51, 25. — Rüböl ruhig, per October 62, 25, per No- 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 10| 91 50 Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 98 50| 98 50 vember 63, —, per November- December 63, 50, per Januar - April 
otthard-Bahn .... 103 — 103 — do. do. 8. UI 96 60| 96 70|65, —. — Spiritus ruhig, per October 47, 50, per November 47, 75, 
Warschau-Wien.... 207 — 207 10| Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen, | per November-December 47, 75 per Januar-April 49, 25. Wetter: 
Lübeck-Büchen.... 165 60/165 80 Brean mdb A — —| —™ | Schön. 8 ? 

Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl. 3½% Lit E — —| — — 


do. 4½0% e 
do. 4½% 1879 
R.-0.-U.-Bahn 40% IL. 


Breslau-Warschau.. ale 
Ostpreuss. Südbahn 123 40123 40 


Bank-Astlen, 


Paris, 12. October. Rohzucker loco 44,25—44,50. 
London, 12. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig. Angekommene Weizen - Ladungen stetig, englischer ½ Sh., 


104 50104 50 


$ fremder 1/,—1 Sh., Bohnen 1—1!/, Sh., Erbsen ½ Sh. höher wie letzte 

-Bresl. Discontobank 82 10 82 10 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 20| 60 10 Woche, Mehl, Mahlgerste stetig, ordinäre Malzgerste 1 Sh. billiger. 

do. Wechslerbank 94 70! 95 — Ausländische Fonds. Hafer mitunter ½ theurer, Uebriges fest. Fremde Zuführen: Weizen 
Deutsche Bank .... 145 50145 20 | alienische Rente. 93 90) 93 80 155750, Gerste 18.277, Hafer 46 613. — Wetter: Nachtfrost. 
Dise.-Commanditult, 188 — 187 70 Oest. 4% Goldrente 88 10| 88 — Londom, 12. Öctbr. Havannazucker 16 nominell. 

Oest. Credit-Anstalt 454 50/453 — f. &ht/oPapierr. 65 90| 65 60| Glasgow, 12. Oct. Roheisen 42, 7½. 

Schles. Bankverein. 102 —|102 — 15 ao 1805 66 30 66 30 Liverpool, 12. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 

Industrle-esellschaften. Poln. 50), Pfandbr.. 60 40! 60 50 Ballen, Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

Dril Biar Wenas 115 10 115 10 do. Liqu.-Pfandb. 55 40 55 30 Aenne 

40. verein. Oelfabr. 58 50 58 50 Num. 80% Staats- Obl. 91 30 91 50| Wem, 12. Octbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 280, 30. 
ei ES E do. 189 do. do. 102 25 102 25 Ungar. Credit 281, 75. Staatsbahn 280, 25. Lombarden 132, 75. Ga- 
0 peln Portl.-Cemt, 93 — 93 50 Russ. 1880er Anleihe 80 —| 80 10 lizier 223, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 90. Oesterr. 
Sch ischer Cement 132 50:133 70 4% 1884er do. 94 60| 94 40 | Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 96, 75. Elbthalbahn. 
Beel Pferdebahn.. 140 40 140 20 40. Orient. Anl. I. 59 40 59 40 |147, 75. Geschüftslos. 

Bresl. an 93 70 93 70 do. Bod.-Cr-Pfbr. 90 90| 80 80 Frankfurt a. M., 12. October, 6 Uhr 52 Min. Creditactien 

ee Pd 2 as: do. 1883er Goldr. 108 70/108 60 225, 25. Staatsbahn 225, —. Lombarden —, —. Mainzer 106. Gott- 
en 12g 8 50 [Türk. Consols conv. 14 10 14 20 hardt 103, —. Matt. 3 

Biemarckhütte .. 104 10 104 10 40 Tabaks-Actien 88 20 9 —| Hamburg, 12. October, 9 Uhr 18 Min. Credit-Actien 225, 25. 
Donnersmarckhütte 33 — 33 50 16795 4% Gelee = 10 = Franzosen 563, 50. Lombarden 265. Ungarn 773/4. Russische Noten 
Dortm, Union St. Fr. 55 50 55 50 55 Fapierrente .. 72 40| 72 50 199, 50. Tendenz: Schwach. í i 

Lede, 4 Oblig. 100 80 100 50 |Serbische Rente ... 77 90) 78 60|. Marktberichte. i 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 121 20/121 50 Bau anne a Posen, 10. Oct. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 


Oberschl. Eisb.-Bed. 35 70 35 90 Oest. Bankn. 100 Fl, 


Schl. Zinkh. St.-Act. 110 90110 80 


161 65161 55 
2 do. St.-Pr.-A. 114 70114 50 en 05 199 10 0 50 märkte des In- und Auslandes zeigen eine festere Tendenz, welche 
Anowrazl. Steinsalz. 25 50] 25 50 F Weohsel A auch unseren Markt beeinflusste. An unserem Landmarkte begegnete 
Worwärtshätte ..... 270% 2 70 Aunsterdam 8 N —1 168 55 die mässige Zufuhr besserer Kauflust, namentlich Weizen, welcher zur 
inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 33 Lagerung und von Consumenten etwas besser bezahlt wurde. Zu 
Deutsche Reichsanl. 104 40104 50 do. 1 3M. — — 20 29 notiren ist 141—154 M. — Roggen recht fest. Sachsen acceptirte | ® 
Preuss. Pr.-Anl.de55 135 100135 40 Paris 100 Fres. 8T. — —! 80 65 einige Posten, und das Proviantamt ist stark kaufend im Markte. Be- | 
i om zahlt wurde 124—129 M. — Gerste behauptet. — Hafer fest und 


Pros. 41/50 b cons, Anl. 
0 


Preuss. 40% cons. Anl. 103 70/103 70 do. 


Privat-Diseont 2½0%. 


Berlin, 12. October, 3 Uhr 10 Min. Dings. Origin.-Depesche ds; 
a 


Breslauer Zeitung.] Fest, 
Cours vom 12. 10. Cours vom 
| Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 


Russ. 1880er Anl. ult, 


Oesterr. Credit. .ult. 456 25 453 — 
Disc.-Command. ult. 188 25!187 75 
Franzosen ult. 453 50457 — 
. Lombarden..... ult. 214 50/216 — 


Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 — Italiener ult, 
Lübeck-Büchen . ult. 165 62 165 62 | Russ. II. Orient-A. ult. 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ..... ult. 
Enschede St.-Act.ult. 59 25| 58 87 | Galizier........ ult. 


Marienb.-Mlawkault 64 50| 65 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 
Serben 2 


Russ. Banknoten ult. 
98 12| 99 12 Neueste Russ. Anl. 
77 12| 77 50 3 


Frankfurt a. M., 12. October. Mittags. Credit-Actien 225, 75 


Staatsbahn 227, —. Galizier 180, 75. Zieml. fest. 


Köln, 12. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
1000 —, per November 16, 90, per März 17, 50, Roggen loeo —, per 
November 13, 95, per März 14, 40, Rüböl loco 24, 50, per October 


"24, 20. Hafer loco 13, 50. 


Wien 100 Fl, 8 T. 161 35 
7 100 Fl. 2 M. 160 65 
Prsg.3½% cons. Anl. 99 20 99 20] Warschanlonse«T. 199 75; 


bericht von Herrmann Meyer.] Das Wetter ist meist regnerisch 
und recht ungünstig für die Feldarbeiten. Die massgebenden Getreide- 


besser bezahlt. 
daher zu höheren Preisen vom Platzlager befriedigt werden, — 
Spiritus ohne wesentliche Aenderung. Die Preise behielten ihr 


160 50 


| 161 35 
199 45 


Kraft entwickelt, wie man nach der grossen Kartoffelernte erwartete. 


12 10 
103 — 102 87 
77 87| 77 75 
100 25100 25 
79 75 

93 62| 93.62 
59 25| 59 25 
— — 88 87 
91 — 91 — 
199 50199 50 
94 12 94 — 


von den westlichen Stationen ist reger Abzug nach Mitteldeutschland, 
während die Waare von den schlesischen Stationen von Breslau auf- 
genommen wird. Unsere Fabrikanten sind sehr stark beschäftigt und 
zeitweise auf spätere Termine kaufend im Markte. Dem gegenüber ist 


4039,80. 

Trautenau, 12. October. 
ist gegen die Vorwoche unverändert; hohe Materialpreise erschweren 
das Geschäft. (Privattelegramm der „Breslauer Zeitung““) 


Troppau, II. Octbr. [Wochenbericht über Getreide- und]. 


Hülsenfrüchte von Alfred Rassl in Troppau.] Der gestrige 
Wochenmarkt war schwach besucht; es trägt die Rübenernte viel Schuld 
bei, die den Landmann hindert, in die Stadt zu kommen. Nach gutem, 
gesundem Hafer herrschte mehr Nachfrage und wurde derselbe bald 
aufgekauft. Es wurde bezahlt für Weizen per Hectoliter à 80 Kler. 
7,50 Fl, & 78 Klgr, 6,95 Fl., à 76 Klgr, 6,60 Fl. Roggen pro Hectoliter 


Die Zufuhren sind sehr gering, der Consum muss 


niedriges Niveau, obwohl die Production keine so ungewöhnliche | $ 


Die herankommende Waare wird schlank von Fabrikanten empfangen, 5 


Breslau andauernd Abgeber per Frühjahr. Man zahlte für Loco und] 
October 3338,20, November-December-Januar 37,70 37,80, April-Mai | 


[Garnmarkt.] Die Geschäftslage = 


à 76 Klgr. 5,70 FL, à 74 Kler. 5,50 Fl., à 72 KIgr. 5,20 Fl. Gerste pro 
Hectoliter à 70 Klgr. 5 Fl, à 68 Klgr. 4,60 Fl., à 64 Kigr. 4,10 Fl. 
Hafer pro Hectoliter à 50 Kler. 3,50 Fl., à 48 Klgr. 3,40 Fl., à 46 Klor. 
3,35 Fl., Erbsen pro Hectoliter 7,60 Fl., Heu in Gebunden à 5 Kilogr. 
pro 100 Kilogramm 3,00-3,30 Fl. - 

a a BE Ba nn m —— E EE ea urn] 


12. October. 


\ Aufgebote. ` 

Standesamt I. Olbrich, Carl, Arb., k., Altbüßerſtr. 19, Dziallas, 
Anna, ev, ebenda. — Härtel, Ernſt, Bureaudiener, ev., Bismarckſtr. 29, 
Härtel, Roſalie, ev., e Sue 24. — Hoppe, Oskar, Arbeiter, ev., 
Neue Weltgaſſe 39, Walter, Suſanne, ev., ebenda. — Reimann, Herm., 
Bahnarb., ev., Mehlg. 25, Marutſchke, Maria, k., ebenda. — Bittner, 
Joſ., Schuhmacher, k., Adolfſtraße 4, Sicke, Anna, k., ebenda. — Peter, 
Carl, Handelsmann, k., Kleine Scheitnigerſtr. 36, Stache, Pauline, geb. 
Daber, ev., ebenda. — Fuhr, Carl, Brenner, ev., Matthiasſtr. 27a, Vogt, 
Pauline, ev., Fr.⸗Wilhelmsſtr. 3b. — Schwenner, Ernſt, Kaufmann, ev., 
Tilſit, Zimmer, Elfriede, ev., Matthiasplatz 10. — Goldbach, Carl, 
Brunnenbauer, ev., Canth, Labude, Caroline, geb. Appelt, ev., Ring 3. 
5 Deu Eduard, Klempner, k., Kätzelohle 36, Brzenza, Hulda, ev., 
ebenda. 

Standesamt II. Horn, Ed., Ober⸗Laz.⸗Geh. ev., Stadtgrabenkaſerne, 
Schmidt, Meta, ev., Bohrauerſtr. 9. — Seidel, Jof., Tiſchler, k. Friedrich⸗ 
ſtraße 58, Winkler, Caroline, k., ebenda. — Sattler, Hugo, Maler, ev., 
Bahnhofſtr. 28, Reimann, Aug. ev., Fränkelplatz 1. — Oſſig, Wilhelm, 
Schloſſer, ev., Brunnenſtr. 16, Nitſchke, Martha, ev., Teichſtraße 11. — 
Kwiotek, Leop., Schuhmacher, k., Holteiſtr. 45, Bittner, Mar., k, ebenda. 
— Maskos, Joh., Schneider, ev., Friedrichſtr. 77, Klingbeil, Paul., ev., 
ebenda. — Markert, Gottfr., Schuhm., ev., Sadowaſtr. 59, Hein, Dor., 
ev., ebenda. — Friedrich, Arnold, Schloſſer, ev., Schweizerſtr. 18, Otto, 
Ottilie, ev, ebenda. — Knauerhaſe, Carl, Schloſſer, ev., Flurſtraße 8, 
Reinſch, Emma, ev., Wäldchen 10. — Gutsmann, Guft., Schmied, ev., 
rdr.⸗Carlsſtr. 20, Kauther, Carol., ev., Gartenſtr. 4. — Bärenklau von 
Schönreuth, Marx, Buchhalter, k., Claaſſenſtr. 8, Wojtenek, Paul., k., 
Victoriaſtraße 27. — Stertz, Julius, Buchhalter, ev., Berlinerſtraße 51, 
Dannenberg, Eliſabeth, ev., Berlinerſtr. 66. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Ennicht, C., Arb., 53 J. — Hallmann, G., S. d. 
Cigarrenarbeiters H., 7 J. — Lorenz, Carl, Fouragehändler, 53 J.— Barth, 
Pauline, geb. Wind, Kaufmannsfrau, 48 J. — Niedergeſäß, Margarethe, 
T. d. Arb. Paul, 6 Wochen. — Kramer, Valesca, Putzmacherin, 26 J. — 
Mehrlein, Anna, geb. v. Poſer, Kgl. Steuer⸗Reviſionsaufſehers Frau, 32 J. — 
Wandochowski, Max, S. d. Schuhmachers Albert, 2 Mon. — Rekter, 
Emma, Damenſchneiderin, 16 J. — Malcherek, Max, S. d. Schneider⸗ 
meiſters Thomas, 6 M. — Bramer, Marie, Schneiderin, 19 J. 
Standesamt II. Seidel, Elfriede, T. d. Bäckermſtr. Carl, 3 J. — Finger, 
geb. Grote, Pauline, Schuhmacherfrau, 37 J. — Pietſchmann, geb. Preſcher, 
Dorothea, Schleiferfrau, 46 J. — Koſchel, Clementine, T. d. Tiſchlermſtrs. 
Rudolf, 5 Mon. — Konrad, geb. Scheike, Juliane, Reſtaurgteurfrau, 41 J. — 
Langner, Gottlieb, penſ. Locomotivführer, 58 J. — Schubert, Clara, 
geb. Pattuſch, Böttchermeiſterfrau, 35 J. — Titze, Auguſte, geb. Haupt⸗ 
mann, Arbeiterfrau 41 J. — Adam, Schie, früherer Kaufm. 73 J. 
Töſekrug, Paul., Blumenmach., 21 J. — Sabermeyer, Juliette, T. d. 
Schauspielers Anton, 16 T. — Sendler, Carl, Weber, 70 J. 
Welzel, Selma, T. des Poſtpacketträgers Auguſt, 1 J. — Grabſcheit, 
Alfred, S. des Lackirers Wilhelm, 6 M. — Schmidt, Emilie, T. des 
Gone e Albert, 7 M. — Arndt, Friedrich, S. des Arbeiters 

ottlieb, ; 


Bom Standes amte. 


An Profeſſor Gr... 

1) Warſt ein großer Maler, 4) Keuſch war'n Deine Triebe 
Ruhm umſtrahlt Dich hell, Gleich von Anfang an; 
Stakſt voll idealer Doch es ſchmäht die Liebe 
Träume, Kunſt⸗Geſell! Der Modellſtehmann. 

2) Doch zu dem Gerichte 5) Kunſt, lorbeerbelaubte, 
Zerrte man Dich roh, Wie wardſt Du gekränkt, 
Dich und Deine Gedichte: Ach! auf Deinem Haupte, 
Meinteſt Du es ſo? Ward der Kranz verſengt. 

3) Deiner Kunſt Berather 6) Doch des Volks Gerichte 
Dir ein Mädchen war — Sprachen ja Dich frei. — 
Du ihm nur ein Vater, Fleck der Weltgeſchichte! 
Haſt ja weißes Haar. Gut, daß es vorbei. 


Fr. K. 


Bekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung hierorts wohn- 
hafter und erkrankter, der Krankenverſicherungspflicht nicht unterworfener, 
männlicher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Kranken⸗Hoſpital 
zu Allerheiligen ſoll auch für das Jahr 1886 unter den bisherigen 


Bedingungen gegen Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗Satzes von 


2 Mark und bei Haltung mehrerer Dienſtboten für den erſten 2 Mark, 
für jeden ferneren aber 1 Mk. 50 Pf. eröffnet werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, 
daß in jedes Haus eine Subſcriptionsliſte durch den Communal⸗ 
Steuer⸗Erheber gebracht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe werden erſucht, diefe Subferiptionsliften 
bei ſämmtlichen Hausbewohnern baldgefälligſt cireuliren zu laffen und 
nach erfolgter Eintragung den Steuer⸗Erhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht 
abonniren, bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement zu melden. 

Die Abonnements⸗Beiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
gegen Behändigung der Abonnementsſcheine durch den Steuer-Erheber 
von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. 

Breslau, den 10. October 1885. 


Die Direction 


des Kraulen⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 
Langer's Musik-Institute (Clavier u. Violine), 


Tauenzienstrasse 17h und Feldstrasse 28, eröffnen den 
12. October neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. Einzel- 
unterricht und Zusammenspiel für Erwachsene wird in den Vormittags- 
stunden ertheilt. Anmeldungen täglich. [5212] 


[4663] 
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Dancer 


französische u. englische Literatur. 


= Journal-Prospecte gratis u. frameo. 


eutsche, 


PT 


Das Waplburean 
der deutſch-freiſtunigen Partei 


befindet ſi - [4498] 


Wahlbur⸗ 


„ l 0 
Albrechtsſtraße Nr. al 1 eee, 
: e 


Mendes Ho 


und ift täglich von 8 Uhr Morgens ununterbrochen bis 7 Uhr Abends 


geöffnet. ; 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt. 


Das Wahlenmite, 
Miſſionsfeſt 


zum Beſten der Kolhs⸗Miſſion, Dinstag, den 13. 
5 Uhr, zu St. Eliſabet. Predigt: 


Violine, 
deutſche Lieder. Durch den Vortrag des neuen Liedes „Ich bin dein, 


du biſt mein“, von dem ſchnell beliebt gewordenen Liedercomponiſten 
gewinnt ſie ganz beſonders if47 


Erik Meyer-Helmund 
des Publikums. 


3 2 — 


und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen Stationen der Directionsbezirke Breslau und 
Berlin in Kraft. Derſelbe enthält gegenüber den bisherigen Fahrpreiſen 
und Gepäcktaxen der betreffenden Relationen mehrfache Erhöhungen und 
Ermäßigungen. 2194 
Exemplare des neuen Tarifs können zum Preiſe von 1,85 Mark von 
unſeren Stationskaſſen bezogen werden. 
Breslau, den 7. October 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direction, 


zugleich im Namen der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction Berlin. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Die Bahnhofs⸗Reſtaurationen in Fürſtenfelde, Vietnitz, Greifenhagen 
und Ferdinandſtein ſollen vom 1. Januar 1886 anderweit verpachtet wer⸗ 
den. Offerten ſind bis zu dem auf den 20. November 1885, Vormittags 
11 DE anberaumten Submiffionstermin verſiegelt und mit der Aufſchrift 
verſehen: 

i „Offerte auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration in Fürſtenfelde 
(bezw. Vietnitz, Greifenhagen, Ferdinandſtein) portofrei bei uns 
einzureichen.“ 

Die Offerten werden im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Pachtbewerber eröffnet werden. Die Verpachtungsbedingungen liegen 
während der Amtsſtunden in unſerem Geſchäftsbureau (Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſcher Bahnhof), ſowie in den Stationsbureaus ider bezüglichen Bahn- 
höfe zur Einſicht aus und können von unſerem Bureauvorſteher Herrn 
Rechnungsrath Dittrich gegen einen Betrag von 30 Pf. pro Exemplar 


bezogen werden. 
Breslau, den 2. October 1885. 14698 
Breslau Stettin. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 

Am 15. October c. wird die Neubauſtrecke Czempin⸗Schrimm mit den 
Halteſtellen Szoldry, Grabianowo, Manieczki und der Station Schrimm 
dem öffentlichen Verkehre zur unbeſchränkten Abfertigung von Perſonen, 
Reiſegepäck, Leichen, Fahrzeugen, lebenden Thieren und Gütern übergeben. 
Für den Perſonenverkehr kommen zunächſt nur Billets der II., III. und 
IV. Wagenklaſſe zur Ausgabe. 


Die Perſonen⸗Beförderung auf der Neubauſtrecke erfolgt nach Maßgabe 


des nachſtehenden Fahrplans: 
iteh y 7 (Drt3zeit.) 


1271 1273 1275 


Gemiſchte Züge 
II. IV. Klaſſe. 


1274 | 1276 | 1278 


Gemiſchte Züge 
U.—IV. Klaſſe. 


Stationen 


Vm. Vm. | Nm. ; Vm. Nm. | Nm. 
545 1126 55 Abf. Czempin Ank.] 95 420 850 
67 “1142 1 525 Szoldry * + 916 4i. 8 

768 7123 | 703 Grabianowo A ＋ 345 | +89 
640 7 1220 | 760 Manieczki * 784 329 758 
659 1239 6 Ank. Schrimm Abf. 825 310 74° 

Bm. | Nm. Nm. | Vm. Nm. | Nm. 


(Das Zeichen + bedeutet, daß der Zug nach Bedarf hält.) 


Die Tarifſätze für den Local⸗Güter- und Kohlen⸗Verkehr erſcheinen in] 
dem am 15. October c. in Kraft tretenden Nachtrag II zum 5 b 15 
A 0 


Local⸗Gütertarif vom 1. April c, welcher zugleich auch anderweite 
gänzungen und Berichtigungen enthält, bezw. in dem an demſelben Tage 
ur Einführung gelangenden Nachtrag V zum Kohlen-Ausnahmetarif des 
$ eee Bezirks. j , 
Die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden 
folgt auf Grund der Beſtimmungen des Locals⸗Tarifs für Leichen, Fahr- 


ae 


zeuge und lebende Thiere vom 1. April e. Ein Nachtrag wird zu dieſem A 
Tarif nicht herausgegeben, es gelten vielmehr die im Nachtrage II zum fg 
Local⸗Güterkarif enthaltenen Entfernungen zugleich auch für e È 


zeuge und lebende Thiere. p j 
Der Nachtrag II zum Local⸗Güter⸗Tarif und der Nachtrag V zum 
Kohlen⸗Ausnahmetarif find von den Stationskaſſen zu beziehen. 
Nur die i 
Sprengſtoffen geeignet. 


Am 15. October e. wird ferner die von der Bahnſtrecke zwiſchen 


Breslau Oderthorbahnhof und Hundsfeld nach Roſenthal abzweigende 


Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung mit der ausſchließlich für den Wagen⸗ 
ladungs⸗Güterverkehr eingerichteten Halteſtelle Roſenthal dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. \ 

Sendungen nach Roſenthal werden nur frankirt, von Roſenthal nur 


unfrankirt, in beiden Fällen ohne Nachnahme, zur Beförderung angenommen. BE 
an Annahme und Auslieferung von Sprengſtoffen iſt die Halteſtelle nicht 


geeignet. 


1. April c. für Roſenthal enthaltenen Entfernungen bezw Frachtſätze. 


Die für Steinkohlentransporte nach Roſenthal zur Berechnung kom⸗ 150 


menden Frachtſätze find im Nachtrag V zum Kohlenausnahmetarif enthalten. 
Breslau, den 6. October 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 
Piſiten⸗KRarten, 


Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menü⸗Karten 
ſowie Patere und Conderts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Hof-Lieferant und Hof⸗Photograph. 4255] 


Straßen⸗Bäume. 

3000 Stück Eſchen⸗, Kaſtanien⸗, Ahorn: und Ulmenbäume 
| | 100 Stück 35—50 M.; 
10000 „ Zierſträucher, verſch. 100 „ 10—20 „ 
50000 „ Weißdornpflanzen, 3j, 1000 „ 10—15 „ 
Aprikoſen⸗, Pfirſich- und andere Obſtbäume, großfrüchtige 
Stachelbeer⸗ und Himbeerſträucher, großfrüchtige Erdbeer⸗ 
pflanzen, Trauer⸗Bäume, Immergrün und Schlingpflanzen 
1 Gottfried Arit, 

En Natibor⸗Altendorf. 


6 
Oetbr., Abende 
u Paftor Werkenthin; Feſtbericht: 
Miſſionar Kröcher aus Oſtindien. Geſellige Nachfeier im Vereinshaus. 


Teresina Tua fingt jetzt in ihren Concerten nicht nur auf der 
ſondern auch mit ſüß melodiſcher Stimme italieniſche und 


Am 1. December er. tritt ein neuer Tarif für den directen Perſonen⸗ 


Thieren er- 


Station Schrimm ift zur Annahme und Auslieferung von EA 


Die Frachtberechnung erfolgt auf Grund der im Localgütertarif vom A ; 


— —— an als tägliches Getränk 
Ein neues, interessantes Prachtwerk, F ER 
der Göthe - Gesellschaft in Weimar gewidmet. 


Göthe's Leben in Bildern, 


nach der Biographie von Lewes, 

in 17 Bildern, genau nach Oertlichkeiten und Portraits 

gezeichnet von Woldemar Friedrich, Professor an der 

Grossherzoglichen Kunstschule in Weimar. Prachtband. 
Preis 30 Mark. [4692] 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“, 


Imperial 12 M. Folio 2 M. Cabinet 1 M. [4690] 


Bruno Richter, Kunsthdlg., schoss. 


reinster 


alkalischer 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „Wien. 


Ausverkauf: Gute Farbendrucke in eleganten Rahmen zu 
8 billigen Preisen. [4702] 
Theodor Licht 


NiederIagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, t 
Herm. Enke, H. Fengler und Qsear Giesser. 


Hebeäifche Unterpichts Nuſtalt. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen Vorm. 10—12 u. Nachm. 


Grbrequficungshalber | 


Heinrich Leschziner schen 
Nachlaß maſſe, 


beſtehend in 
Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
Cravatten, Tricotagen, Handſchuhen, 


ſowie ſämmtlichen 


Herren- Artikeln, 
alles in nur bekannt beſter 


enberg, Kunsthandlung. 


—4 Uhr. In anderen Gegenſtänden wird ev. unentgeltliche Nachhilfe 
ertheilt. [4248] Dr. P. Neustadt, 281 1 0 i i 


Erſter ſtenographiſcher Damencurſus, 


N r [4369] 

praktiſchen Stenographen⸗Geſellſchaft. 
(Syſtem Neu⸗Stolze.) Beginn den 15. October, Abends 6 uhr. 
Anmeldungen werden entgegen genommen durch Herrn Buchhändler 
Priebatſch, Ring 58, u. durch Herrn Schulvorſteher Muche, Gartenſtr. 43. 
Der Curſus findet ſtatt in den Klaſſenzimmern der Muche'ſchen 


Knabenſchule, Gartenſtraße 43, pt. Alara Muche. 0 


Die Forthildungsſchule des Kaufm. Vereins 


beginnt Dinstag, den 13. er., ihr Winterſemeſter. 
Anmeldungen nimmt bis dahin Herr Chr. Fr. Weinhold, 


; PIE Ring 39, entgegen. è [2135] 
Qualität, J. Schuberts Gesang- Institut, ge 7% | 


zu den feſtgeſetzten „Inventur⸗Preiſen“ verkauft werden. 
„Auf jedem Stück ift der Preis deutlich vermerkt.“ ; 


Firma „Heinrich Leschziner“, 
Ohlauerſtraße 7677. 14555 


Cursus für Dame 


— 2 Billige u | 
| Geschäfts-Drucksachen. | 
preise per 1000 Stück — Alles mit Firma.] 


beg. d. 14. Oct. einen neuen Anmeld. v. 2—3 erb. 


ERSTE GEH 


Alleinige Bezugsquelle [4405] 


Post-Packet-Adressen auf M. Pf] Facturen mit Brief 40. M. Pf 
RE ; elbem Carton 3175 Blatt 050 
| beſtſitz ender Corſets. Gamito Packetzettel 3/50] Memoranden ........ 9 — 
z ＋ Reise-Avisein Postkarten- Circulaire 8°-Blatt..... || 5/5 
eri em NWENSN l w 8 
; Postkarten a. Pa. Carton || 5— Liefer- und Empfangs- 
} Rechnungen Post-8° ... 5—| scheine, durchlocht . || 5: 
Corſetfabrik, a 0 950 NE GE Quittungen || 5 ; 
für Gewerbtreib, eschäftskarten, Rück- 
84, Ohlauer⸗Straße 84. Canzlei 4° 500 || 450] seite Nota. N 6 
T 4 i i . Folio ½ Bg. Stück . Fuhrmanns-Frachtbriefe || 7 
burnuren, à 60 Bi, 70 Pf. bis Mark 5,—. | E = 131501 Pa. silbergr. Couverts O || 3 
+ x ; —— 1 Riess Pa, Brief] mit Fir 3 
Erinolinen, a mut 4s,— vis Mat 15,—. e e 


Reparaturen, Wäſche, ſowie Abänderungen nicht 
We bei uns gekaufter Corſets ſchnell und billig. 


Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechisstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29. 


Haltbare 


2 Nach wie 955 bemüht, das ; i 55 [6005] 
$ 2 2 22 x 
Negenichirne Menefte in Pariſer Modellhüten | 
in [4133] und Copien abzugeben, bitte ich, meine Modell⸗Ausſtellung einer 


Zanella, Gloria 
und Seide 


mit eleganter 


geneigten Anſicht zu würdigen und um das mir bis heut geſchenkte 
Vertrauen. Die verbreiteten Gerüchte, daß ich als Ausländer aus⸗ 
gewieſen ſei, erkläre ich als 


unwahr und grundlos. 


eigenes 


Ecke Schweidn. Stadtgraben. 


; Ausſtattung 2 
hie, su eb Pilligen J. Bachstitz, 
. à empfiehlt - Magazin de Modes, 
Franz Mitschke, Nene Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 4 
N 523. Schwewuig R. ste E Seen Se, N ch, Atlas $ 
Ring 33 u. Schweidnitzerſtr. 51. — Etablirt 1847. e ee ee, N, Antaa u, Seiden⸗ 
È = x DER 5 ſtoffe, Tuch, Düffel, Flanell, Barchent, Kleiderſt hirti 
15 — Sonneuſchirme zum Koſtenpreis. 98 6, Spitzen, Teppiche, Möbel i. Jüuferſtoſfe Jute Shirting 
— — a i > 1000 a. Art. werd. ſpottbill. ausverk. M. Korm, Reuſcheſtr. 53, I. 
N SN Neben meinem Engros⸗Geſchäft eröffne ich heute in dem Lad 
Gewebte i hi 881110115 meines Hauſes, Nicolaiſtraßße 56, einen Detail Verkauf pis 25 
maschinen ri it 
D.. y: erren-, Ruaben- und Kinder 
mayi ® I 
10 Kkinder- GH impie. jeglichen Genres zu billigſten Preiſen. [2186] u4 


Ed. Hoppenhagen. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Strumpflängen mit Garn 


i zu billigsten Fahrikpreisen. i 


D 
m 9 8 Status am 30. September 1885. 

St S . Actix:i. RR 
S 8 Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände sense 1736 423. 43. 

; Sl Effecten nach § 40 des Statuts ax 473 684. 96. 
= 8 Effecten des Reſerve fonds = 934504. 47. 1 408 189. 43. 

28 n ur 
= San, Unkündbare Hypotheken⸗Forderungenn— 47 7147796. 65. 
8 8 Kündbare z T 1 229 785. 72. 
En 8 Darlehne an Communen und Corporalione nn 418 025. —. 

È 5 Lombard⸗Darlehne . N 2 129 744. 95. 
2 = Hei Bankgebäude Herrenſtraße Nr. 26 in Breslait......... .. 257 400. —. 

2 un BER Pfandbrief⸗Zinſen F u 1 192 430. 32. 
2 1 E a z Davon noch nicht abgehoben „374 908. 88. 817 521. 44. 
0 y Saa Ti 8 8 Guthaben bei Banken und Bankhäuſer nn 1 285 400. 70. 
| ©: 2 E = BBERILMEEDENENAUCHEDI.IT as Dee a a OT 141 252. 05. 
Ä 3 8 8 ` Ar 57 138 539. 37. 
f 2 ee si E 2 Passiva, % 
S S232 Q enen ail ne 7 500 000. —. 
E 2. 85 Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf... 46 482 300. —. 
i I gl EE Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 193 525. —. 
g A Reſervefond nennen wenn), einunsusaessensennune 957 191. — 
i Julius Henel vorm Ü Fuchs EA | Sypothefenzinjen und Verwaltungs-Einnahmen .......... 1301 976. 01. 
: 0 Uo 9 Hypotheken⸗Amortiſations fonds. 567 587. 12. 
k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant, Vepſchiedene Parr, een 135 960. 24. 


Breslau, den 7. October 1885. 5 
ie Direction. 


Möbel auf Lager in hellen, trockenen, eb 


freien Räumen übernimmt das Meyer'ſche Möbel⸗ 
Transport⸗Geſchäft Antonienſtraße Nr. 10. (4622 


Breslau, am Rathhause 26. F 57 1880.57. W 


50 Zimmer eleganter Möbel und Spiegel 
billigſt zu verkaufen oder an Herrſchaften zu vermiethen 15931] 


Tanentzienſtraße 53 bei E. A. Strauch. 


i ehelich Aebi 


Die Geburt eines SE, 46000 Ü 


empfehlen hierdurch an 

| 25 ie Dr. Wachsner und a 

| = Nofa, geb. Baron. 
19 5 Müt hke, Berlin, den 11. S 1885. 


| Schi [2196] J j pei 
1885. Weh erinehesfesfesterforkeeie k 43 ES 
| Be pen 10. October Die glückliche Geburt eines @ À A ! i 


EAEE T E aet 
Durch die glückliche Geburt eines gefunden Töchterchens E184 


munteren Knaben wurden heute erfreut an 
58 Albrechts ſkraße 58 | 


hocherfreut [5971] [I Hermann Böhm und Frau, 
(zweites Haus vom Ringe), 


Heinrich Schlesinger und Frau geb. Schleſinger. È 
\ Regina, geb. Galewsky. ee) 8. October 1885. 8 
— den 12. October 1885. e 
empfiehlt w 


55 Sl Inder besonderen Meldung, 
ee EN en el 
Neuheiten in Damen⸗Mänteln, 
größte Auswahl am Platze, | | 
von 10 Mark bis 300 Mark pro Stück. | 


und an 
En Nas — en detail — Export. 100% 


Frau Natalie Mokrauer, 
geb. Bobrek, 
im 41. Jahre. 


Kattowitz, den 11. October 1885. 
Siegismund Mokrauer 
im Namen aller Verwandten. 
Beerdigung Dinstag, Nachmittag 2 Uhr. [4657] 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute früh 8 Uhr starb nach langem, schwerem Leiden meine 
geliebte Frau [4707] 


Auguste, geborene Avellis, 


im Alter von 44 Jahren, 
Georgenberg OS., den 12. October 1885. 
Eugen Siegheim, 
zugleich im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen. 


Dis Beerdigung findet Mittwoch, den 14., Nachmittag 3 Uhr, 
in Beuthen OS. statt. 


S Ioberihanmeiker, 29° 


29 Robert Baumeister, 2 


g Kürſchnermeiſter, 


1 Breslau, 29 Ning 29, ı 


5 „Zur goldenen Krone“, 


E 
a parterre, WP 1. Etage, 
empfiehlt: 2174 p 


Feine Se Geh⸗ und Reiſepelze von 60 Mark an, Hans: 
Jagd⸗ und Comptoirpelze von 30 Mark an. y 


E Elegante Damenpelze, "erni teign B 
G m 


„Pilsener Bier“ | 


aus der 


2 > Ersten Pilsener Actienbierbrauerei 
E & eingeführt in Schlesien im October 1873, 


empfohlen durch [7876] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc. 
zu beziehen durch das 
ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


( m. An 


Hoflieferanten, 


77 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nacht 1½ Uhr endete ein Schlaganfall 
plötzlich das theuere Leben unserer unvergess- 
liehen, guten Mutter, Schwiegermutter und Gross- 
mutter, der verwittweten Frau Mühlenbesitzer 


Rosalie Fiedler, geb. Bettsack, 


im Alter von 69 Jahren. 
Schmerzerfüllt geben wir diese Nachricht allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten. 


Kattowitz und Breslau, den 12. October 1885. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen 
Louis Fiedler, 
Lina Cohn, geb. Fiedler, | als Kinder. 
Flora Katz, geb. Fiedler, 
Clara Fiedler, geb. Gutfreund, 
als Schwiegertochter. 
Julius Katz, als Schwiegersohn, 
zugleich im Namen der Enkel. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, statt. [2195] 


Nannan ; = 


Pelzfuttern und Pelz⸗ 
beſatzen von 60 Mark E 
emnerne an. Damen - Hang- 
und Geſchäftspelzjacken von 18 Mark au. Damenpelzgarni⸗ 
turen, Muff, Kragen, in allen Pelzgattungen. E 


Moderne schwarze Pelzmuffe z 
5 in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſüm, . Skungs, ; 
von 4 bis 10 Mar 
Ruſſiſche Damenpelzmützen Ihn 4 Mark an. 


Beſtellungen, Reparaturen und Moderni⸗ 
120 ſirungen aller Pelzgegenſtände werden ſchnell 297 
und ſorgfältig ausgeführt. 
e eee 


| Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerstr. 50. 


Magazin von Haus- 
u. Küchengeräthen 
best existirender Qualite. 
Wortheilhafteste Einkaufsquelle 
completiter- Küchen - Ausstattungen zu jeden 
gewünschten Preise. [4252] 
. WE Fahriklager schönster und hellbrennendster Lampen. BB 


Gebrüder Lierke, 
parterre. Ohlauerſtraße 78, A Etage, 


= Kleiderſtoffe 


für die 


| Herbſt⸗ und Winter-Saifon. 
Seine Auswahl. Enorm billige Preiſe. 


Proben bereitwilligſt und franco. 


Mo Pg enkleider, 


Matinées (Mauskleider), 


unübertroffen am geschmackvollen Façons, | 
reicher Auswahl und billigen Preisen 
empfiehlt [3691] 


l . Grün nthal, al, ui 


Heute Vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach langem schwe- 
ren Leiden im 65. Lebensjahre unsere innig geliebte Mutter, 
9% Schwieger-, Grossmutter und Schwester, 


verw. Frau Handel Jacobowitz, 
geborene Panofsky. 


Schmerzerfüllt zeigen dies statt besonderer Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Orzesche, Leobschütz, Breslau, Oppeln, Laurahütte, 


8 Rindern. mi T Gorfets 


nie Alter, völlig, 
i bal frei, ärztlich gez 
prüft und empfohlen, 


Geradehalter 


i Specialität 
ür 


Von ärztlichen Autoritäten 101 5 e 


as en ets, Rinder- und 


Sparta und Viroqua, 11. October 1885. [4705] WIM 4 Mö belſtoffe, | dem Sch a 
i neo vor⸗ 
| — 4 Mlädchen Cor ets, Gradehalter Ae AF Beugend,, empfiehlt in 
— — —7̃j7§˖⏑rL,.,. BEE RER EHE | weiße größter Auswahl, ſowie nal 19805 
Nach längeren Leiden verſchied D: ke in recht ſolider und 1 5 Ausführung Gardinen, exact ausgeführt 
ute unſer guter Gatte, Vater, an sag gung, empfiehlt [3661] Decken A. Franz, Carisa, 2,4 5 
ſhwegerpber und Großvater, der] Es sind mir zu meinem Jubiläum | # Louis Freudenthal, aller Genres. 
-there Kaufmann [5964] Be Beweise inniger Thei Eorjet-Fabrit Hermann Rothe 
nahme zuge d h 0 M 
9055 Schie Adam, ausser Stande kahle Feen Ein. ft ße F Leipziger, j 
was Verwandten und OR hier⸗ zelnen zu antworten. Ich erlaube Eche Schweidnitzer⸗ U. Rönigsfir. e e 
mit tiefbetrübt anzeigen mir deshalb, auf diesem Wege i Permanenter Eingang von 1 Kalbe th. 
Die Hinterbliebenen. Allen meinen h 1 TANEN = Neuheiten. — Preiſe, der a 5 a EOAR 
8 erzlichsten Dank „N % & 3 Mark. 
9 11 e „ e kei, [4684] \ g ; Aa 1645 Porto von ausw. 15 Pf., È 
: rof. Dr. Julius Schaeffer. ET 1% 4081 Gew.-Liste 20 Pf. 
Beerdigung am 13. October c Nil í akie de, | 61 AT ] 
Nachmittags 3 Uhr. Geehrt. Fräulein! Freud. über⸗ 5 OF en elI er, Sinpieun-Roskieppiche ‚Lotteriegesehäft 


T 8; Si Penh 24.] raſcht vom Wiederſ. — Teich. — Hut- 
3%%%%%ꝙF Ne au — bitte 2. 21 1 781 
Statt beſonderer Meldung. 2 


Schlesinger, 


'Schweidnitzerstr.43,n.d.Apoth. 


Matindes, Unterröcke, Tricet-Taillem (auch mit 


Futter), Corsets, HKleiderstoffe etc. empfiehlt zu 1 0 Br Lan Lager feiner 


geben ernte fant nad Tangem BT ſehr geübte Aus- AA E L 9 Rae olzwaaren £ 
Schwieger-, Groß: und AR anal 8 1 . l Adolf Zernik, vis-A-vis Erich & Carl Schneider. 2 Malerei. l Bermöge meiner geringen Speſen 
Frau zum Kabus, binen, auch etwas Schneidern, id (Auch werden Stoffe zur Verarbeitung angenommen.) + bin ich in der Lage, ſämmtliche . 
b. geri. i ech nnahmen zum Poliren. 


} Canevas⸗ und Phantaſie⸗Sticke⸗ 
a Abe hre Seja, 14700] 19 Boche 1 beit. Tag Beſch.; p Mein Commiſſions⸗Lager in den fo ſehr beliebt gewordenen Aufzeichnen billigſt. Preisliſte gratis. reien, garnirte Gegenſtünde und 


F Tag 70 Näh. Klofterftr. Pis $ alles zum Tapiſſeriefach gehörige 

F Schweizer Stikereien, |W. Adam, Weibenft.. a te Aaydards 
Oppeln, den 12. October 885. . haltigite aſſortirt, und verkaufe ich dieſelben in Stücken von 420 mètres zu = neigien Bie e 55 465 5155 
Im Namen der Hinterbliebenen in ſtarker Knabe, 10 Tage alt, [2315 Damentuch⸗ Reſte | 


it] Fab eiſen. 
Kabus, Kgl. Kreis⸗Secretär. i ; Albert Fuchs, Hoflieferant, ! jede Farbe, gute Waare. A zu „Un er, 


G an Kindesſtatt zu verſchenken. 
Paletots. interſtoffe zu Knaben⸗ 


Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ Zu oram i 60 26 
mittags 4 ur Seitenh. 4. Etage. [6019] Schweidnitzerſtraſſe Nr. 49. angügen, fpo&tbil „Blücherpl. 6 u. 7. 


am Riembergshof. 


Pe Blücherplag 3 tr. 11. 2 * 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 28. Bons Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) 
„Die Karolinger.“ Traueripiel 
in 4 Acten von Ernſt von Wik 
denbruch. 

Mittwoch. 29. Bons - Vorftellung. 
Zum 2. Male: „Silvana.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 4 Akten, von 
Carl Maria von Weber. 

Donnerstag. 30. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Die beiden 
Reichenmüller.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten von Anton Anno. 


wa — 
Lobe- Theater.“ 
Dinstag. Z. 98. Male: -FF 
„Der Bettelſtudent. “! 
Mittwoch. Gaſtſpiel der Frau Clara 
Ziegler: „Brunhild.““ (Brun⸗ 
hild, Frau Clara Ziegler.) 


Saison - Theater. 


Dinstag: Einacter⸗Abend. 

„Papa hat's erlaubt.“ 

„5 Minuten Berliner,‘ 
„Verplefft!“ 


Orchester-Vereln 


1 25 rs. Dotober, 7½ Uhr 
. Kammermusik-Abend 


im Musiksaale der Universität 
unter Mitwirkung 
von Herrn Ernst Flügel. 
1. Quartett (D-dur Op. 
Beethoven. [4625] 
2. Etudessymphoniques(Piano- 
forte) Schumann. 


3. Clavier Quartett (A -moll 
Op. 43), Fr. Kiel. 
Subseriptionen werden in der 


Kgl. Hof- Musikalien,-Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Mai- 
mauer, Schweidnitzerstrasse 52, 
angenommen. Ebendaselbst sind 
Tagesbillets à 2 Mk. zu haben. 


N 


Wletorla-Theater. 
“ Täglich: Grosse a 
| Künstler-Vorstellung. \ 
A Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. =» 


Anfang 7½% Uhr. Entrée 60 Pf. 


15 Sal i 
d. Tanz- u. Gefangs-Duettiftern W 
i: genn Mohrmann u. Fräul. 
Groſſé, des Vogel⸗ u. Thier⸗ 
ſtimmen⸗Imitators Mr. Sfo- 
mann, der 
komiſchen Exentries x 


Ferguson & Mack, 
des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
Piton, der Gymnaſtiker⸗Troupe 


< Marnitz-Gasch, | 
der Sängerinnen Fräul. Joſe⸗ 
phine Schön und Frl. Auna 
= Möckel. ' 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


arten. 


14693 


amerifaniichen W 


225 


Paul Scholtz 8 Senf 
Heute Dinstag: 159611 


Großes Tanzkränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 U 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


=- Kaiserpark Scheitnig. 
Heute Dinstag Wurſtabendbrot 
mit e 


Donnerstag, den 29. October, Rg 

-Ki Abends 7¼ Uhr, $ 

im Musiksaale der Universität, 
3 Concert : 
der Pianistin 


Felicia Tuezek 
17 aus Berlim, 
unter Mitwirkung von Frau 
Clara Bruch, geb. Tuczek, 
; und Herrn Max Bruch. 
A Numerirte Billets à 3 M. bei 
Franck Weigert, 
16/18 Schweidnitzerstrasse, 
[Schletter'sche Buch- und 
Musikalien-Handlung. 


Liebich’s Concertsaal. 
Donnerstag, den 15. Octbr. 1885. 
Anfang 71/4 Uhr. 


Concert 


Geschwister 


Milanollo 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Helene Walden, 
Concertsängerin aus Dresden, 
4703] und des i 
rautmann’schen Orchesters. 
| . Logenplätze a 4 M., Saalplätze 
à 3 u. 2M., Stehplätze (werden 
nur eine bestimmte Anzahl aus- 
gegeben) 1 Mark bei Theodor 
Lichtenberg, Musikalienhandlung. 

Bons zu den vier angezeigten 


Concerten 250% billiger. a g 


Gründl. Clavierunt., m.3W.(prän.). | beten Oderstr.23,1., v.10—1,3—6Uhr. | 


Anf. tägl. Ohlauerſtr. 67, IL 


18) | ma 


wachſenden Jugend 
29. d. M. Anmeldungen nehmen 
wir vom 14. d. M. ab täglich f 
J11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. 
Proſpecte über die Unterrichts. 
Hausdiener unent⸗ 
43555 


Ball 


Stehentliches Bittgeſuch. 


ine arme, ſchon lange krank 


Zum 3. Male: darniederliegende Wittwe, welche 


all' ihre Habe bereits zugeſetzt hat 
und von allen Hilfsmitteln entblößt 
iſt, wendet ſich an edle, mitleidige 
Menſchenherzen mit der Bitte, ſich 
ihrer zu erbarmen und in ihrer 
grenzenloſen Noth und ei 
eine Unterſtützung gütigſt gewähren 
zu wollen. 2168] 
Herr Kaufmann Böſe, Altbüßer⸗ 
ſtraße 29, wird die Güte haben, Bei- 
träge in Empfang zu nehmen. 
DDD 
. In Aunſchlus an die Vereins- 
abende des 
ift fortan an jedem Dinstag 
und Freitag auch das 


Dampfbad eos 10 Abds. 


für e geöffnet. T4500] 
as Rroll'ſche Bad. 


Singers 


nW Restaurant, 


Graupenſtr. 9, I, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. |i: 


ala carte, ſowie Abonnements⸗ 
Diners u. Soupers werden in u. 

außer dem Hauſe übernommen. 
Feinſte Küche, mäßige Preiſe, prompte 
Bedienung. [5997 
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[4704] I 
Heute die fo beliebten 


Lungenwürſtchen. 
M. Glücksmann’s | 
Fleiſcherei u Wurſffahrik, 


Goldene Radegaſſe 2. 


* Heute Abend 8 Uhr Verſammlung 
t [4696] 


(alte Börje). 


Handwerkerverein. 


Dienſtag Abend den 13. Octo⸗ 
ber präciſe 8 Uhr im Prüfungsſaal 
der katholiſchen höheren Bürger⸗ 
ſchule, Nikolai⸗ Stadtgraben 20, 
Vortrag des Afrikaforſchers A. 
W. Mitehinson: „Das Leben 


[der Weißen in Afrika und deren 


Verhältniſſe zu den Negervölkern.“ 
Gäſte haben Zutritt gegen Zahlung 
von 25 Pf. Eintrittsgeld. Mitglieder 


haben freien Eintritt gegen Vorzei⸗ 


gung ihrer Mitgliedskarten. [4620] 
Deutſcher Privat⸗Beamten⸗ 
Berei 


in 
Zweigverein Breslau. 
Mitglieder⸗Verſammlung 
am 14. October im Caſino, 


Neue Gaſſe 8, Abends 8 Uhr. 


Tages⸗Ordnung: 

1) Mittheilungen. 
2) Berichterſtattung 
Rädiſch 


Magdeburg. 


3) Vortrag des Herrn Georg Schie N 


über Unterſtützung der Wittwen 
verſtorbener Mitglieder. 

4) Fragekaſten. 

Alle Privatbeamte werden 
Theilnahme als Gäſte zu obiger Ver⸗ 
ſammlung eingeladen. 3] 

Der Vorſtand. 


M. Reif's 


Schule für körperliche 


Bildung, 
Agnesſtr. 4, parterre. 
Die Winter⸗Curſe im Tanz⸗ 


unterricht für Erwachſene und 


in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 


dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen 


körperlichen Erziehung der heran⸗ 
von 


Curſe werden vom 


geltlich verabfolgt. 


BE 


am \.Kornatzki's— 


Inſtitut für 


Tanzunterkicht ıc., 


Schuhbrücke 32, I. 


Die Wintereurſe beginnen: 
Dinstag, den 3. November er. 
Anmeldungen: Vorm. 11—2, 
Nachm. 4—6 Uhr erbeten. 
Frau Clara von Kornatzki. 
| C. A. von Kornatzki. 


Programme im Inſtitut.— 


E 


Tanz- Lehr - Institut : 


2 
von Ludwig M. Ossyra. 
Beginn meiner Curse am 27. Oetbr. 
Honorar ermässigt. Anmeldungen er- 


Prospect gratis. 


chwimmvereins | 


Für Bücherfreunde! 


Neue u. antiquar. Werke billigst. 


des Herrn l 
über die Musihuh- | g 
ſitzung am 27. September in 


zur Rn > 


beginnen am | EESE 


D Für nur 30 Mark | 
liefert elegant gebunden neu 


H. Scholtz Breslau, 
Stadttheater. an. 


H 


A 
2 

En N 

G 

. 
, 
. 

s; 


Goethe . 6,—. 
Hauff 389. 
Kleist 2 AEGA 
Hörner @ „ 1,50. 
Lenau 15. 
Lessing E „ 4,20. 
Schiller „ 5,40, 
Shakespeare „ 6,—. 
Buchhandlung 


ovitäten - Zirkel 


deutsch, französ., englisch, 


Schletter’sche Buch- und 
nhandlung (Franck 
Weigert) Breslau, 
— 18 Schweidnitzer 
trant, — 


e 4 


[2177] 


für das gesamte geistige 


Preis pro Quartal 4 Mark. 5 
Soeben ist das Ji ste Hoft des neuen (30.) Jahrgangs — Oktoberheft — erschienen. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten. 


Ene: 


illustrierte deutsche 


* 


Leben der 
Reich illustriert. 


Gegenwart. 


TERESIN N en i rni ar 


Es ift mir die Zulaſſung al 
Rechtsanwalt bei dem Königlichen 
Landgericht hierſelbſt und die Ver⸗ 
legung meines Wohnſitzes als Notar 
von Trebnitz nach Breslau bewilligt 
worden. Wohnung und Geſchäftslocal 
Schuhbrücke Nr. 48, 
Ecke der Urſulinerſtraße. 
Breslau, den 3. Oetober 1885. 


Fendler, 


Rechtsanwalt und Notar. 


e hul bücher 

in dauerhaften Einbänden 
bei 

Nessel & Schweitzer, 

Neue Schweidnitzerstr. l, 

Eing. Schweidn. Stadtgr. 


Bagimskys Antiquariat, 
Albrechtsstr. 12, EckeMagdalenenpl, 
Steter Bücherankauf. 


Carl Heymanns Verlag, 
Berlin, W. 


Soeben erschien: [4668] 
Terminkalender für Deutsche 
Rechtsanwalte, Notare und 


Gerichtsvollzieher. 
M. 3,60; durchschossen M. 4,—. 


Terminkalender für die Justiz- 


beamten. 
M. 3,—; durchschossen M. 3,50. 


Taschenkalender für Schieds- 
männer u. 1 Stellvertreter. 


2,25. 
Taschenkalender für Beamte. 


M. 2,50. 
für das Jahr 1886. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Professor Gräf's „Märchen“ und 
„Félicie“, Imperial à 12 Mk,, Boudoir- 
karten à 3 Mk., Cabinetkarten à I Mk. 
durch alle Buch- u. Kunsthandlungen 
zu beziehen. Verlag der Photo- 


Marie Jocksch, 
Für Augenkranke. 
Spreehst. 10—12, 3—4. 
Dr. Markusy, 
Bischofstr. 1. [2190] 
Ich bin nach Breslau 1 
u. wohne Reuſcheſtr. 58/59, 1 Tr. 


Dr. Gustav Cohn, 


prakt. Arzt, Wundarzt 
u. Geburtshelfer. 5834] 


„ Klinik 
für Hautkranke 
g und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tanen- 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


bis 9 Uhr. 
Dr. med. 


Conrad Alexander, 


Univerſitätspoliklinik. 


in Deutschland und Amerika 
appreb. Zahnarzt, [4165] 
Schweldnitzerstr. 2, I. 


graphischen Gesellschaft in Berlin. 


<<<7oofferiren on 
Nicolai Schweitzer 


Neue Schweidnitzer Strasse 


A gegenüber Hôtel Gallsch m? ; 
_Mustersendungen Franco.’ / i 


Tapeten⸗ 
Reſtpartien 


in allen Arten bis 30 Rollen, mithin 
zum größten Zimmer ausreichend, 
ſtellen wir, da ſich maſſenhaft Vor⸗ 
rath angeſammelt, unter Fabrik⸗ 
preis zum Verkauf. [2903] 

Muſter geben wir nicht davon. 


Sackur Söhne, 


Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies' Conditorei. 


und Winter. 


* 


Prächtige Damenſtzefel, 
vorzügliche Qualität, 
l „ neueſte 8 7 8 
in Kalbleder War, 
in Roßleder 5 we 
in Satin "ac. i 
in Rindlack en.) 
gefütterte; 4 Pit, 
| e Mt, 
5 Eglige A 
150, 2, che, 5 : 
1 Kinderitiefelhen | 
in koloſſaler Auswahl und in 
allen Größen zu fabelhaften 
Preiſen empfiehlt 
S. Luft, 
Ohlauerſtraße Nr. 62, 
der Weidenſtraße gegenüber, 
7 — 5 und 2. Etage. 


Künstliche Zähne, Plomben: 
Speeialität (5987 

Schmerzlose Zahnextraetion mittelst 

Lustgas (Lachgas). 

In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, l. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Herang- 
nahme der Zähne E. Mosche, 


(Schweidnigtzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Zähne und Plomben 


v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen ic. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [4077] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Unterricht im Hebräiſchen und in 
der jüdiſchen Religion, wie auch Vor- 
bereitungsſtunden für Confirmanden 
ertheilt S. Weintraub, 
ſtaatlich gepr. Lehrer, 


Leçons de français dans toutes 
ses branches. Sprechstunden 12-3. 
Mile. Vins, Palmstr. 31, II. [5984] 


Den 1. Novbr. beginnt ein neuer 
engl. Zirkel f. Anf. Pr. pro Person 


Eine j. Dame w. b. mäß. Honorar 
engl. u. franz. Unterricht zu 
ertheilen. Näheres durch Dr. phil. 
Herm. Carliczek, Ohlauerſtr. 12. 


Engl. u. franz. Unterricht. Alte 


Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


Für junge Damen, 

Seminariſtinnen 2. errichte ich Sue 
für Harmonielehre und Unterricht 
methode im Clavierſpiel, mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Anfangs- 
gründe. Anmeldungen erbitte ich 
von 1-2 Uhr. Proſpecte werden 
auf Wunſch zugeſandt. 5025] 


Helene Ganzel, 


Muſiklehrerin, 
Seminarſtraße 5, Gartenhaus III. 


2818 


Meine Wohnung befindet fih jetzt] 


Nikolaiſtraße 79, . Et. 


Ich wohne jetzt Alte Taſchen⸗ 

ſtraße Nr. 5, 1. Stock, und halte 

Sprechſtunden an Wochentagen Nach | f 

mittag 3-5 Uhr, N 81 
211 


Seeundärarzt an d. medieiniſchen 


Dr. Jul. Freund, 3 


y 
a 


OShlauer Thor⸗Reſſouree. 
Mittwoch, den 14. October: Erſtes Winter⸗Concert 


unter Direction des Herrn Capellmeiſters Erlekam. Mitglieder⸗Annahme 
vom October 1885 bis October 1886 nimmt d C. Vieweg, 
Pianoforte⸗Fabrikant, Brüderſtraße 10a /p. er Vorſtand. 


PETERR 


N 


Das erste Heft des 
MA neuen Jahrgangs mit der 
RR in 14 Farben hergestellten 
Mi Gratiskunstbeilage 

; Gerettet“ 
erschien soeben und ist 
Mi durch alle Buchhand- 


Wir empfeblen ein 
Probeabonnement 
unserer Knstlerischf . 


Jaudausgabeder Grote ſchen I. 
l Y Allgemeinen 3 5 
J 


Y eltgeschichte | 


— FCC ĩͤ V 4 lt b F A 
IS mit ca. 2000 authentifchen kultur⸗ der Ei and wel bie e 
iR hiſtoviſchen Abbildungen. ſchichte der Römer im Altertum! enta 


Ban 5 12 We 
Bandengliſch kartoniert 324 „wird, erſcheint noch vor Weihnachten. 
Man wolle die Bände, die in I Buchhandlung ausliegen, einer Einſicht 
und Prüfung unterziehen und ſich überzeugen, daß zu mäßigem Preſſe hier 
ein geradezu ausgezeichnetes Werk geboten wird. 


Nach 28 jähriger Thätigkeit als Zahnarzt habe ich die Praris 
niedergelegt und dieſelbe meinem bisherigen bewährten Aſſiſtenten, 
Herrn Dr. Brettschneider, übergeben. Ich bitte, das mir 
ſeit langen Jahren geſchenkte Vertrauen auch auf meinen Nachfolger 
übertragen zu wollen i 
. Fränkel, pralt. Zahnarzt. 

i An obige Anzeige anſchließend, erlaube ich mir, einem geehrten 
Publikum meine Niederlaſſung anzuzeigen. 

; Breslau, 1. October 1885. [5981] 


Dr. E. Brettschneider, 


in Amerika approb. Zahnarzt, 
Junkernſtraße 34, II. 


e EEE i. $ r 3 2 

Wekauntmachung. 

Aus dem Zinſenertrage eines von uns verwalteten Legats der 
hierſelbſt verſtorbenen Frau Kreisgerichts⸗Director Anna Hilse, 
geb. Pick, ſind einige Stipendien für Studirende an Univerſitäten, 
techniſchen Hochſchulen und Kunſtakademien in Jahresbeträgen von 
100 bis 300 Mk. zu vergeben. 

Die Empfänger müſſen der Synagogen⸗Gemeinde angehörig ſein 
und ſich über ihre Befähigung für eine wiſſenſchaftliche Laufbahn, 
ihren Fleiß und ihre ſittliche Aufführung genügend ausweiſen. Be⸗ 
werber, welche die Unterſtützung nachweislich zur Beſtreitung der Koſten 
der abzulegenden Staats⸗ oder Univerſitätsprüfung, oder zur Mus- 
führung einer wiſſenſchaftlichen Arbeit bedürfen, ſollen vorzugsweiſe 
berückſichtigt werden. — Zu den gedachten Zwecken kann das Stipendium 
auch in dem Falle gewährt werden, wenn die Ablegung der bezüg⸗ 
lichen Prüfungen, oder die Ausführung der wiſſenſchaftlichen Arbeit 
fih nicht unmittelbar an die Beendigung der Univerſitätsſtudien an= 
ließen. 

Schriftliche Bewerbungen mit den, den vorſtehenden ſtatutariſchen 
Beſtimmungen entſprechenden Ausweiſen find in unſerm Bureau — 
Graupenſtr. 11b — bis zum 31. d. M. einzureichen. 

Breslau, den 12. October 1885. [4699] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Anmeld. von Schülerinnen für den SD amt enkl eid e v, 


& 


Sonnenſtr. 11b, 2. Gt., am Gymnaſ. 


50 Pfg. Alte Kirchstr. 6, 3. Etage |5 M. b 


Solo- und Chorgeſang 
' nimmt entgegen [5924] 
Marie Meyerfeldt, 

Neue Taſchenſtraße 24, pt., r. 


Mal und Zeichen Unterricht 
ertheilt Maler Probst, 
Zeichenlehrer, Taſchenſtr. 9, III. 


in stud. theol., der im Unterricht⸗ 
ertheilen geübt iſt, wünſcht einigen 

7 1 9 Privatſtunden zu 
geben. Off. P. A. 59 Exp. d. Brest. Ztg. 


Kinder erhalten täglich von 3—6 
gründl. Nachhilfe u. gewiſſ. Be⸗ 
aufſichtigung der Schularb. für mon. 
3 M. bei einer tücht. Lehrerin. Nah. 
Albrechtsſtr. 43, II. [4687] 


Spitzenklöppeln 
ſowie jede andere Handarbeit, von 
der einfachſten praktiſchen bis zur 
feinſten modernen Fantaſie⸗Arbeit 
wird gründlich gelehrt Sadowa⸗ 
ſtraße 67, parterre. [5983] 


Waſchmieder, 


werden zum Ausbeſſern und Waſchen 


angenommen von einer tüchtigen 
Corſetnäh., ſowie auch Knopflöcher 
ſauber gefertigt. Frau ne 
Oderſtr. 17, Hof 2 Tr. (5980 
Eine Damenſchneiderin, gut 
empfohlen, ſucht Beſchäftigung 
ins Haus auch nach auswärts, Reger- 
berg 31, 3 Tr. links, bei J. Flögel. 


ſehr gut ſitzend, werden nach neueſten 
Modellen von7 Mark an angefertigt 
Blücherplatz 11, 3. Et. [6015 


1 g. Modiſtin empfiehlt fih den. 
geehrten Damen zur Anfertigung 
eleganter Coſtumes und f. Putz, auf 
Wunſch auch ins Haus Louiſen⸗ 
trake 5, 2. Etage. 5979] 


Ein j. Mädchen bittet herzlich um 
ein Darlehn von 60 M. Gütige 
Off. B. M. 18 Poſtamt 2 lagernd. 


Gelegenheitskauf. 


Strumpfwolle, Eidergarn, Mohair⸗ 
garn, Zephyrwolle, Caſtorwolle, beſtes 
engl. Kammgarn 2 M. 70 Pf. das 
Pak Pompadourwolle zu Kinder⸗ 
trümpfen in den neueſten Farben. 
find ſpottbillig zu haben ber [6016]; 
Geſchwiſter Braniss, 
Carlsplatz 1. 


Für Händler zum Winter. 
600 umgearbeitete und gefütterte 


Schailner-Paletots, 


à Dtzd. 90, 102, 120 u. 144 M., für 
Aufseher, Arbeiter und Fuhrleute: 
passend. Proben mur ½ Dtad. 
per Bahn-Vorschuss. Eisenbahn- 
Pelzbezüge à Stück 33, Ur 
u. 43], M. Gebr. well. Decken 
2½ Mark. S. Basel, Berlin, 
Molkenm. 14, I. 500 grosse, gebr. 
Militärbetthezüge, Dutzend 
13½ Mark. [2059] 


n m 
& 4 
775 
** 
4 a, 
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Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen der Frau 
Kaufmann y [4681] 
Albertine Süsmann 
zu Loslau ift 
am 8. October 1885, 
Nachmittag 6 Uhr, 


Concurs eröffnet. 


Inserate 


finden 1 e C. T. C. 
— 2 2 2 De in Loslau. 
8 Offener Arxeſt mit Anzeigefriſt 
weiteste und zweckmässigste Verbreitung ill zum 50, Sener 80 
durch das [4568] eiuſchließlich. 
Anmeldefriſt 
bis zum 20. November 1885 
z einſchließlich. 


Erſte Gläubigerverſammlung: 
22. October 1885, 
Vormittag 11 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin: 

den 4. December 1885, 
Vormittag 10 Uhr. 
Loslau, den 8. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung II. 

Zur Beglaubigung: 
Beſſenroth, Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

JJ. In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift 
heut unter Nr. 32 die Commandit⸗ 

g | gejeltichaft 

5 Block et Comp. 

mit dem Sitze zu Kattowitz eingetragen 

i 1 ſönlich haftende Geſellſchaf 

(i ie perſönlich haftende 2 

terin iſt die Wittwe Friedericke 

Block, geborene Orgler, zu Kattowitz. 

3 Ferner ift in unſerem Procuren⸗ 

Regiſter unter Nr. 30 der Kaufmann 
; Salo Block 


Breslauer 


n 


| Handels-Blati.] 


= Begründet im Jahre 1844. = 


S 


Special-Organ 


für die Handels-Interessen 
in Schlesien wa Posen. 


Me Probe-Nummern gratis und franco. 


y heut eingetragen worden. 
A| Kattowitz, den 30. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
find eingetragen worden; (4662 
| 1 am 1. October 1885 unter Nr. 23 

die Handelsgeſellſchaft 4 
Gebrüder Speer Baugeschäft 
mit pen Sitze zu Coſel OS., welche 
am 1. 
Die Geſellſchafter ſind: 
a, der Maurermeiſter Theodor 
Speer zu Coſel, 


EHE 


Gerichtlicher Musverkauf! 
In der Julius Bernstein Junlor'ſchen Concursſache werden 
Tapeten, Bordüren, Decorationen, Läuferſtoffe, 
RNouleaux ꝛc. 


im Geſchäftslocale Ohlauerſtraße 70 ausverkauft. 12189] 
2 Julius Sachs, Concursverwalter. 


Ausverkauf. 
Das zur Concursmaſſe der Schleſ. Porzellan: und Steingut⸗ die offene ena ; 


Manufactur⸗Actien⸗Geſellſchaft in Tiefenfurth, Kr. Bunzlau i. Schl., B. Schaffer 
gehörige mit dem Sitze zu Coſel OS., welche 


t- 2 am 17. Juli 1882 begonnen hat. 
Porzellan⸗Waaren⸗Lager Die Gefelihafter find- 
zum Gefammttarwerthe von ca. 23000 Mark ſoll im Ganzen, oder a. die Wiktwe Colma Schaffer, 
getheilt, jedoch nur in größeren Poſten, verkauft werden. Kaufluſtige eborene Heckert, 

werden erſucht, fih mit dem T el in Verbindung zu ſetzen, und b. Eliſe Schaffer, geboren am 
können auf Wunſch jederzeit ein ſpecielles Verzeichniß der Waaren mit 


den Taxpreiſen gegen Erſtattung der Gopialien erhalt ARTE ehe Schaffer, geb 
A gegen Erſtattung der Copialien erhalten. Eh argarethe aer, geboren 
Bunzlau, im October 1885. s } 869 a 


am 12. Mat 1869, 
Der Conceurs-Verwalter, nachdem im Firmenregiſter bei Nr. 39 
Schulz, 


vermerkt worden, daß die Firma 
Rechtsanwalt. 


„B. Schaffer“ nach dem Tode des 
Verfilberung und Vergoldung 


Paul Speer daſelbſt; 


[2122] 


bisherigen Inhabers auf deſſen Erben, 
die vorgenannten Perſonen, über⸗ 
pegongen 1 ponet 24 11 Ge⸗ 
2 . ; ellſchaftsregiſters übertragen: ift. 
| mit hartem Riederſchlag | Königliches Amts- Gericht, 
wird nach der allein von uns ausgeführten Methode ſchleunigſt und ſauber Abtheilung V, 
ausgeführt. Ebenſo werden abgenutzte Alfenidewaaren (Meſſer, zu Gojer. 
Gabeln, Löffel, Leuchter zc.) wie neu hergerichtet. Unſer harter 
Niederſchlag hat den Vorzug, daß er fünfmal dauerhafter als Für Möbel, gebr. Betten, Nach⸗ 
jeder andere iſt. ; 44285] O laſſe zahlt die höchſten Preiſe 
Alfenide⸗ und Neufilberwagrenfabrik der Aetiengeſellſchaft Frau Hentschel, 
für Feilenfabrikation. Berlin N., Chauſſeeſtr. 39. Hinterhänfer 3. 


15958 


0 lauerstrasse 87, 


zu Kattowitz als Procuriſt der vor⸗ 
N lee: Sommanbit-&efellfchaft | zz 


April 1885 begonnen hat. 


b. der Maurer⸗ und Zimmermeiſter W 


2) am 2. October 1885 unter Nr. 24 | E 


i. W. V. 


Laden: 
IS-A-VIS 
Die Niederlaſſung eines [4678] 


Arztes 


am hieſigen Orte für Stadt u. Um⸗ 
gegend ift ſehr erwünſcht. Im Um- 
kreiſe von 60 Kilometern iſt kein 
Arzt anſäſſig, daher große Praxis 
und gutes Einkommen. 
Reichthal, den 10. October 1885. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf der dem Stellmacher Nobert 
Rühl zu Alt⸗Wundſchütz gehörigen 
Freigärtnerſtelle Nr. 24 daſelbſt haf⸗ 
ten in der III. Abth. unter Nr. 1 — 
60 Thaler Courant für Gottlieb 
und Carl Keller, Söhne der frii- 
heren Beſitzerin der Stelle, Johanna, 
verw. Keller, geb. Eugel. Dieſe 
Poſt iſt bezahlt, Gottlieb hat auch 
über ſeinen Antheil löſchungsfähig 
quittirt, während Exiſtenz und event. 
Aufenthalt des Carl Keller unbe⸗ 
kannt iſt; nach den bisherigen 
Recherchen ſoll er Ende der 70er 
oder Anfang der 80er Jahre als 
Lohnkutſcher in Breslau verſtorben 
fein. Da die Löſchung der Poft 
event. im Wege des Aufgebotsver⸗ 
fahrens herbeigeführt werden ſoll, 
fordere ich als Bevollmächtigter des 
Grundſtückseigenthümers den Carl 
Keller, ſowie ſeine etwaigen Erben 
und ee auf, ihre etwai⸗ 
gen Rechte auf die erwähnte Poft 
innen 4 Wochen bei mir anzumel⸗ 
den, widrigenfalls ich das Aufgebot 
beantragen müßte, deſſen Koſten ſie 
dann treffen würden. [4669] 

Kreuzburg OS., 

den 8. October 1885. 


Rosenthal, 


Rechtsanwalt 


e Ne 18 Ei 
Capitaliſten! 
Be 5 einer Stroh⸗ 
und Filzhutfabrik (Special.: 
4 Damen: und Mädchenhüte) 2 


beſſeren Genres 
ſucht ein junger tücht. adh- M 
mann, der viele Jahre für 
eine der älteſten Firmen mit E 
größtem Erfolge reift und 
ei der Kundſchaft gut einge⸗ 
führt ift, einen thätigen oder ks 
ſtillen Socius. 5969] ® 
Offerten unter Z. 60 Exped. K 
resl. Ztg. j 


eins, 
event. als ſtiller Theilnehmer zu 
einem größeren, eingeführten Geſchäft 
mit 60,000 M. Einlage ſofort geſucht. 
Kenntniſſe nicht c derlich 
Off. unter S. S. 67 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. - [6023] 


Flügel u. Pianinos, 
in Auswahl 


P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Kloſterſtraße 15. 


Gebrauchte Inſtrumente auch billig 
zu haben. [5217] 


Flügel und Pianiuos 


für 


der 


werden gut geſtimmt u. reparirt von 


W. Wagner, Neudorfſtraße 11, pt. 


Gold, Silber, Münzen, Juwelen 
u. Alterthümer kauft u. zahlt die 
höchſten Preiſe M. Jacoby, 
Riemerzeile 22. 4497] 


Ferner Gewinne à 3000, 2000, 1000, 
500, 200, 100, 50 Mk. s. ere. 


Gewinne in Silber und Gold. SE 
Orig.-Loose a 4 Mk., 11 Stück 40 Mk., 28 Stück 100 Mk. 


Oscar Bräuer & (0, General-Debit, | 


r 


|Í Rothe Kreuz. 


Jos. Ei 


eee 


En 


Comptoir: 
der Apotheke. Klosterstrasse Ib. 


N 


ERNEST 


Grundſtücks Verk uf. 


Die Erben der Rentier Otto König'ſchen Eheleute hierſelbſt beab⸗ 

ſichtigen, das zum Nachlaß gehörige Grundſtück Nr. 52 der Neuen 

Hainauerſtraße (Grundbuchnummer 75b der Vorſtadt Liegnitz) nebſt Garten 

freihändig an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 2176 
Zur Entgegennahme von Geboten eventuell zum Abſchluß des Kauf⸗ 

vertrages habe ich im Auftrage der Verkäufer einen Termin auf 

Bid, den 30. October d. J., 
ormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau, Goldbergerſtraße 34, anberaumt. 


ur Ertheilung näherer Auskunft bin ich bereit. 
Liegnitz, den 7. October 1885. 


Der Notar 
Mattersdorf. 


Ei in Glogau bald zu verkaufen. Vor 10 Jahren größtentheils 
1 neu erbaut, im beſten Zuſtande. Verzinſung 34 400 Thaler. 
8 5 Verkaufspreis: 29 500 Thaler. Hypotheken feft. Adreſſe des 

* Verkäufers bei Rudolf Schultze, Kirchſtr. 4, in Glogan. 


Gustav Dietrich, Ohlauerſtraße 30, 


i Fabrik feiner Fleiſchwaaren, 
empfiehlt von heut ab in bekannter feinſter Qualitäi 5 


Gänſelebern Trüffelwurſt, T 
Sardellen Leberwurſt, $ 
Stopf⸗Gänſelebern ſtets auf Lager. 


Fiſch⸗ Verkauf. 


200—300 Geniner ſchöne Teichkarpfen von 2 Pfund aufwärts 
ſind zu verkaufen. [4605] 
Nähere Auskunft ertheilt die 


Erzherzogl. Cameral⸗Direction in Teſchen, Oeſt.⸗Schl. 


D a 


FD EE SEN 


sla ofa ola 


l 


5 Rothe Krenz- 13893] H 


Geld-LQotterie, | 


Ziehung am 2. u. 3. Novbr. d. J. 


i 
il 
A 
170 
1770 


=. Nur Baar⸗Gewinne und ſofort 

Geld- Lotterie, swar ohne jeden Abg. 
Ziehung am 2. u. 3. November: R 0 Beat ewinn M. 150,000. i 
Hi Sn e ee nee wor ; der niedrigſte Gewinn ift M. 50. p 


A 1 Orig.⸗Looſe a 5½ Mark, 
5½ Mk. (Porto u. Lifte 30 Pf.) Scars Pore eh iſte Di 
5 ire f eTenbet auswärts Porto d ende 


f. Z. 30 Pf. verkauft u. verſende 
Asse, 


J. Juliusburger 
Breslau, Ning 20, A Breslau, g ; 


gegenüber dem Schweidnitzer a 
3 Keller. [2191] B 


die durch Bethei⸗ 


Ni 


Cefialiften, 


der Ausnützung einer neuen Erfin⸗ 


Graupenſtr. 2. si 


ligung mit 12:—15000 Rink. an. 


in elegantes Haus 


in der Schweidnitzer Vorſtadt mit 


dem Hypothekenſtand zu verk. Off. 
unter M. N. 56 i. d. Briefk. d. Sn 


Hötel⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäfts beabſichtige ich, mein Hotel 
mit 13 Fremdenzimmern nebſt Reſtau⸗ 
rant, großem Garten⸗Etabliſſement, 
welches von Extrazüglern ſehr ſtark 
beſucht wird, Sagal, Bilard- und 
Weinzimmer, Eiskeller, Stallung für 
60 Pferde, für den feſten Preis von 
60,000 Mark lle verkaufen. Indem 
dieſer Ort alle 
e und Touriſten be⸗ 
ſucht wird, würde ſich dieſes Grund⸗ 
ſtück beſonders zur Anlage einer 
Kur⸗ oder Heilanſtalt eignen. 

Selbſtkäufer wollen Adreſſen unter 
D. M. 64 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. ſenden. [4683 


Gi: Bäckerei ift umzugshalber 
billig zu verkaufen, Miethe 
mit guter Wohnung 200 Thaler, 
Weißgerbergaſſe 51, bei 
[3965] Wessoly. 


Jahre von ſehr viell 


dung, durch ihr Capital, das ſicher 


geſtellt wird, 10—12% Zinſen Ean 
zielen wollen, können ihre Adreſſe 


sub Chiffre D. Z. 44 in der E 
der Bresl. Ztg. niederlegen. 
eretion verſichert. 


rped. 
Dis⸗ 


Anonyme Meldungen u. Agenten 


werden nicht berückſichtigt. 
Ein Darlehn von 


30 000 bis 45000 Mk. 


wird gegen ſichere Hypothek geſucht. 


[4606] 


Refleckanten wollen ſich gefl. in meinem 
46261 


Büreau melden. 


_ Pomorski, 


Rechtsanwalt in Oſtrowo. 


Deſtillation mit Ausſchank 
in Oberſchleſien zu pachten 
oder zu kaufen eh [4610] 
Gefl. Offerten unt. F. G. 45 
an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


ie höchſten Preiſe für getragene 
D Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, Roßmarkt 78. 


reren 


Emaille⸗S 


Jene 


cin. 


N 


Ta 


Damen 
2 ETOJ „Aerz tliche Winke“ > 
y Re Ah Ti Oto 9. für 


ee 


0 
Srand und Rheumatismus 


Traug oft 


finden meiner 
neueſten Broſchüre 


in 


zen uuch 
„ul beziehen 
' deln Linsen; 
an & 4700 


heilt Engish [6020] 
Kurzegaſſe Nr. 19. 


Geſchlechtskraukheiten ze. 


heilt fr 


iſche Fälle in 3 Tagen . 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 


Spyrechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. brief. 


Für Kranzbinder 


liefert das befte. und billigſte Ma- 


i terial 19 80 gratis und franco) 


N. L. Chrestensen, 


1891] Erfurt. 


Wegen Todesfall 


een heut und folgende Tage 


ſämmtliche Beſtände von eleganten 
öbeln, Spiegeln und Polſter⸗ 
waaren aus dem Nachlaſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Auctions⸗Commiſſarius J. 
Wolf, Reuſcheſtraße 46, I., ſchleu⸗ 
nigſt verkauft werden. [5932] 


Stammſeidel, 


Ziunmaße, Bettwärmer, Spritzen 
Soldaten und and. Spielwaaren. 
Alle Zinnreparaturen, Angießen 1 
Deckel ꝛc. R. . 
brücke 22. 3955 1] 
5 
8 


Thürſchilder, 


von Porzellan und Blech. 


Milder, 


Etiquetts für Schubladen. 
Schaufenſterflaſchen und Pokale. 


= Carl Stahn, 


Eſſig⸗ 15 Moſtrichfabrik⸗ i; 
Einrichtung zu kaufen geducht & 


Kloſter⸗ 
55 


J>: 


Gefi. 105 unter A. Mi 
gan b. SD Ach 2 5 


ſchine, 2 
15—20 Stück Bierkiſten zu 50 
und 25 Stück Flaſchen, 
eine Partie Lagerbierflaſchen, 
gewöhnliche und auch mit Patent⸗ 


berſchlüſſen, ſind wegen Aufgabe des 
Flaſchengeſchäftes au verkaufen. 


Badrian, 


MX. 
[4682] Ober- Heyduck. 
Frische Holländische 


Austern, 


lebende 


Hummern, 


Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


frische Franz. 


 Poularden, 


Fasamen, Schnepfeh, 


Hrammetisv ögel, Enten 


empfehlen [4689 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


tte St „ à Pfd. 
Wf 50 a en 555 


Frische Holländer 


Austern, 


echt Astrachaner 


OCaviar, 


frische 


Pomm. Gänsebrüste, 


feinsten geräucherten 


Rhein-Lachs, 


frische 


Ostsee- Hrabben, 


neue 


Erbelli-Feigen, 


d "Traubenrosinen, 


Schaalmandeln, 


Teltower Rübchen, 


Görzer Maronen 


fiehlt [5994] 


Geppert 
Kaiser e 


Süsse 


Ungarische Kur- u. 
- Tafelweintrauben 


das Beste, was es giebt, 


2 Pfd. 28 Pfg., im Original-Korbe 
à Pfd. 25 Pfg., à Post-Colli franco 


3 Mark 40 Pf., 


N empfiehlt } [5675] 
Traugott Geppert 
Drein ea 


der Nordbahnſtation Bieli 


So Guts⸗ 
Í, 1 lache, 1 75 Saen 
1 Füllma 


* 
5 
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Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


855er Neuer Sa berngs 5e 
verf. in ſchönſter Waare d. Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franco für 3 Mark Poſtnachnahme 
L. Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 


Stahlspä ar 


beftes agoma E 
Parquetböden, 
Parquetboden-Wiehse 
von Barbarino u. Kilp, München 
anerkannt beſte, bei 14516 


Umbach & Kahl, 
Taſchenſtraße 20. 


> 

os 

Hyacinthen è 
für Töpfe: 10 St. zu 2, 3 bis 4 Mk;; 

in Prachtsorten 10 St. 5 Mk.; in 
Handelssorten 100 St. 30—35 Mk.; 

für den Garten: 100 St. 12—15 Mk.; 8 

ferner Tulpen, Tazetten, Crocus, 

Scilla, billigst, empfiehlt 

Eduard Monlaaupt d. Aelt. 

Breslau, Gartenstrasse Nr. 33 a. 


nz Stammholz⸗Verkauf. EM 

Auf der Domaine Ernsdorf in 
Oeſterr.⸗Schleſien (1 Fahrſtunde noa 
in 


mehrere tauſend Feſtmeter Stamm⸗ 
holzes zu verkaufen. 5 358] 

Reelle Kauf⸗Reflectanten belieben 
ſich unter Angabe des gewünſchten 
Holzquantums zu wenden an die 
und Bade Inſpection 
Ernsdorf bei Bieliz, Oeſterr.⸗ 
Schleſien. 


Smella, 


Bahnſtationen [2108] 
Gogolin, Leſchnitz, Ob.⸗Glogau. 


Der Bockverkauf 


in meiner Rambonillet⸗Stamm⸗ 
heerde hat begonnen. 
Gedecke. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


epr. Erzieherin |. Nachmittagſt. 


Gefl. Off. G. E. 70 Bresl. Ztg. erb. 


Nepräſentantin⸗ Stelle] 


geſ. in fein. jüd. Haufe f. Tochter 


eines 4.1% ich wirthichaftl., muf- | @ 


wiſſenſch geb. Bald. Off. bis Mittw. 


sub K. 65 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. E 


Direetrice, 


in der oemei egoerei firm, die 
viel Geſchmack im Arrangiren der 
Toiletten und guten Taillenſchnitt 
beſitzt, wird für eine größere prn: 
vinzialſtadt geſucht. [4674] 

Station im Haufe. Offerten mit 
Gehaltsaniprüdpen bitte unter Chiffre 
B. 61 in der Exped. der Bresl. Ztg. 
niederzulegen. 


Sihag Schneiderin ſucht 

Stellung als Verkäuferin im 
Conter DET Offerten werden 
unter 8. S. 69 in den Briefk. 10 8 


Ztg. erbeten. 024] 
2 


Für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine Verkäuferin. 
Bevorzugt werden diejenigen, welche 
in ſolchen Geſchäften thätig waren. 
Benno Reiter, 
Neue Graupenſtr. 11. 
Eine si e 115 
ll. in ein. chriſtl. Hause 
od. zu 5 Herrn. Näh. W Weiden 
ſtraße 17 bei Fr. Lindner. [5996] 


Kun Stubenm. erh. Stell. 
Tarraſch, Schmiedebrücke 67, II. 


Seit Jahren regulire Haud⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge- 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 
20 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


r Schul! BE 


Agenten u. Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 


Eigarren an e de en ein Fixum 


von 300 Mark und guke Proviſton. 


Hamburg. J. Stiller & Co. 


mit gut. Zeugn. ſucht dur 


Agenten. Geſuch. 


8 leiſtungsfähige Käſehand⸗ 
lung Süddeutſchlan 
Breslau und umgebende Plätze einen 
ſoliden Vertreter. 21791 

Offerten sub Chiffre 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Alm a. D 


Ein Dirigent 


für ein tall 


Drogen ⸗Detailgeſchäft 


per 1. Januar 1886 [2185] 


eſucht. 
Offerten sub H. 24537 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, Königs⸗ 
Ein 2, Ecke Schweidnitzerſtraße. 


Ein junger Kaufmann 
evang. Conf., 24 Jahre alt, militär⸗ 
frei, mit Gymnaſialbildung (Reife 
f. Prima), ſeit mehreren Jahren als 
Buchhalter und Correſpondent einer 
Zucker⸗Raffinerie bet ſelbſtſtän⸗ 
diger Arbeiter, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen, Lebensſtellung als 
Nendant, Controleur, erſter 
Buchhalter oder dergl. bei der Ver⸗ 
1 10 einer Standesherrſchaft, 
Verſicherungsgeſellſchaft, eines 
Juſtitutes, Fabriketabliſſements 


a 
E 


u. % w. größeren Umfanges. 


Caution kann bis zur Höhe von 
20,000 Mark geſtellt werden. 

Offerten unter O. V. 607 an 
Haaſenſtein S Vogler, "eto 


burg. 
Buchhalter, 


energiſch und durchaus zuverläſſig, 
worüber beſte Referenzen, 27 Jahre 
alt, ſucht dauernde Stellung. Gefl. 
pigen werden sub P. 72 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


uperläſſ. Buchhalter u. Corre⸗ 
ſpondent mit la. Refer. ſucht 
Stell. Gefl. Off. sub K. M. 99 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [5982] 


Meifende 


für Kunſtöldruckgemälde geſucht, geg. 
hohe Proviſion ev. feſt. Für Muſter 
10 Mark Einlage. Off mit Ref. 
befördern unter G. L. 255 Haafen- 


ve = —.—— 3 [2182] 


Ein gebildet. RANEM 33 } 
Jahre alt, der feit 11 Jahren 
gan Deutſchland bereiſt, me ; 
tellung [5967] 
als Reiſender BG A 
in einem Herren: u. Knaben⸗ 
e eala Off. unt. © 
62 an 2 Exp. d. Bresl. Stg. = 


Strofhut- -Keifender, 


mit guter befr. Kundſch. in Thüringlu, 
Sachſen, Mark, Poſen ꝛc. wünſcht fof. 
für ein leiſtungsf. Haus in d. oder 
ähnlicher Br. zu reiſen. Bedingung: 
Fe e und Proviſ. oder Salair. 

I. Ref. Off. erb. 2.10 Poſtamt 53Berlin. 


Für e. Kurz, Wollwaaren⸗ . 


HGeſchäft fuhe ich per ften 
2 Januar 1886 einen ſoliden, W 
tüchtigen, mit der Sun 189 
trauten 


Reiſenden. 


Marken verbeten. 
Waldenburg i. Schl. 
Moritz Frankenstein, 
— HULE 3 


er bald det ein gut empf. 

tüchtiger, jüdiſcher j. Mann in 
meinem Schnittwaaren⸗ und Näh⸗ 

maſchinen⸗Geſchäft cams als 

Verkäufer. Poln. Sprache er⸗ 
wünſcht. 2172 
A. Raekwitz, Oppeln. 


Einen Commis, 
tüchtigen Expedienten, ſuche ich per 
bald oder Neujabr 1886. [4679] 
G. Böttger, 
Colonialwgar.⸗ u. a c eg. 
in Neumarkt i. Schl. 


1 Manufacturiſt 


wird fof. als Lagercommis gef. durch 


E. Richter, Ring 6. 

to aus der Sim 
1 Commis brauche geſ. d 
[6000] E. Richter, Ring 6. 


F. Modew. u. Coufeck. 


e 
eſchã hrer (auch verh.) ge 
E. Richter, Ring 6. 


Tüchtige 


junge Kaufleute jeder Branche 
werden ſchnell placirt. Geſuche mit 
50 Pfg. in Marken an das Inſtitut 
von R. Berndt, Dresden, ne 
gaſſe 7b. [2181] 


Ein Commis, auch ein Lehrling 
findet in meinem Tuch⸗ u. t. Herren⸗ 
Gar 58 ee ſofort Stellung. 
[5989] L. Janower, 
Nicest: 5 1 5 


3 ſucht für C | 
Ein jr Katie Verkäufer findet 
bei 


= 
tsia 
= 
Q 
2 
— 
D 
32: 
2 
— 
g 
R 
2 
a 
QË 
S 
= 
= 
= j - è Er zu 2 x 8 93 
E L Pe ME u Beni 


H. Lewin’s Eijenhandlung, 
Myslswitz, ſucht zum ſofortigen 
Spa Sn tüchtigen, 40700 

is. j 


hohem Salair in meinem 
S. Leyser jr., 
Königsberg i. Pr. 


Für mein Colonial und Farbe: 
waaren⸗ Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt event. 1. November 
einen durchaus tüchtigen, zuverläſſigen 
und ehrlichen jungen M 
viel welcher Confeſſion. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Retourmarken verbeten. 

Salo Froelilich, 

Gleiwitz. 


ſchäft ſuchen wir per bald oder Ellen 

November er. 6017] 

einen tüchtigen jungen Mann, 

welcher der polniſchen Sprache 

mächtig iſt. 

Gebr. Herzberg, 
Zabrze OS. 


Ein j. Mann, gel. Spec. u. Drog., 

d. einf. u. dopp. Buchf. mäch 9. 
und im Beſitz einer guten Hand⸗ 
ſchrift, ſucht per bald event. ſpäter 
eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene 
Stellung. e an unter 
Chiffre A. B. 71 Exp. d. Bresl. Ztg. 


1 prakt. Deſtillateur 


im Beſitz 1 Seugniffe at 
Stellung. yT Off. sub 8. A. 57 
an d. Exped d d Biesl. Ztg. 


Siche einen prakt. Deſtillateur, 


mit dem Schriftlichen vertraut. 
Sofortiger Antritt. [4507] 
Adolph Löwy, 

Beuthen OS. 


Ein Zeichner od. Zeichnerin, im 
Tapiſſ. 1 gewandt, findet ſofort 
9 e Beſchäftigung. Off. unter 
58 Exp. d. Bresl. Ztg. [5968] 


Zuſchneider geſucht. S 


Ich ſuche zum 1 per 1. Januar 
für mein Herren⸗Confeections⸗Geſchäft 
einen durchaus tüchtigen und ge⸗ 


für feinere Kundſchaft; welcher über 
ſeine bisherige Thätigkeit als ſolcher 
gute Zeugniſſe beſitzt; dauernde, an⸗ 
genehme Stellung und hohes Salair. 
Baldige Offerten sub A. 63 an die 
— der Bresl, — erderen 


In meinem 


g PEET F feine 


Herren⸗Garderohe 
findet [2161] 


ein ticht, Zuſchneder 


welcher ſchon längere Zeit in 
4 feinen derartigen Geſchäften 
thätig war, bei hohem Gehalt 
ſofort oder per 1. Novbr. a. c. 
Stellung. Offerten nebſt Zeug⸗ 
fe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten. 


i eee Zittau. 6 


Eiſenwalzwerke wird zum 
i ear 1886 die 145910 $ 


Betriebs- Affiftenten 


vacant. 
i Meldungen nimmt sub M. C. 
41 die Exped. der Bresl. Ztg. 
0 i 


ür mein Webel Magazin ſuche zu 


ſofortigem Antritt einen gewandt. 
Tapezierer, der ſelbſtſtändig rotten 
ann, auf Accord. 4677 
Emil Herrmann, 


Konitz W.⸗Pr. 
Ein Ziegelmeiſter 


ſucht Stellung per ſofort event. 
1. Januar 1886. Kenntniſſe in Hod- 
u. Niederdruckdampfmaſchine, Drain- 
rb Ki feuerfeſter Ziegel, Dachſtein⸗ 
fabrikation, Ring und Caſſerlerofen 
u. feine Fabrikalion 1 Ziegelei vor⸗ 
Jaber: Offerten 100 Ru: 


Ein tüchtiger 


Caramelllocher 


findet dauernde Stellung bei 


Frenzel & Go. 


in Poſen. 4680] 


Fnfpertorftelle Geni. 


Ein praktiſch, ſowie theoretiſch ge- 
bildeter; Landwirth, welchem die beſten 
Empfehlungen zur Seite pam 35 
Jahre alt, 9 Jahre in jetziger Stel⸗ 
lung als EZ Inspector 
eines größ. Gutes im K. Sachſen, 
ſucht wegen Verheirathung 092755 
Stellung. 

Gefl. Offerten unter E. B. afa ag. 
Neumark, Sachſen, i. V., erbeten. 


4 5 09 5 Da Slulde 
Oetbr. 
. Lieder, Weibenſt. 17, J. 


Dat 5 


45900 f, dauernde Stellung. 


Für unſer neu zu errichlendes 
Colonialwaaren⸗ u. Delicateſſen⸗Ge⸗ 


zu kleinen Reiſen fähig, ſowie 


wandten Zuſchneider, namentlich 


; für 6 Mk. monatlich. 


5 Cen en Etg., 2 Zimmer, 


Comptoir per bald zu vermiethen. 


Auf einem ec 


dolph Moſſe, 1 0 Expedition s 
= Hia, Myslowitz. 


Zuſchneider Geſuch. 


Für ein feines Herren⸗Garderoben⸗Maaßgeſchäft in der ie 
a wird per ſofort oder per 1. Januar ein durchaus tüchtiger 
agen aur Gee 1 8 geſucht, welchem Agi a 

1 zur Seite ſt 468 


Gehalt t 3000 bis 4000 Mark. 


Offerten erbeten an Max Guttmann, Breslau, Ring 59. 


Ein gewandter, gut empfohlener 


Diener 


wird zum baldigen Antritt für Oberſchleſien geſucht. Perſön⸗ 


liche Meldungen MT am Mittwoch, den 14. October, 12—1 Uhr, ih. 
Galiseh Hötel am Tauentzienplatz. [4673] 


Ein in Branerei⸗Arbeit tüchtig Seed 36 1 Wohn., 2te 
erfahrener Böttcher, gegenwärtig Etage, mit Gartenb. p. 1. Ap ril 
my 35 eh non JEBE am auf zu verm. Näh. Hochparterre rechts. 
gute Zeugniſſe, eine ähnliche Stellung 

als Sber⸗Binder per1. Januar 1886, Eine aa a 6012 
event aud früher. Caution fann gezi gap. Aldrechtsftr. 55 beim Wirth. 


Fe Auf Wunſch peanae 2b ER ee Se E a E e 
Kloſterſtr. 85 b, 


Vorſtellung. ch. 
Offerten unter F. 30 an dic Gre Cte Feldstraße 16011 
iſt ein großes herrſch. Hochparterre 


der Bresl. Ztg. erbeten. 
per bald oder ſpäter zu ve 


n 
Ein Leh hrling 5 
für ein hieſ. älteres Colonial⸗ 
waarenhaus en gros geſucht. 
Adr. 173 poſtl. Da 


Ein Lehrling | 


mit guter Schulbildung findet S, 
eis Bedingungen in meiner 
Galanterie⸗ u. ge 
ſofort Stellung. r 


M. Pincus, Oſtrowo. 


Füs Meat aaka Sa ⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling zum Kofartigen Antritt. 

Off. F. 31 Briefkaſten der „Bres⸗ 
lauer Morgen-Zeitung“. [5956] 


ür mein ara ⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich 009] - 


einen Lehrling 


zum möglichſt baldigen Antritt. 
Marcus Kanter, Blücherplatz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


BR T taa die Zeile 15 Pf. 


Ein cand. phil. ſucht in anſtändiger 
Familie ein leeres Stübchen 
Off. bitte sub 
R. A. hauptpoſtlagernd. » [5978] 


Ohlauerstrasse 35 


ist in der ersten Etage ein Quartier 
für 250 Thaler zu vermiethen. — 
Dasselbe eignet sich durch seine 
Lage sehr gut zu Geschäfts-Locali- 
täten. — Näh. durch Gebrüder 
Heek. [4691] 


Näheres 1. Stock. 


Ring 18 


ist ae weite Etage zu ver- 
f E a ‚6010 


aus 3 Zimmern, 


1 Woh umg, 


Cabinet, Küche, 
ift z. 1. Januar 18 A v. Teichſtr. 8. 


28 Freiburgerſtraße 28 
herrſchaftliche 1. Etage fof. zu verm. 


A“ d. Ringe ist vornheraus ein 
schönes 2fenstr. Zimmer m. Cab., 
sep. Eing., möbl. oder unmöbl. zu 
vermiethen. Auf Wunsch sehr gute 
Pension. Gefäll. Offerten M. H. 68 
Briefkasten d. Bresl. Zeitg. [6013] 


Blücherplatz A 
iſt ein Laden per Neujahr zu ver⸗ 


miethen. Näheres daſelbſt 1. 189 ex 
im Comptoir. 990) 


SCH frequenter Lage, wie Sli, 
Schweidnitzerſtraße und Ring, 
wird ein Laden per Januar oder 
i Februar geſucht. [6018] 
Offerten B. 100 hauptpoſtlagernd. 


Carlsſtr. 28 2 


3 hintereinanderlaufd. helle Piecen 
als Compt., auch z. Waarenlag. ſich 
eignend, 3 Remifen, 1 Lagerkeller per 
bald oder 1. Januar zu vermiethen. 


Ezi wird in einer größ. Stadt Nieder- 
ſchleſiens ein in guter Lage Dez 
findlicher u. ſich zu einem KEEA 
geſchäft eignender kleiner Laden mit 
daranſtoßender kleiner Wohnung 
vom 1. April 86 zu pachten geſucht. 
Offerten mit Angabe der jähr⸗ 
lichen Pacht bittet man unter Chiffre 
M. 29 an die Expedition der 5 
Zeitg. zu ſenden. [5798] 


nach dem Schloßplatz gehend, als 
Näheres im Specerei⸗Geſchäft. 
Telegraphische Witterungs sberichte vom 12. October. 


von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| BAGE EEE 
Ort. 4 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Erd 8 PERS Or j 
Era | 
Hullaghmoro.. 757 8 INS Wolkig. 
Aberdeen 7\ 8 (Nw 5 Regen. 
Christiansund . 754 6 ONO 4 Regen. 
9 : 743 8 |wsw 2 Nebel. 
Stockholm . 747 11 80 2 Regen. 
Haparanda.. 759 8 0 2 Regen. 
etersburg . 761 6 80 3 Wolkenlos 
e el Ea — | 
Cork, Queenst, 759 7 [NNW 6 halbbed 
Brest 757 | 8 | 5 [Regen Seegang mässig 
Helder 747 10 n 1 wolkig, See ruhig, 
Sylt. 745 8 NW I bedeckt. 
Hamburg 746 5 WSW 2 bedeckt. Nachts trübe. 
Swinemünde 744 8 WNW 2 bedeckt. Dichter Nebel. 
Neufahrwasser | 744 12 still Nebel. See ruhig. 
Memel 7 14 880 4 [Regen. 
Ae 4 IWNW I wolkenlos. 
ünster 5 3 4 NW I |wolkig 
Karlsruhe : 1 — [SW 4 |bedeckt. Anhaltender Reg. 
Wiesbaden *9 stil! bedeckt. 
München | 6 |SW 2 bedeckt. | 
Chemnitz 8 |WSW 2 |wolkig. 
Berlin 8 [WNW 2 bedeckt. Regen. 
Menn 8 [W 2 bedeckt. 
Breslau 9 [WSW 3 halbbed. 
Isle d' Aix 7 [NO 3 Pbalbbed. |Sce ruhig. 
Niza. — | — — 
Triest 745 5 16 0 1 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwache 
= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = 8! arm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 =: Orkan, 
Uebersicht der Witterung, 

Ein Gebiet niedrigen Luftdruckes erstreckt sich vom Skagerack süd- 
ostwärts nach dem östlichen Deutschland, während im Nordwesten ein 
hohes Maximum vom Ocean herannaht, unter dessen Einfluss über den 
britischen Inseln starke, stellenweise stürmische, nördliche Winde 
wehen. Ueber Central- Europa ist das Wetter trübe und vielfach 
regnerisch bei schwacher Luftströmung, meist aus nordwestlicher bis 
südwestlicher Richtung. Die Temperatur liegt in Deutschland durch- 
schnittlich etwas unter der normalen, nur im äussersten Nordosten herrscht 
sehr hohe Wärme. 


JE: junger anftänd. Diener, gut] Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seekles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


